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Nr. 895. Morgen: Ausgabe. 
iR Amerika und Afrika. 


Wenn die Grundſätze der freiſinnigen Partei maßgebend geweſen 
wären, als vor vierhundert Jahren Columbus den Plan zu ſeiner 
Entdeckungsfahrt faßte, ſo würde Amerika niemals entdeckt worden 
ſein; ſo führte ein Cartellorgan dieſer Tage in ſehr geiſtreichelnder 
Weiſe aus. Die freiſinnige Partei hätte dem Columbus die Mittel 
zur Ausrüſtung ſeiner drei Schiffe verweigert. Nichts kann falſcher 
fein; dieſe Mittel hätte die freiſinnige Partei mit wahrem Enthuſias⸗ 
mus bewilligt und der Abgeordnete Virchow hätte ihren Standpunkt 
im Plenum vertreten. Die Herren Columbus und Peters ſind doch 
wahrlich nicht in demſelben Athem zu nennen. Columbus verlangte 
eine ſehr beſcheidene Summe für ein genau begrenztes Unternehmen, 
aus deſſen Durchführung ſich für den Staat keine zwingende Ver⸗ 
bindlichkeit zu weiteren Geldausgaben ergab. Und die afrikaniſchen 
Colonialſchwärmer fordern Summen, deren Höhe nicht abzuſehen iſt, 
für ein Unternehmen, deſſen Ende nicht abzuſehen iſt. Der Zweck 
des Columbus war, nach Weſten zu fahren, ſo lange bis er auf 
dieſem Wege Land anträfe, dann wieder umzukehren und zu berichten, 
was er gefunden hätte. Gingen ſeine Schiffe unter, oder hätte er 
die Umkehr angetreten, bevor er eine Küſte erreicht hatte, ſo war die 
Geldſumme, die für ihn ausgegeben war, verloren, und man hätte 
ſich darüber tröſten müſſen, wie man ſich über manches zu vergeb— 
lichen Verſuchen aufgewendete Geld tröftet. Ob man zum zweiten 
Male für denſelben Zweck Geld aufwenden wollte, darüber hätte man 
völlig freie Hand gehabt. Für rein wiſſenſchaftliche Zwecke hat die 
freiſinnige Partei ſtets eine offene Hand gehabt; die Ausgrabungen 
von Olympia, die Expeditionen für die Beobachtung des Venusdurch⸗ 
ganges durch die Sonne, Norbpotfahrten: wann hätte fie für ähnliche 
Zwecke die Mittel verweigert? im Gegentheil, ſie iſt es gewöhnlich geweſen, 
die ſie am lebhafteſten befürwortet hat. Geld auszugeben, wenn die Größe 
des Zweckes mit den aufzuwendenden Mitteln in richtigem Verhältniſſe 
ſteht, hat ſie nie Bedenken getragen. Sie hat ſich nur geſcheut, mit 
dem Gelde zugleich den kleinen Finger hinzugeben, weil ſie weiß, daß 
man dabei leicht um die Hand kommen kann. Auf dem Budget des 
Reichstages ſteht ein beſtimmter jährlicher Poſten für die Erforſchung 
Afrikas und gerade die freiſinnige Partei hat ſich ſtets auf das leb⸗ 
hafteſte dafür verwendet, daß dieſe Summe auch zu rein wiſſenſchaft⸗ 
lichen Zwecken ausgegeben werde. 


Für die Beſiedelung Amerikas hätte die freiſinnige Partei nach 
ihren heutigen Grundſätzen allerdings kein Staatsgeld bewilligt, ſondern 
ſie hätte das der privaten Thätigkeit überlaſſen. Nachdem Amerika 
einmal entdeckt war, brauchte man nicht darum zu ſorgen, daß es auch 
bald cultivirt werde. Und dieſe Cultivation hätte ſich eben ſo ſchnell 
vollzogen, wenn ſich der Staat nicht darum gekümmert hätte. Die 
Summen, welche England, Frankreich, Spanien, Portugal, Dänemark 
für die Coloniſation Amerikas ausgegeben haben, ſind ungeheuer, und 
wo haben dieſe Staaten heute noch in Amerika Colonialbeſitz? Die 
Vereinigten Staaten haben ſich in einem blutigen Kriege losgeriſſen; 
das centrale und jüdliche Amerika haben eine Reihe der furcht⸗ 
barſten Kataklysmen durchgemacht, um die europäiſche Herrſchaft 
abzuwälzen. Erbärmliche Fetzen ſind den europäiſchen Ländern übrig 
geblieben. Im Uebrigen hat ſich der Grundſatz durchgerungen: 
Amerika den Amerikanern! Und wenn Afrika ebenſo beſiedelungs⸗ 
fähig ſein ſollte, wie es Amerika iſt, ſo wird auch dort, vielleicht 
ſchon nach hundert Jahren, der Grundſatz proclamirt werden: Afrika 
den Afrikanern! Iſt es möglich, Afrika für die europäiſche Cultur 
allmälig zu erobern — was wir im Grundſatze nicht ſchlechthin bes 
ſtreiten wollen —, ſo wird ſich in unſerer Zeit, die an Capitalskraft und 
Unternehmungsmuth ſehr viel reicher iſt, als die Zeit vor vierhundert 
Jahren, dieſer Proceß auch ohne jede Mitwirkung des Staates voll⸗ 
ziehen. Und iſt es für die private Thätigkeit unmöglich, fo kann auch 
die Mitwirkung des Staates Nichts helfen. 3 

Freilich hinkt jeder Vergleich, allein ein ſo lendenlahmer Vergleich, 
wie der zwiſchen der vor vierhundert Jahren vollzogenen Entdeckung, 
Amerikas und der angeblich jetzt bevorſtehenden Entdeckung Afrikas 
iſt wohl noch niemals gezogen worden. In Amerika befand ſich eine 
Urbevölkerung, deren Lebenskraft erloſchen zu fein ſchien. Die Nach⸗ 
kommen der Rothhäute ſind jetzt ſo gut wie ausgeſtorben. Die bloße 
Berührung mit Europäern genügte, um ſie hinſchwinden zu laſſen. 
In Mexico, in Peru fanden ſich ausgedehnte und verhältnißmäßig 
mächtige Staatsgebilde vor und dieſelben befanden ſich auf einem 
nicht geringen Zuſtande der Cultur. Sie hatten die Künſte ge: 
pflegt, hatten Dramen geſchrieben, Sculpturen gebildet, und 
wenn auch der Gräuel der Menſchenopfer noch exiſtirte, fo 
hing das zuſammen mit Religionsanſchauungen, die zwar vom 
Standpunkte der Sittlichkeit aus als barbariſch zu bezeichnen waren, 
aber theoretiſch ſehr ſcharffinnig ausgeklügelt waren. Und dieſe ganze 
ſtaatliche und künſtleriſche Cultur fiel bei dem erſten Zuſammenſtoße 
mit den Europäern zuſammen wie ein Kartenhaus, oder wie eine 
pompeſaniſche Schriftrolle, die ſich in Staub auflöſt, ſobald man mit 
dem Finger daran rührt. Die Arbeit der Conqutſtadoren erforderte nur 
einige Rückſichtsloſigkeit, aber wenig Klugheit und politiſchen Blick. 

Genau das entgegengeſetzte Schauſpiel ſehen wir in Afrika. Da, 
wo man geglaubt hatte, auf die urſprünglichſte Barbarei zu ſtoßen, 
zeigen ſich heute ſtaatliche Gebilde, die aus dem feindlichen Zuſammen⸗ 
ſtoße mit den Europäern Kraft zu ſchöpfen ſcheinen. Da taucht ein 
bisher ganz unbekannter Name auf, der Mahdi, von dem man kaum 
wußte, welche realen Vorſtellungen man mit demſelben verbinden ſollte, 
und heute iſt nicht zu bezweifeln, daß dieſer verſpottete Mahdi unter 
allen muſelmänniſchen Herrſchern der mächtigſte iſt, viel mächtiger, als 
der Sultan in Konſtantinopel. Da wird die Macht desjenigen Volkes, 
das auf dem colonialen Gebiete die größten Erfahrungen und die 
größten Erfolge hat, des engliſchen, geradezu in Staub verwandelt. 
Da taucht ein Bündniß von Machthabern auf, die man heute als die 
arabiſchen Sclavenhändler bezeichnet, deſſen Organiſation zu ſchneller Ver⸗ 
ſtändigung etwas geheimnißvoll Unheimliches hat. Es iſt ſchlechthin nicht 
abzuſehen, wie und wann die Unternehmung ein Ende finden ſoll, 
die jetzt darauf abzielt, Oſtafrika zu coloniſiren. 

Und um auf den Vergleich zwiſchen Amerika und Afrika noch 
einmal zurückzukommen, wenn ſich die Cortez und Pizarro ein einziges 
Mal To unſterblich blamirt hätten, wie es die deutſchoſtafrikaniſche 
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haben, in Lüderitzland auf Kupfer zu graben, auch den eiſernen 
Charakteren jener Zeit wäre wohl der Muth vergangen, ihren Spuren 
zu folgen. 


Deutſchland. 


O Berlin, 17. December. [Das Wahlgeſetz in Frank⸗ 
reich.] Was bei der Eröffnung der gegenwärtigen Kammerſeſſion 
in Frankreich vorausgeſagt wurde, hat ſich beſtätigt. Die Regierung 
iſt ſchlüſſig geworden, eine Erſetzung der Liſtenwahl durch die Bezirks⸗ 
wahl zu beantragen. Schwerlich konnte ſich das Cabinet Floquet ein 
traurigeres Armuthszeugniß ausſtellen, als durch dieſen Beſchluß, 
welcher beweiſt, daß die Regierung kein Vertrauen in die Zukunft 
hat, daß ihre Schritte vielmehr von der Furcht gelenkt werden. Das 
Liſtenſerutinium iſt eine Erfindung der Republikaner. Gambetta war 
es, der mit ganzer Kraft für dieſe Aenderung des Wahlgeſetzes ein⸗ 
trat, weil er hoffte, auf dieſem Wege zu der Dictatur emporſteigen 
zu können. Hätte er gelebt, ſo würde er vielleicht ſein Ziel erreicht 
haben. Denn die Liſtenwahl iſt wie geſchaffen, um einen einzelnen 
Mann über das ganze Volk emporzuheben. Wenn eine Wählerſchaft 
in einem beſtimmten Wahlkreiſe einen einzelnen Mann zu wählen hat, 
fo kann fie denſelben prüfen und ſich nöthigenfalld über einen 
gegneriſchen Candidaten einigen. Sollen dagegen gleichzeitig in einem 
großen Bezirke ſechsunddreißig Abgeordnete gewählt werden, deren 
Namen auf eine Liſte geſchrieben werden müſſen, ſo wird der einzelne 
Wähler zum Werkzeug der Parteileitung, hoͤchſtens kann er einige 
wenige Namen auf die Liſte ſetzen, deren Träger ihm genugſam be⸗ 
kannt erſcheinen. Nun konnte ein Mann wie Gambetta fich ſagen, 
er ſei ſo bekannt in Frankreich, daß er vermuthlich auf jeder einzelnen, 
von einem Republikaner abgegebenen Candidatenliſte ſtehen würde. 
Er konnte mithin darauf rechnen, Millionen Stimmen zu erhalten. 
Gerade aus dieſem Grunde bekämpften die Republikaner anfangs das 
Liſtenſerutinium, weil ſie erkannten, daß in demſelben alle Elemente 
zu einem Plebiseite lagen. Gambetta ſelbſt ſtarb, ehe das Liſten⸗ 
ſerutinium Geſetz wurde. Nachdem ſeine mächtige Perſönlichkeit ver⸗ 
ſchwunden war, hatten die Republikaner geringere Bedenken gegen 
dieſe Aenderung des Wahlgeſetzes. Nur vergaßen ſie, daß ehedem die 
Liſtenwahl ein Mittel zur Befeſtigung der Republik geweſen wäre, 
jetzt aber ein Werkzeug in der Hand der Gegner der Republik werden 
konnte. Denn wenn auch Gambetta wirklich die Leitung des Staates 
in ſeine Hand bekommen hätte, und daß er danach geſtrebt hat, iſt 
noch jüngſt von Männern aus ſeiner nächſten Umgebung bezeugt 
worden, ſo war er doch genug Freund der Freiheit, um ſich mit der 
Rolle eines energiſchen Präſidenten der Republik zu begnügen. Wie 
anders heute! Jetzt giebt es in Frankreich keinen Mann von jener 
Volksthümlichkeit und jener demagogiſchen Kraft wie Gambetta, der 
Mac Mahon zurufen konnte, er werde ſich unterwerfen oder gehen 
müſſen. Heute iſt die republikaniſche Regierung discreditirt. 
So unſchuldig die jetzige Regierung auch an den Mißſtänden im 
Lande ſein mag, da ſie die Erbſchaft der Vergangenheit übernehmen 
mußte ohne die Rechtswohlthat des Inventars, jo kann ſie ſich doch 
der Verantwortlichkeit für die öffentlichen Zuſtände nicht entziehen. 
Denn die große Maſſe des Volkes, welche Grund zu klagen hat, 
ſchiebt naturgemäß alle Schuld auf die beſtehenden Gewalten. Das 
heutige Cabinet kann ſicherlich nicht für den Panamakrach verantwort⸗ 
lich gemacht werden. Aber die öffentliche Mißſtimmung wird dennoch 
an dem Miniſterium ſo gut haften, wie an ihm die Mißſtimmung 
wegen der Corruption in der Verwaltung, wegen der Wilſon⸗ 
Skandale, wegen der Ordensſchwindeleien und wegen mannigfacher 
anderer trauriger Vorkommniſſe haftete. Wäre die Regierung eine 
conſervative, ſo würde die republikaniſche Partei Grund zum Ver⸗ 
trauen in die Zukunft haben, jetzt aber herrſcht ſeit geraumer Zeit 
einzig und allein die republikaniſche Partei, und in Folge deſſen iſt 
es den unruhigen Elementen leicht, die Ereigniſſe als die Frucht der 
Thätigkeit oder Unthätigkeit der heutigen Mehrheit der Kammer und 
ihres Ausſchuſſes, der Regierung, auszugeben. So konnte der 
Boulangismus überhandnehmen, weil der Name Boulanger, wie der 
Graf von Paris richtig erklärt hat, zu einer Formel für die Un⸗ 
zufriedenheit geworden iſt. Boulanger aber ſpielt heute dem Liſten⸗ 
ſerutinium gegenüber dieſelbe Rolle, wie einſt Gambetta. Er hat 
alle Ausſicht, bei den im Herbſt bevorſtehenden Wahlen Millionen von 
Stimmen auf ſich zu vereinen. Deshalb iſt es zu verſtehen, daß die 
republikaniſche Partei heute beſeitigen will, was ſie geſtern geſchaffen 
hat. Sie ſtellt aber damit der Sachlichkeit und Unparteilichkeit ihrer 
Maßregeln ein ſchlechtes Zeugniß aus. Im franzoͤſiſchen Volk wird 
man die Abſicht dieſer Aenderung ſofort erkennen und vielleicht trägt 
dieſe Erkenntniß mehr zu der Niederlage dieſer Regierung bei, als 
das Liſtenſerutinium vermocht hätte. Jedenfalls wird auch eine 
Aenderung des Wahlgeſetzes die unverkennbare Gefahr für die Republik 
nicht ohne Weiteres beſeitigen. Denn wenn die franzoſiſche Be: 
völkerung nicht mehr ſo republikaniſch iſt, um auch beim Liſten⸗ 
ſerutinium eine Mehrheit für die Republik zu ſchaffen, fo wird auch 
die Beſeitigung der Liſtenwahl den Sturz der Republik nicht zu 
hemmen vermögen. 

[Tages⸗Chronik.] Die „Franz. Corr.“ beſtätigt, daß die 
Herzogin von Galliera die Kaiſerin Friedrich und den Sohn der 
Herzogin, Herrn de la Renotiere de Ferrari, zu Univerſal⸗Erben ein: 
geſetzt hat; doch läßt fi über die Höhe der Erbſchaft wegen der 
vielen ausgeworfenen Legate und ſonſtigen Beſtimmungen des Teſta⸗ 
ments noch nichts Genaues jagen. Es exiſtiren übrigens zwei Teſta⸗ 
mente der Herzogin von Galliera, von denen eins in Paris und das 
andere in Genua deponirt war. Auch ſoll ein weiteres Codicill 
vorhanden ſein, von deſſen Inhalt noch nichts bekannt iſt. — Der 
„Köln. Ztg.“ zufolge wird der auf die Kaiſerin Friedrich fallende 
Antheil auf mindeſtens 10 Millionen Francs geſchätzt. 

Wie der „Fränk. Cour.“ aus ſicherer Quelle erfährt, ſoll der 
Fortbeſtand der in München erſcheinenden „Allgemeinen Zeitung“ 
ſtark gefährdet ſein. Dem „Fränk. Cour.“ wird hierüber geſchrieben: 
„Bekanntlich ſchweben noch die Verhandlungen wegen Uebergang des 
Cotta'ſchen Verlages an ein Conſortium, dem die bekannte Firma 
Gebrüder Kröner, die Deutſche Verlags⸗Anſtalt (früher Hallberger) 
und das Frankfurter Bankhaus Erlanger angehören, und es ſoll bei 


ſolcher Wandlung auf Seiten des Conſortiums keinerlei Geneigtheit 
beſtehen, das Weltblatt zu übernehmen. Es tft ein öffentliches Ge⸗ 
heimniß, daß die „Allgem. Ztg.“ feit Jahren ihre Rechnung mit einem 
ſtetig wachſenden Deficit abſchließt; letzthin nannte man die reſpectable 
Summe von 35000 Mark, welche die Familie Cotta bisher alljähr⸗ 
lich geopfert, um die Traditionen des Hauſes gewiſſenhaft zu wahren.“ 


[Die Akademie der Wiſſenſchaften! hat in ihrer letzten Sitzun 
vier Chemiker zu Mitgliedern berufen: die Profeſſoren Bene = 
Petersburg, Cannizzaro in Rom, Freſenius in Wiesbaden und Lothar 
7 in Tübingen. Von den neuen Akademikern iſt, ſo ſchreibt die 
Voſſ. Ztg.“, in weiteren Kreiſen Freſenius am meiſten bekannt als der 
Leiter eines chemiſchen Laboratoriums, dem ein er Theil unſerer ge⸗ 
werblichen Chemiker ſeine Ausbildung verdankt. Frefenius begann feine 
Laufbahn als Apothekerlehrling. Seine chemiſchen Geſellenjahre legte er 
in Liebig's Laboratorium in Gießen zurück. Nach dem Mufter von Liebig's 
Laboratorium errichtete ſodann 1848 Freſenius zu Wiesbaden ein eigenes, 
deſſen Ausgeſtaltung und Leitung ſein Lebenswerk ausmacht. Es dient 
nicht nur chemiſchen Sorfhungen im engeren Sinne, ſondern auch Studien 
zum Ackerbau und zur Weinbaukunde. In den letzten Jahren ift noch 
eine beſondere Abtheilung für Bakterienkunde (unter der Leitung von 
Prof. Robert Koch's Mitarbeiter Dr. Sn e Freſenius 
wiſſenſchaftliche Arbeiten betreffen vornehmlich die qualitative Analyſe. Er 
hat hierin durch Zuſammenfaſſen aller derzeitigen Erfahrungen von den 
Chemikern der letzten ſechs Jahrzehnte nächſt Berzelius und Heinrich 
Roſe am nachhaltigſten gewirkt. Seine bedeutſamſte wiſſenſchaftliche 
Leiſtung iſt die von ihm und Will gemeinſam erdachte Methode, 
die Pottaſche alkalimetriſch u prüfen. Lothar Meyer in Tübingen 
iſt auf dem Umwege über das Studium der Heilkunde zur 
Chemie gekommen. Seine chemiſchen Leiſtungen ſind auch zum größten 
Theile zugleich der wiſſenſchaftlichen Medicin zu Gute gekommen, an erſter 
Stelle ſeine Unterſuchungen über „die Gaſe des Blutes“ (1859), in welchen 
er die Bedeutung des Blutfarbſtoffes für die Athmung zum erſten Male 
unzweideutig darlegte. Von ſeinen anderen Schriften dat ſein Buch „Die 
modernen Theorien der Chemie“ beſondere Anerkennung gefunden. 
Friedrich Beilſtein in Petersburg iſt Ruſſe von Geburt, ſeiner Bildung 
nach aber gehört er Deutſchland an. Seine Lehrmeiſter waren vornehmlich 
Juſtus 5 und Loewig. Sein Arbeitsfeld macht weſentlich 
das Studium des Theeröles und ſeiner Beſtandtheile aus. Er hat die 
Kenntniß der farbenprächtigen Theerfarbſtoffe mannigfach und bedeutſam 
bereichert. Durch ſeine Entdeckung der Nitrobenzosſäure wurde die künſt⸗ 
liche Darſtellung des Indigo angebahnt. Stanislao Cannizzaro, 
Senator des Königreichs Italien, hat durch ſeine Forſchungen die theore⸗ 
tiſchen Grundanſchauun en der Chemie mehrfach eindringlich beeinflußt. 
So hat er durch die Entdeckung, wie mit Hilfe von weingeiſtiger Kali⸗ 
löſung aus Bittermandelöl Benzylalkohol zu bilden ift, die wichtige That: 
ſache feſtgeſtellt, daß eine organiſche Verbindung in eine andere verwandelt 
werden kann, die ſich durch asche an Waſſerſtoff im kleinſten 
Theilchen von der erſten unterſcheidet. Nicht minder bedeutſam find ſeine 
Studien über die Unterſcheidung der Moleculargewichte und Atomgewichte 
der Elemente, Studien, bei denen er ſich auf Avogardo und Fimpere 
er Mit Canni andert die Berliner Akademie jetzt zwölf italieniſche 
Gelehrte zu ihren Mitgliedern. 

[Eine bisher nach nicht dageweſene Art des groben Un. 
fugs] gelangte am Dinstag zur Kenntniß der 96. Abtheilung des Ber 
liner Schöffengerichts. Am Abend des 13. September gingen zwei Per⸗ 
ſonen durch die Alte Jacobſtraße, vor denen die ihnen Begegnenden mit 
höchſt gemiſchten Empfindungen, aber zumeiſt mit dem Gefühl der Scheu 
und des Ekels, zur Seite wichen. Die beiden Männer trugen auf ihren 
Schultern große weiße Ratten, die augenſcheinlich abgerichtet waren, denn 
mit großer Sicherheit und Dreiſtigkeit voltigirten je auf den Körpern 
ihrer Herren umher. Ein Schutzmann führte Menſchen und Thiere zur 
Wache, wo Erſtere als der Zauberkünſtler Ernſt Philipp und der Artift 
Ruhnke feſtgeſtellt wurden. Beide erhielten ein Strafmandat wegen 
2 Unfugs, wogegen ſie richterliche Entſcheidung beantragten. Sie 
eſtritten, daß Jemand durch die zahmen Thierchen erſchreckt oder beläſtigt 
werden könne, ſie gebrauchten dieſelben zu ihren „Vorſtellungen“ und 
hätten ſoeben in einem Locale eine ſolche gegeben, als ſie auf der Straße 
offen . ict 5 . — — — HH den —— zu 
en. er Geri 0 en groben g für vorliegend, er: 
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Militär Wochenblatt] Eidiener, Vicefeldw. v. d. Cav. 2. Aufgeb- 
des Landw. ⸗Bezirks hamburg, zum Sec.⸗Lt. der Reſ. d. 4. bericht Int dle 
Nr. 63, Schmöle, Vicefeldw. vom Landw.⸗Bez. Frankfurt a. M., zum Sec. ⸗Lt: 
der Ref. des 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 47, befördert. Schober ⸗ 
Pr.⸗Lt. von der Feld⸗Art. 1. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks I. Breslau 
zu den Offizieren der Garde⸗Landw.⸗Feld Art. 1. Aufgebots verfeßt- 
Hirf 8 07 Vicefeldw. vom a Liegnitz, zum Sec.⸗Lt. der Reſ. 
des Oberſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 21, Schultze, — vom 
Landw.⸗Bezirk Oppeln, pr Sec.⸗Lt. der 3 des 1. Garde⸗Feld⸗Art.⸗ 
Regts., befördert. Notz ke, Sec.⸗Lt. von der Fuß⸗Art. 1. Aufgebots des 
Landw.⸗Bezirks Glatz zum Pr.⸗Lt., Weiß, Vicewachtm. vom Landw.⸗Bezirk 
Görlitz, zum Sec.⸗Lieut. der Ref. des Niederſchleſ. Train⸗Bats. Nr. 5, 
Königsberger, Sec.⸗Lt. vom Train 1. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks J. 
Breslau zum Pr.⸗Lt., befördert. v. d. Wenſe, Oberſt und Commandeur 
des Holſtein. Inf.⸗Regts. Nr. 85, Menner, Oberſt und Commandeur 
des 3. Weſtfäl. e die Nr. 16, v. Eſtorff, Oberſt und Commandeur 
des 1. Si ren.⸗Regts. Nr. 10, in Genehmigung ihrer Abſchieds⸗ 
geſuche, als Gen.⸗Majors mit Penſion zur Disp. geſtellt. v. Kurowski, 
Oberſtlt. z. D., zuletzt Major im damaligen Gren.⸗Regt. Kronprinz 
(1. Oſtpreuß.) Nr. 1, unter Ertheilung der Erlaubniß zum ferneren An⸗ 
legen der bisher getragenen Uniform des genannten Regts., in die Kate⸗ 

orie der mit Penſion verabſchiedeten Offiziere zurückverſetzt. v. Jerin, 
berſtlt. a. D., zuletzt Commandeur des 2. Brandenburg. Ulan Regts. 
Nr. 11, mit ſeiner Penſion und der Erlaubniß zum ferneren Tragen der 
Uniform des gedachten Regts. zur Disp. geſtellt. Fritze, Hauptm. z. D., 
zuletzt Pr.⸗Lt. im Inf.⸗Regt. Nr. 99, die Ausſicht auf Anſtellung in der 
Gendarmerie ertheilt. v. Marklowski, Major vom 7. Thüring. Juf.⸗ 
Regt. Nr. 96, mit Penſion und der Regts.⸗Unfform, v. Elteſter, Hauptm. 
à la suite des 1. Weſtpreuß. Gren. Regis Nr. 6, mit Penſion und der 
Uniform des 6. Oſtpreuß. Inf.⸗Regts. Nr. 43, der Abſchied bewilligt. 
Goßlar, Oberſt z. D., zuletzt Oberſtlieut. & la suite des damaligen 
Königs⸗Gren.⸗Regts. (2. cba r. 7 und Eiſenbahn⸗Linien⸗Com⸗ 
miſſar, mit feiner Penſion und der Erlaubniß Zum ferneren Tragen der 
Uniform des gedachten Regiments, v. Loos, Sec.⸗Lieut. vom 1. Schleſ. 
Gren.⸗Regt. Nr. 10 der Abſchied bewilligt. Deetjen, Sec.⸗Lieut. vom 
Schleſ. Füſ.⸗Regt. Nr. 38, als Halbinvalide mit Penſion nebſt Ausſicht 
auf Anſtellung im Civildienſt ausgeſchieden und zu den Offizieren der 
Landw.⸗Inf. 1. Aufgebots übergetreten. v. Diemar, Hauptmann und 
Comp.⸗Chef vom 1. Oberſchl. Infant.⸗Regt. Nr. 22, in enehmigung 
feines Abſchiedsgeſuches, behufs Verwendung als Control⸗Offizier, mit 
Penſion und der Uniform des 6. Thüring. Inf.⸗Regts. Nr. 95 Sb. Disp. 
eſtellt. Haberſtrohm, Hauptm. und ms ef vom 4. Oberſchleſ. 
Inf.⸗Regt. Nr. 63, in . ſeines Ab 1 behufs Verwend. 
als Control⸗Offiz.,, mit Penſion und der Regts.⸗Uniform zur Disp. ge: 
ſtellt. v. do pi Rittmeiſter und Escadr.⸗Chef vom Drag.⸗Regiment 
König Friedrich III. (2. Schleſ.) Nr. 8, mit Penſion und der Regiments⸗ 
Uniform der Abſchied bewilligt. Lieske, Major aggreg. dem Hohenzoll. 
Füſ.⸗Regt. Nr. 40, mit Penſion zur Disp. geſtellt. Bummel, Oberſtlt. 
k D., zuletzt Commandeur des Landw.⸗Bats.⸗Bezſrks Dt.⸗Eylau, der 
harakter als Oberſt verliehen. 1 Oberftlieut. und Comman⸗ 
deur des Schleſ. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 6, in Genehmigung feines Abſchieds⸗ 
geſuches, als Oberſt mit ii on und feiner bis en Uniform zur Disp. 
eſtellt. v. Wrochem, Major und Bats.⸗Commandeur vom Garde⸗Juß⸗ 
Het Nest. mit Penſion und feiner bisherigen Uniform, Stein, Obe 


Nleutenant und Bats⸗Commandeur vom Magdeb. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 4, 
mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civil und Feiner bis⸗ 
5 Uniform, Mündel, Major von der 3. Ingen.⸗Inſp. und Ingen.⸗ 

1 Platz in Saarlouis, mit Penſion und ſeiner bisherigen Unif., 

r Abſchied bewilligt. Petzel, Sec.⸗Lieut. vom Niederſchl. Train⸗Bat. 
Nr. 5, als Halbinvalide mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im 
Civildienſt ausgeſchieden und zu den Offiz. des Landw.⸗Trains 2. Auf: 
gebots übergetreten. v. Winterfeld, Gen. der Cav. und Gouverneur 
von Mainz, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion zur 
Disp. geſtellt. Ben Sec.⸗Lieut. von der Inf. 1. Aufgebots des 
Landw.⸗Bezirks Jauer, der Abſchied bewilligt. 


Kiel, 15. Decbr. eee an der unteren Elbe.] Eine 
aus Generalſtabs⸗, Marine⸗ und Artillerie⸗Offizieren beſtehende Com⸗ 
miſſion hat geſtern und heute Terrainbeſichtigungen an der unteren Elbe, 
in der Gegend von Cuxhaven ꝛc. e Es handelt ſich bei 
dieſen Unterſuchungen, wie die „Danz. Zig.“ erfährt, um die geplante Er⸗ 
weiterung und Verſtärkung der Befeſtigungen an der unteren Elbe. Von 
der Marineverwaltung wird zunächſt die Anlegung mehrerer Batterien 
beabſichtigt. Mit den dieſer Verwaltung bei dem Reichsfeſtungsbaufonds 
— Zeit noch zur Verfügung ſtehenden Beträgen können zwar die Bau⸗ 
oſten, nicht aber die Koſten der Bewaffnung dieſer Batterien mit Ge⸗ 
ſchützen beſtritten werden. Es handelt ſich dabei um die Beſchaffung von 
ne ſchwerſten Kalibers, wie ſolche bisher nur in Friedrichsort 
vorhanden ſind und deren Snfebaffung auf 2547 000 M. veranſchlagt ift. 
In dem neuen Marine⸗Etat werden als erfte Rate 300 000 M. zur Be: 
Leun eines der erwähnten Geſchütze, an welchem vor 8 
er übrigen die Conſtruction durch Verſuche erprobt werden ſoll, gefor⸗ 
dert. Mit dem Bau der Batterien beabſichtigt man baldigſt zu beginnen. 
Zum 1. April 1890 ſollen zwei Compagnien der 3. Matroſen⸗Arkillerie⸗ 
Abtheilung von Lehe nach Cuxhaven verlegt werden, um ſofort beim Aus⸗ 
bruch eines Krieges eine mit den localen Verhältniſſen vertraute Truppe 
zur Stelle zu haben und einem Zeitverluſt, der nothwendiger Weiſe mit 
8 von Truppen verbunden ift, vorzubeugen. Zur Unterbrin⸗ 
Bis dieſer beiden Compagnien iſt der Neubau einer Kaſerne erforderlich. 
ie Koſten find auf 220 000 M. veranſchlagt. Ferner iſt es erforderlich, 
die für die Vertheidigung der unteren Elbe nothwendigen Minen in der 
Nähe ihres Gebrauchsortes unterzubringen. Auf die Erbauung eines ent⸗ 
ſprechenden Gebäudes iſt gleichfalls in Cuxhaven Bedacht genommen. 


Großbritannien. 


London, 17. Dechr. [(Gladſtones Rede.] Wie bereits gemeldet, 
ſtattete Gladſtone am Vorabend ſeiner Abreiſe nach Italien am Sonn⸗ 
abend Nachmittag dem Oſtende einen Beſuch ab, um in einer im Rath⸗ 
But von Limehouſe abgehaltenen öffentlichen Verſammlung zu ſprechen. 

u Ehren des greiſen Staatsmannes hatten Whitechapel Road und andre 
auf der Route nach Limehouſe liegende Straßen Fahnenſchmuck angelegt 
und allenthalben wurde Gladſtone von dichten Volksmaſſen mit ſtürmiſchem 
Jubel begrüßt. Nicht minder begeiſtert war ſein Empfang in dem mit 
den Liberalen und Radicalen der 7 Abtheilungen des hauptſtädtiſchen 
Wahlbezirks Tower Hamlets gefüllten Rathhauſe, über deſſen Portal ein 
rieſiges Banner mit der Inſchrift „Gladſtone, Britanniens edelſter Sohn“ 
bing. Die Rede Gladſtones behandelte faſt alle ſchwebenden Fragen im 
In⸗ und Auslande. Anknüpfend an die Mittheilung der „Daily News“ 
von dem Austritt Lord Hartingtons und 130 anderer liberaler Unioniſten 
aus dem nationalen liberalen Club, bezeichnete er die diſſentirenden Libe⸗ 
ralen als die entſchloſſenſten und wirkſamſten Feinde der liberalen Partei. 
Wenn die diſſentirenden Liberalen nicht wären, würden ſelbſt die Tories 
ſich an die Löſung der iriſchen Frage heranwagen. Im Hauſe der Ge⸗ 
meinen ſtimmten und handelten die diſſentireuden Liberalen mit der Re⸗ 
gierung: . — blieben ſie auf den liberalen Bänken ſitzen, aber von 
einer Verbindung zwiſchen den ſogenannten liberalen Unioniſten und dem 
Gros der liberalen Partei könne nicht länger die Rede fein. Die diſſen⸗ 
tirenden Liberalen ſeien unbeſtreitbar Männer von Ehre und Fähigkeit, 
aber ſie bildeten keine politiſche Partei im Lande; das hätte die jüngſte Wahl 
in Maidſtone bewieſen und wie in Maidſtone würde es auch anderwärts ſein. 
Zunächſt rügte Gladſtone es ſehr ſtrenge, daß Lord Salisbury ſich jüngſt fo 
eringſchätzig über die Bewohner Indiens geäußert und fie „Schwarze“ genannt 
abe. . und auch das Volk Indiens erwarten, daß der Premierminiſter 
um Entſchuldigung wegen dieſes Ausdruckes bitten werde. Zu den aus⸗ 
wärtigen Fragen übergehend, bemerkte der Redner mit Hinweis auf die 
Wirren in der Balkanhalbinſel und Serbien, daß Intriguen von er erbſſchen 
viel mehr Kriege als die Action von Völkern erzeugten. In der ſerbiſchen 
Fei 3. B. dürften aus den „ſeltſamen Poſſen“ in gewiſſen Kreiſen große 

efahren entſtehen. Hoffentlich werde Lord Salisbury in den Angelegen⸗ 
beiten der Balkanhalbinſel kluge Maßregeln ergreifen und in einem Geiſte 
andeln, deſſen England ſich nicht zu ſchämen Urſache haben werde. Glad⸗ 
tone warnte ſodann vor einem Verſuch, den Sudan zu erobern. Das 
würde ein hoffnungsloſes naturwidriges Unternehmen ſein. Was Suakin 
betrifft, ſo habe weder England noch Egypten ein Intereſſe daran, es zu 
behalten. Dem Sclavenhandel im Rothen Meere könnte von der Flotte 
der Garaus gemacht werden, obne Gebietserwerbungsverſuche oder einen 
Krieg mit den barbariſchen Stämmen des Landes, in welchem nichts zu 
gewinnen, aber viel zu verlieren ſei. Wieder auf innere Angelegenheiten 
urückgreifend bemerkte Gladſtone, daß in der verfloſſenen, S Monate langen 

eſſion Irland den vierten Theil der Zeit beanſprucht habe, ſo daß die 
iriſche Frage eine ſei, die nicht ad acta gelegt werden könnte. Zwei Fragen 


erheiſchten dringend ihre Löſung, nämlich die Einführung eines neuen 
Stimmrechts, wonach jeder Erwachſene zur Ausübung des Stimmrechts 
befugt ſein ſollte und die Herabſetzung der Dauer der Parlamente von 
7 „auf 4 ober 5 Jahre. Seien erſt dieſe zwei Hauptfragen gelöft, dann 
würde es leichter ſein, die übrigen Punkte des liberalen Programms zu er⸗ 
ledigen, darunter die Beſchaffung beſſerer Wohnungen für die Arbeiterklaſſen, 
freien Schulunterricht, die Entpfründung der Staatskirche in Schottland 
und Wales, die Stellung der Polizei unter die Controle der Localver⸗ 
waltungsbehörden u. ſ. w. Vorerſt müſſe jedoch die iriſche Frage aus dem 
Wege geräumt werden, welche der Redner mit einer hohen Mauer verglich, 
welche einen Obſtgarten voll mit reifer Frucht umgebe, zu welchem der 
Schlüſſel der Eingangspforte verloren gegangen ſei. Die iriſche Frage 
ſtelle ſich jedweder nützlichen Geſetzgebung hindernd in den Weg. Die 
Anwendung von Zwang in Irland nütze nichts und könne unmöglich 
länger fortgeſetzt werden. Jetzt biete 127 eine goldene Gelegenheit für 
einen Wechſel des Syſtems, da Irland durch ſeine Vertreter im Parlament 
augenblicklich ſehr mäßige Forderungen ſtelle und ſich mit einem in Dublin 
tagenden Parlament für rein einheimiſche Angelegenheiten unter Aner⸗ 
kennung der höchſten Autorität des Parlaments in Weſtminſter begnügen 
wolle. Die jetzige Regierungsform in Irland erheiſche die Aufrechthaltung 
einer koſtſpieligen Armee und Polizei. Die Befürchtungen, daß Irland 
als ein autonomer Staat die proteſtantiſche Bevölkerung bedrücken und 
dem Reiche untreu werden würde, bezeichnete Gladſtone als nicht zutreffend. 
Obwohl die Katholiken Irlands Vierfünftel der Bevölkerung bildeten, 
wären die Führer des iriſchen Volkes, O'Connell ausgenommen, ſtets 
Proteſtanten geweſen. Das wäre eine Bürgſchaft gegen eine intolerante 
—— . — er proteſtantiſchen Bevölkerung. Irland ſei ſtets loyal ge⸗ 
blieben, ſelbſt als es 1782 ein unabhängiges Perzament beſaß. Gladſtone 
ſchloß: „Die Drohungen mit den Ergebniſſen, welche der Gewährung einer 
Autonomie an Irland folgen werden, find müßig. Halten wir alſo mit 
Leib und Seele feſt an dieſer guten und großen Sache, weil es die Sache 
der Ehre, des . und des Patriotismus, der Stärke, der Einigkeit, 
des Friedens und der Gerechtigkeit iſt.“ (Anhaltender ſtürmiſcher Beifall.) 


Spanien. 

G. Madrid, 15. Decbr. [Das neue Miniſterium. — Die 
Interpellation der Conſervativen. — Die Lage Sagaſtas. 
— Eine Erfindung.] Die jüngfte Miniſterkriſis hat nur für das 
Portefeuille der Finanzen zu einem Syſtemwechſel geführt, während 
der Rücktritt des Juſtiz⸗, des Marine⸗Miniſters ſowie des Miniſters 
des Innern mehr aus perſönlichen als aus politiſchen Gründen er: 
folgte. Der gemäßigte Schußzöllner Venancio Gonzalez hat den Frei⸗ 
händler Puigcerver im Finanzminiſterium erſetzt; auf dieſe Weiſe 
glaubte Sagaſta den Abfall ſeines rechten Flügels, der unter Führung 
Gamazos für Schutzzölle ſchwärmt, verhindern zu können. Die nächſten 
Ereigniſſe nach der Präſentation des neuen Cabinets ſchienen dieſe 
Anſicht auch zu verwirklichen. Denn die Kammerverhandlungen über 
die Interpellation der Conſervativen bezüglich der Demonſtration gegen 
Canovas vom 11. November haben mit einem entſchiedenen Erfolge 
für Sagaſta geendigt. In ſatyriſcher, in der Form außerordentlich 
verbindlicher Rede wußte er den heftigen Ausführungen des conſer⸗ 
vativen Führers zu begegnen, und der Schluß ſeiner Bemerkungen 
läßt Alles eher als Kampfesmüdigkeit erkennen. Er erklärte, Depretid 
habe 13 Miniſterkriſen durchgemacht und ſei jung geſtorben, er aber 
habe erſt 3 erlebt, ſei jung und friſch und werde, wenn er es für 
das Land und ſeine Inſtitutionen für nothwendig halte, noch mehr 
als Depretis leiſten. Auch der frühere Miniſter des Innern, der 
Demokrat Moret, nach Caſtelar wohl der beſte Redner der Cortes, 
hatte einen glücklichen Tag und wußte Sagaſta vortrefflich zu ſecun⸗ 
diren. Er wies die Vorwürfe Canovas' über die Schwäche der 


Regierung zurück, denn die gewaltige Menſchenmenge habe 

trotz der Provocationen der Conſervativen keine bedenklichen 

Handlungen begangen. Er meinte, daß die Demonſtration 
als die 


nicht limmer geweſen ſei, orgänge, die n 
ER “os ber le in ein We ge u Glabſtione 
bei ſeiner Ankunft in Brighton abſpielten, ohne daß ſich die 
reſpectiven Regierungen veranlaßt geſehen hätten, mit Waffengewalt 
dagegen einzuſchreiten. — Die geſtrige Sitzung der Cortes dagegen 
iſt geeignet, alle Illuſionen Sagaſtas von Grund aus zu vernichten. 
Gamazo erklärte ſich durch den Eintritt Gonzalez' in das Finanz⸗ 
miniſterium nicht für befriedigt; feine Verſtimmtheit iſt erklärlich, denn 
er ſelbſt hatte ſich die größten Hoffnungen auf dieſen Poſten gemacht, 
obwohl er das entſchieden leugnete. Um den großen Einfluß Ga⸗ 
mazos, des früheren Colonialminiſters, zu begreifen, iſt zu berückſich⸗ 
tigen, daß das Häuflein ſeiner Anhänger im Parlament zwar nur 
aus höchſtens 40 Mitgliedern beſteht, daß aber eine liberale Majorität 
nahezu nicht mehr vorhanden iſt, falls dieſe Gruppe mit den Con⸗ 


ſervativen ſtimmt. Dies wird aber in wirthſchaftlichen Fragen, die 
ein Hauptmoment in der jetzigen Seſſion bilden, immer geſchehen, 
denn dieſe wie jene find erklärte Anhänger von Schutzzoͤllen. Die 
conſervative Preſſe drückt auch unverhohlen ihre große Freude über 
den Entſchluß Gamazos aus, und die liberalen Organe aller Schat⸗ 
tirungen, die noch geſtern in Triumpfen ſchwelgten, zeigten heute die 
größte Furcht vor dem Siege der Conſervativen. So meint der 
demokratiſche „Imparcial“ allen Ernſtes, Sagaſta möge ſchleunigſt 
den Geſetzentwurf über das allgemeine Stimmrecht zur Abſtimmung 
vorlegen, dann die Kammer auflöſen und unter dieſem Zeichen an 
das Land appelliren; nur auf dieſe Weiſe ſei es möglich, der Zer⸗ 
trümmerung der Liberalen vorzubeugen und ein conſervatives Regi⸗ 
ment zu verhindern. Nicht etwa weil Sagaſta erſt vor drei Tagen in 
der Kammer erklärt hatte, daß er niemals an Auflöſung der 
Cortes denke, ſondern weit mehr, weil ſeine Schaukelpolitik immer 
ſolchen radicalen Maßregeln abhold iſt, dürfte er von dem 
Rathe des „Imparcial“ wohl kaum Gebrauch machen. Es iſt vielmehr 
anzunehmen, daß, nachdem er durch die Berufung Gonzalez' auf dem 
abſchüſſigen Pfade der Schutzzölle einmal Conceſſionen gemacht hat, 
er auch vor weiteren Schritten nicht zurückſchrecken wird. Rückſichts⸗ 
los wird er Gonzalez der Partei Gamazo opfern. Ob aber ſelbſt 
dann das Cabinet Sagaſta lebensfähig bleiben würde, iſt zu be⸗ 
zweifeln, denn auch in der Frage der Militärreform iſt keine compacte 
Majorität vorhanden, ſo daß unerwartete Zwiſchenfälle keinesfalls 
ausgeſchloſſen ſind. Die Erledigung der wirthſchaftlichen Fragen bleibt 
von hohem Intereſſe für Deutſchland, denn die Partei Gamazo hat 
die Reviſion der Handelsverträge und den Schutz der nationalen 
Arbeit, der Landwirthſchaft und Induſtrie auf ihre Fahnen geſchrieben. 
— Die geſammte Preſſe der Hauptſtadt und des Lan des bricht in 
Jubel über die Ankunft Iſaac Perals, des Erſinders eines unter: 
ſeeiſchen Schiffes, aus. Die Königin, Marine: und Kriegsminiſter 
haben dieſen einfachen Seeofſizier in beſonderen Audienzen empfangen, 
und wenn man den Zeitungsftimmen über den großen Erfolg der 
Peral'ſchen Erfindung Glauben ſchenkt, müßte man annehmen, daß 
für Spanien eine neue Epoche des Ruhmes anbricht. Anfang Januar 
ſoll die erſte officielle Probefahrt von Cadiz nach Malaga ſtattfinden, 
und bis dahin dürfte es ſich wohl empfehlen, den überſchwänglichen 
Hoffnungen einige Skepſis entgegenzuſetzen. 


Peoninziat-Deitung 


Breslau, 19. December. 


Der Prediger Schmeidler an der Jeruſalemskirche in Berlin, 
welcher früher in Breslau eine amtliche Wirkſamkeit ausübte und 
daher hier noch allgemein bekannt ſein dürfte, veröffentlicht in dem 
von ihm als Mitherausgeber geleiteten „Neuen evangeliſchen Ge— 
meindeboten“ einen Schriftwechſel, der zu denken giebt. Prediger 
Schmeidler ſprach am 27. Auguſt in einer Verſammlung des liberalen 
Parochialvereins von Heilig⸗Kreuz, worüber der „N. ev. Gem.⸗Bote“ 
am 1. September einen kurzen Bericht aus der Feder eines ſeiner 
Referenten brachte, der im Weſentlichen getreu war. Der „Evang.⸗ 
Kirchl. Anz.“ druckte dieſen Bericht ab und bemerkte dazu außer 
einigen anderen gegen die Perſon des Redners gerichteten Gehäſſig⸗ 
keiten: 

„Das Volk will keine Männer, die am Altar den Glauben an den 
dreieinigen Gott, Vater, Sohn und heiligen Geiſt bekennen und ihn 
nachher auf der Kanzel bekämpfen. Lieber geht es dann zu den Social⸗ 


ig Ne Meere Re ne 
„religiöſen“ Pathos und zu inhaltsleeren Phraſen auferlegt.“ 

Hierdurch fühlte ſich natürlich Prediger Schmeidler in Be⸗ 
ziehung auf ſeinen Beruf beleidigt. Er ſtellte infolgedeſſen bei 
dem Erſten Staatsanwalt am Landgericht 1 in Berlin den Antrag, 
den „Ev. Kirchl.⸗Anz.“ wegen dieſer Beleidigung in Anklagezuſtand 
zu verſetzen. Der Erſte Staatsanwalt lehnte indeß die Straf: 
verfolgung ab, da kein öffentliches Intereſſe vorliege. Prediger 
Schmeidler wandte ſich darauf beſchwerdeführend an den Ober⸗ 
Staatsanwalt, mit der Bitte, dem geſtellten Antrage Folge zu geben. 
Indeſſen lehnte auch der Ober⸗Staatsanwalt ein ſtrafrechtliches Win: 
ſchreiten gegen den „Ev. Kirchl.⸗Anz.“ ab, indem er gleichfalls ein 
oͤffentliches Intereſſe bei der Sache verneinte. a 
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Sechstes Abonnement⸗Coneert des Orchefter-Bereins. 


Das letzte Orcheſtervereins⸗Concert beſcheerte uns zwei Novitäten 
größeren Formats, für die wir in jedem Falle dankbar fein müſſen, 
ſelbſt wenn die eine oder die andere, oder vielleicht gar beide uns 
nicht gefallen haben ſollten. Der lebende Componiſt hat ein Recht, 
gehört zu werden; ihn nach der Partitur zu verurtheilen, iſt unbillig. 
Einer neuen Compoſition von Brahms ſieht man immer mit Spannung 
entgegen. Man iſt fo daran gewöhnt worden, hinter Allem, was 
Brahms ſagt, eine Fülle von Tiefſinn zu wittern, daß man den Ge⸗ 
danken, es koͤnne auch einmal ein Product ſeiner Feder reſultatlos im 
Sande verlaufen, kaum zu faſſen wagt. Uebereifrige Parteigänger, 
wie fie ſich an die Rockſchöße jedes bedeutenden Mannes anklammern, 
haben auch Brahms mit dem Schleier des Geheimnißvollen umgeben 
und den außerhalb des Ringes Stehenden weis zu machen geſucht, 
daß jedes neueſte Werk von Brahms einer Offenbarung gleich zu achten 
ſel. Sie haben mit dieſer Anſicht wenig Gegenliebe gefunden, wohl 
aber eine Opposition wach gerufen, die, in das andere Extrem ver: 
fallend, Brahms weit niedriger taxirt hat, als er es in Wirklichkeit 
verdient. — Das Concert für Violine und Violoncello mit Orcheſter 
(op. 102) iſt kein beſonders glücklicher Wurf. Die Verbindung der 
beiden Inſtrumente, auf dem Gebiete des Trios u. ſ. w. von an⸗ 
erkannter Berechtigung und Wirkung, gewährt in dieſem Falle keine 
Befriedigung. Manches iſt unſtreitig hübſch gedacht, klingt aber in 
der Ausführung geſchraubt und gezwungen. Man nehme den Ein⸗ 
gang des erſten Satzes. Der Gedanke, durch zwei Inſtrumente die 
Vollſtimmigkeit eines ganzen Quartett⸗Satzes zu erreichen, iſt nicht 
übel und macht ſich auf dem Papier recht gut. Leider aber klingen 
die zur Verwirklichung dieſes Gedankens unaufhörlich gebrauchten 
Arpeggien nicht ſo, wie ſie geſchrieben ſtehen; für das Violoncello iſt 
eben die Erfindung eines Pedals noch nicht gemacht worden. Man 
fühlt den Willen des Componiſten wohl heraus, aber der Wille bricht 
ſich an der natürlichen Beſchaffenheit der verwendeten Tonwerkzeuge. 
Dieſer Kampf der Intention mit der Wirklichkeit zieht ſich durch das ganze 
Concert hindurch; man könnte faſt ſagen, daß das Werk da am inter⸗ 
effanteften wird, wo Brahms entweder rein orcheſtral operirt, oder wo 
er nur von einem der beiden Soloinſtrumente Gebrauch macht. So 
wird man den Anfang des zweiten Satzes, eine gracids hin und her 
wogende, zuletzt voll austönende Melodie der Streicher, denen eine 
breite Cantilene der Bläſer entgegengeſetzt wird, unbedingt ſchön finden 
müſſen; leider aber hält der Componiſt im weiteren Verlaufe des 
Satzes das nicht, was er in der Expoſition verſprochen. Die Durch⸗ 
führung geht über das eigentliche Arbeiten nicht hinaus; hier und 
da. wo es nicht ſo recht vorwärts gehen will, werden auch 


jene billigen Lückenbüßer, für die man in der Kunſtſprache 
die Bezeichnungen „Schuſterflecke“ und „Roſalien“ erfunden hat, nicht 
verſchmäht. Auch aus dem dritten Satz wird nicht das, was man 
nach dem Eingange hoffen zu können glaubt. Der gefällige Haupt⸗ 
gedanke (Tanzrhythmus mit leicht elegiſcher Färbung) wird nicht in 
dem Maße ausgenutzt, wie er es verdiente. Trotz einzelner an⸗ 
regender Anläufe bleibt das Ganze doch auf halbem Wege ſtehen. 
Durch das ganze Werk hindurch wird man den Gedanken nicht los, 
als ſeien die beiden concertirenden Inſtrumente dem Componiſten bei 
der Entwickelung ſeiner Ideen mehr hinderlich als förderlich geweſen. 
Die beiden Soliſten, die Herren Concertmeiſter R. Himmelſtoß 
und J. Klengel aus Leipzig, gaben ſich redliche Mühe, das neue 
Opus den Zuhörern ſchmackhaft zu machen; wenn es ihnen nicht 
ganz gelungen iſt, fo trifft ihr tuͤchtiges Können keine Schuld. Herr 
Klengel erfreute uns außerdem durch M. Bruch's Adagio „Kol Nidrei“, 
welches er mit ſo vollendeter Meiſterſchaft vortrug, daß er das lange 
Stück auf ſtürmiſches Verlangen wiederholen mußte. 


Die zweite Novität des Abends war Tſchaikowsky's Ouverture zu 
„Romeo und Julia“. Das Werk mag bereits über ein Decennium 
alt ſein, trotzdem haben wir es nicht als eine Unterlaſſungsſünde zu be⸗ 
trachten, wenn es uns bisher vorenthalten wurde. Wir können uns 
nach dieſer Ouverture einen ungefähren Begriff machen, wie ruſſiſche 
Zukunftsmusik ausſchaut. „Romeo und Julia!“ Wer denkt dabei 
nicht unwillkürlich an Shakeſpeare's hohes Lied der Liebe, und wer 
erwartet nicht, dies auch muſtkaliſch illuſtrirt zu hören? Daß Tſchai⸗ 
kowsky daran gedacht hat, iſt unzweifelhaft, aber ob er dieſen Ge⸗ 
danken wirklich ausgeführt hat, iſt nicht ganz zweifelsohne. Die 
Ouverture zu „Romeo und Julia“ iſt derartig ausgedehnt, daß man 
ſie nach berühmtem Vorgange weit eher eine Sinfonie in einem Satze 
nennen könnte. Eine lange Reihenfolge von einzelnen Scenen, jede 
in geſchwätzigſter Breite ausgeführt, ohne daß zwiſchen ihnen 
der bekannte rothe Faden ſichtbar wäre — das iſt Tſchaikowsky's 
Ouverture. Hat der Componiſt einen Gedanken, ein Motiv gefunden, 
das ihm geeignet ſcheint, die gerade zu malende Situation ſcharf zu 
charakteriſiren, fo ſtürzt er ſich mit einer wahren Wuth darauf los 
und knetet — beinahe hätte ich geſagt knutet — es ſo lange durch, 
bis es ermattet zu Boden ſinkt, um ſeinem Nachfolger, den daſſelbe 
Loos erwartet, Platz zu machen. So geht es die ganze Ouverture 
hindurch, und wenn man am Schluſſe angelangt iſt, fragt man ſich 
erſchöͤpft: „Wozu der Lärm?“ Denn Lärm macht das ruſſiſche Genie 
mit einem erſtaunlichen Raffinement; Becken und große Trommel feiern 
in dieſem Stück die brutalſten Orgien. — Berlioz hat einſt denſelben 
Stoff bearbeitet. Wie iſt man damals über ihn hergefallen, und wie 


groß ſteht heute der vielgeſchmähte Franzoſe neben dem bewunderten 
Ruſſen da? 

Nach dem ſelbſt abgehärtete Nerven ſtark angreifenden Anhören der 
beiden Novitäten wird Beethoven's c-moll-Sinfonie der Mehrzahl der 
Zuhörer ſicherlich ein erquickendes Labſal geweſen ſein. Man hat 
Brahms in Deutſchland und Tſchaikowsky in Rußland den zweiten 
Beethoven genannt; ſollte wirklich einer von ihnen auf dieſen Ehren⸗ 
titel Anſpruch haben? Wenn die Aufführung der beiden beſprochenen 
Werke dazu beigetragen hat, den und jenen zum Zweifel an der 
Beethovenähnlichkeit Tſchaikowsky's und Brahms' anzuregen, fo iſt die 
große Mühe, die Herr M. Bruch auf das Einſtudiren ſicherlich ver⸗ 
wendet hat, nicht vergeblich geweſen. Brahms iſt unbeſtritten der 
relativ bedeutendſte Componiſt der Jetztzeit; daraus läßt ſich aber noch 
lange nicht die Berechtigung folgern, ihn mit Beethoven in einem 
Athem zu nennen. Es giebt ſogar Leute, die der Anſicht ſind, daß 
Vieles, was Brahms in der letzten Zeit geſchrieben, nicht mehr ſo 
ganz aus dem Vollen geſchöͤpft ſei, und daß an Stelle wirklicher 
Gedanken oft Grübeleien und Geſpreiztheiten zum Vorſchein kämen, 
die mehr nach geſchickter Mache, als nach genialer Erfindung aus: 
fähen. E. Bohn. 


Eine neue Schiller⸗Biographie. 


Es glebt Bücher, welche, ganz abgeſehen von ihrem Inhalt, durch 
ihr bloßes Erſcheinen wie eine Ueberraschung wirken. So ein Buch 
it Otto Brahms „Schiller“ ). Zunächſt hat man vielleicht ge: 
glaubt, das Gebiet der Schillerbiographie wäre für eine lange Zeit 
litterariſch erſchöpft. Wir reden nicht von Palleske's Werk über den 
Dichter, das mehr als irgend ein andres dazu beigetragen, eine kritik⸗ 
loſe Verhimmelung Schillers um ſich greifen zu laſſen, die mit einem 
ehrlichen, überzeugten Enthuſiasmus nichts gemein hat. Wir haben 
vielmehr ſpätere, litterariſch werthvollere Werke über den größten 
dramatiſchen Dichter Deutſchlands im Auge; unter dieſen (Hoffmeiſter, 
Boas, Weltrich und Minor) haben wir für das Weltrich ſche Buch 
immer eine gewiſſe Vorliebe gehabt. In dieſem und in den andren er⸗ 
wähnten Werken iſt das zur Biographie Schillers überhaupt beizubringende 
Material kritiſch geſichtet niedergelegt, fo daß man beinahe die Mög- 
lichkeit der Herbeiſchaffung von etwas Neuem bezweifeln möchte. 
Aber das iſt nicht der einzige Grund, aus dem man überraſcht iſt, 
wenn Einem eine neue Schillerbiographie in die Hände kommt. Meint 
man doch, wir ſeien in eine Zeit völliger Abkehr von Schiller einge⸗ 
treten. Der moderne Realismus der Poeſie geberdet ſich, als müſſe 


) In zwei Bänden. Erſter Band. Berlin, Verlag von Wilhelm Herz 
(Beſſer'ſche Buchhandlung). 


Nunmehr wandte ſich Prediger Schmeidler an den Juſtiz⸗ 
miniſter. In ſeinem Geſuch um ſtrafrechtliche Verfolgung des 
„Co. Kirchl.⸗Anz.“ ſchrieb er u. A.: 

Wenn für die Austragung der Angelegenheit im Sinne meines An⸗ 
trages ein öffentliches Intereſſe nicht anerkannt wird, ſo wird damit 
ausgeſprochen, daß eine Polemik, wie ſie ſeitens des Evangeliſch⸗Kirch⸗ 
lichen Anzeigers gegen mich geübt worden iſt, in der preußiſchen Landes⸗ 
kirche von Staatswegen für nicht bedenklich erachtet wird. Damit würde 
eine Lage geſchaffen werden, in welcher der einzelne Religionsdiener, der 
es ablehnt, bei Beleidigungen in Bezug auf feinen Beruf den Weg der 

rivatklage zu beſchreiten, ſchutzlos den größeſten Beſchimpfungen in der 
effentlichkeit ausgeſetzt werden könnte. Daß Parteikämpfe nirgend mehr 
zur Verbitterung neigen als auf kirchlichem Gebiet, lehrt die Geſchichte 
hinreichend. Ob ein folder Zuſtand weniger bedenklich wäre, als die 
Erörterung der meiner Strafanzeige zu Grunde liegenden Thatſachen in 


einem ſtrafgerichtlichen Verfahren, ſtelle ich Ew. Excellenz gehorſamſt zur 


Entſcheidung. Ehrerbietigſt verharre ich als Ew. Excellenz ganz ergebener 
— meer, Prediger an der Jeruſalemskirche. 


Der hierauf aus dem Juſtizminiſterium ergangene Schluß⸗ R 


beſcheid hat folgenden Wortlaut: { 

Berlin, 27. November 1888. In der Anzeigeſache wider den Prediger 
E. Hülle hierſelbſt wegen Beleidigung werden Eure Hochehrwürden auf 
die Beſchwerde vom 30. v. M. benachrichtigt, daß der Juſtizminiſter keine 
Veranlaſſung finden kann, die Perfügun des königl. Oberſtaats anwalts 
hierſelbſt vom 9. October d. J. im Aufſichtswege abzuändern. Der Juſtiz⸗ 
miniſter. Im Auftrage Horſtmann. 

„Aus dieſem Schriffſck ergiebt ſich,“ ſo bemerkt hierzu der „N. 
Ev. Gem.⸗Bote“, „daß es für kirchliche Blätter Grenzen der Polemik 
gegen Geiſtliche einer andern Richtung, welche nicht gewillt ſind, 
Privatklagen anzuſtrengen, nicht giebt. Der „Evang. Kirchl.⸗Anz.“ 
enthält nach unſerem fubjectiven Empfinden Beſchuldigungen der ge: 
meinſten Art, welche ebenſo lügneriſch als ohne jede Veranlaſſung 
vom Zaune gebrochen ſind, und zwar beziehen ſich dieſelben auf die 
Amtsführung des Betreffenden. Es wird aber verneint, daß ein 
Öffentliches Intereſſe vorliegt, dagegen einzuſchreiten.“ 


— Hinſichtlich der geſetzlich eingeführten Verpflegungsgelder, Werk 


welche den Quartiergebern bei Manövern gezahlt werden, kommt 
es mitunter vor, daß die Annahme derſelben verweigert wird. 
Der commandirende General des III. Armee: Corps hat nun, nach 
einer Mittheilung Berliner Blätter, in dieſer Angelegenheit an 
das Oberpräſidium der Provinz Brandenburg ein Schreiben er⸗ 
Jaffen, in welchem es u. A. heißt: Von beſonderem Werth erſcheint 
es mir daher, daß die Civilbevölkerung darüber im Klaren iſt, wie 
die Nichtannahme der Verpflegungsgelder ungeſetzlich und der 
Truppentheil gar nicht in der Lage iſt, dieſe Gelder zu behalten. 
Vielmehr müſſen dieſelben ebenſo wie die Entfhädigungen für Servis, 
Vorſpann ꝛc. abgeliefert werden, und zwar, wie es in der Inſtruction 
zur Ausführung des Geſetzes über die Naturalleiſtungen vom 30ſten 
Auguſt 1887 J zu § 9, 3 Abſ. 4 heißt: „In den Städten auf dem 
Gemeindehauſe an den Gemeindevorſtand oder deſſen zum Empfange 
legitimirte Organe, auf dem platten Lande an den Gemeindevorſtand 
bezw. den Beſitzer des ſelbſtſtändigen Gutsbezirks oder deſſen Ver⸗ 
treter.“ Will der Quartiergeber für die ſeinerſeits den Einquartierten 
gebotene Gaſtfreundſchaft für ſich einen Vergütungsſatz nicht annehmen, 
der ganz allgemein feſtgeſetzt iſt, ſo bleibt es ihm ja unbenommen, 
denſelben für andere Zwecke — Wohlthätigkeit und dergleichen — zu 
beſtimmen. Die unterſtellten Truppen ſind dieſſeits nochmals darauf 
aufmerkſam gemacht, dafür Sorge zu tragen, daß die Verpflegungs⸗ 
gelder ſtets in den vorgeſchriebenen Grenzen abgeführt 
werden, die nachträgliche Ueberſendung des in dieſem Manöver 
in einem Fall zurückgewieſenen Verpflegungsgeldes hat dementſprechend 
auch ſchon ſtattgefunden. 


Stadttheater. Heute Donnerstag tritt die k. k. Kammerſängerin 
Frau Roſa Papier als Orpheus in Gluck's gleichnamiger Oper auf. — 
Die Direction macht nochmals darauf aufmerkſam, daß außer dieſer Vor⸗ 
ſtellung nur noch vier Bons⸗Vorſtellungen in erſter Serie ſtattfinden. 


Vom Lobetheater. Heute, Donnerstag, wird die Operette 
„Eine Nacht in Venedig“ und am Freitag die Operette „Don Ceſar“ ge⸗ 
eben. Die nächſte Aufführung der „Fledermaus“ ſoll am zweiten 
eiertage ſtat n. Das Welbnachts⸗Volksſtülc 7 nee iſt fo 
weit einſtudirt, daß deſſen erſte Aufführung vorausſichtlich am Sonn: 
abend, 22. d. M., wird ſtattfinden können. Die jetzt aue geen Bons 
werden bereits am 27. d. M. in Zahlung genommen. Der Verkauf der 
Bons wird am 5. Januar 1889 geſchloſſen. 
66 Paßfkarten für das Jahr 1889. Für das Jahr 1889 iſt als 
Farbe für die Paßkarten grün gewählt. 


Die 
Schwärmerei für dieſen Poeten wird allgemein für eine Jugendſünde 
gehalten, deren man ſich in reiferen Jahren zu ſchämen hätte. Goethe 
— das iſt etwas Anderes! Schiller gehört den Secundanern, die die 
Schönheiten und die Eigenheiten der „Jungfrau von Orleans“ und 
des „Tell“ in ganzen Serien von deutſchen Aufſätzen ſich klar zu 
machen ſuchen; er gehört den gefühlvollen Badfiihen und den 
ſinnigen Frauen; Goethe aber erbaut den ernſten Mann, für den 
Schiller ein überwundener Standpunkt iſt, und es gilt als das Zeichen 
der hoͤchſten und feinſten Bildung, wenn Jemand von ſich fagen kann, 
er ſei „goethereif“; auch giebt es Stimmen, die da behaupten, das 
deutſche Volk werde erſt dann wahrhaft an der Spitze der Cultur 
ſtehen, wenn es in ſeiner Geſammtheit für ſeinen größten Genius 
teif, alſo auch „goethereif“, geworden fein wird. Nun, es wird wohl 
Niemanden geben, der ernſtlich zu beſtreiten verſuchte, daß in Goethes 
Werken eine unerſchöpfliche Fülle von Weltweisheit, von echteſter und 
lieſſter Poefie kryſtalliſirt iſt, und es giebt für einen geiſtig ſtark Be⸗ 
ſchäftigten, ſei er Gelehrter oder Beamter oder ſonſt Etwas, kein 
ſichereres Mittel, ſich zu ſammeln, ſich zu erbauen und zu erquicken, 
als die Zuflucht zu irgend einer Goethe'ihen Dichtung. Aber es ift 
nicht zu leugnen, daß die einfeitige Ueberſchätung Goethes den Ruhm 
Schillers wider alle hiſtoriſche und litterariſche Gerechtigkeit allzu ſehr 
verdunkelt hat, und ſo wirkt es in der That überraſchend, wenn Jemand 
in einer Zeit, wo die junge Goethe-Geſellſchaft Tauſende von Mitgliedern 
zählt und die älteren Schiller⸗Vereine nur mühſam auf ihrem Beſtand zu 
halten find, wo ſich Derjenige, der Schiller für einen großen Dichter 
zält, in den Geruch geiſtiger Unbedeutendheit bringt, wenn, jagen wir, 
in einer ſolchen Zeit Jemand den erſtaunlichen Muth findet, eine neue 
Biographie des Dichters nicht nur zu ſchreiben, ſondern ſogar drucken 
zu laſſen! 

Otto Brahm hat dieſen Muth beſeſſen. Der erſte Band ſeiner 
auf zwei Bände berechneten Schillerbiographie liegt vor uns, ſeit 
mehreren Wochen. Wir haben keinen Werth darauf gelegt, der neuen 
Erſcheinung gegenüber mit journaliſtiſcher Fingerfertigkeit zu kokettiren, 
die die Beſprechung eines Buches zu liefern vermag, kaum daß es 
nach dem erſten raſchen Durchfiegen feines Inhalts zugeklappt iſt. 
Das Brahmeſche Buch hat die Wirkung gehabt, daß wir zugleich mit 
ihm den Schiller geleſen haben; es hat an uns die hohe Miſſion 
erfüllt, die ein ſolches Buch zu erfüllen berufen iſt: es hat uns den 
Dichter näher geführt; es hat uns für ihn mit größerer, wärmerer, 
rückhaltloſerer Bewunderung erfüllt, als wir je für ihn empfunden 
hatten. Die Dramen, die wir nach oft wiederholter Lectüre ſeit Jahren 
aufs genaueſte zu kennen glaubten, „Die Räuber“, „Fiesco“, „Kabale 


Statiſtiſche Nachweiſung 
über die in der Woche vom 2. December bis 8. Dechr. 1888 ſtattgehabten 
Sterblichkeits⸗Vorgänge. 
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M. Wiſſenſchaftlicher Verein. Am Freitag, 14. December er., hielt 
Prorector Dr. Maaß im Wiſſenſchaftlichen Vereine einen . — über 
die engliſchen Novelliſten des achtzehnten Jahrhunderts: 
Smollet, Fielding und Swift. Nachdem er von jedem dieſer Schrift⸗ 
ſteller die weſentlichſten Notizen über Leben und Schriften gegeben hatte, 
behandelte er in einer kurzen Skizze Roderick Random Smollets, den 
Tom Jones von Fielding und Gulliwers Reifen von Swift, wobei er ſich 
namentlich angelegen ſein ließ, nachzuweiſen, daß wir in dieſen Werken 
eine vortreffliche Sittenſchilderung des engliſchen Lebens im — 5 Jahr⸗ 
hundert hätten in allen feinen ſocialen, bürgerlichen und politiſchen Be⸗ 
ziehungen, welche aber auch vielfache Analogien mit den ähnlichen da⸗ 
maligen Zuſtänden in Deutſchland und Frankreich darböten. Beſonders 
hervorgehoben wurde auch die humoriſtiſche und ſatiriſche Färbung dieſer 

erke. 

— d. Kameraden⸗Verein. In der Generalverfammlung des Vereins 


ehemaliger Dreiundzwanziger wurde nach Erſtattung des Geſchäfts⸗ und 
Kaſſenberichts und nach Erthellung der ee der bisherige Vorſtand 
arkus als Vorſitzender, 


wiedergewählt. Es verbleibt ſomit Juwelier N 
Herr Tuſche deſſen Stellvertnter und Secretär Wilde Schriftführer 
und Kaſſirer. Die Generalverſammlungen des Vereins ſollen fortan im 
Monat Januar ſtattfinden. 

Ed. Der Bezirksverein für die Stadttheile ſüdlich der Ver⸗ 
bindungsbahn veranſtaltete geſtern Abend unter Anweſenheit eines zahl⸗ 
reichen Publikums in Enderwitz's Local auf der Gartenſtraße eine Weih⸗ 
nachtsbeſcheerung. 70 alte Leute hatten, nachdem ſie geſpeiſt worden, an 
den in Hufeiſenform aufgeſtellten Tafeln Platz genommen. Ein großer, 
ſchöngeputzter Chriſtbaum war ſeitlich aufgeſtellt und ſtrahlte in reichem 
Lichterglanz. Für Unterhaltung ſorgten Geſangsvorträge des Männergeſang⸗ 
vereins „Diana“, die Aufführung zweier kleiner Luſtſpiele und ein Vortrag auf 
der Zither. Der Vorſitzende des Vereins, Kaufmann und Stadtv. Wienanz, 
dankte Allen, welche zum er der Beſcheerung wie der Feier beigetragen, 
während Paſtor Weis eine Anſprache an die beſchenkten Leute richtete. 
Letztere erhielten je? M. baares Geld und je ein Packet mit Kaffee, Zucker, 
Reis ꝛc., außerdem Strietzel, Pfefferkuchen und Aepfel. Die Geſammt⸗ 


umme, welche zur Vertheilung gelangte, beträgt gegen 700 Mark. Zum 
chluß gelangte der kein ur an deren Erlös den 
Grundſtock für die nächſtjährige a bilden ſoll. 


» Das Breslauer Handlungsdiener⸗Juſtitut veranſtaltete am 
13. d. M. im großen Saale ſeines Inſtituts⸗Gebäudes, Neue Gaſſe 8, 
eine muſikaliſche Soirée, welche von den Mitgliedern und deren Damen 
außerordentlich zahlreich beſucht war. Das reichhaltig Beal Pro⸗ 
gramm fand ſeitens des Auditoriums den rauſchendſten Beifall. 

»»Melioration der Kalichteich⸗Riederung. Die Eigenthümer der 
dem Meliorationsgebiete angehörigen Grundſtücke in den zum Kreiſe 
Oppeln gehörigen Gemeindebezirken 8 Goslawitz, Lendzin, Kgl. 
Neudorf, Kgl. Sacrau, Sczedrzik Kollanowitz, in dem Gutsbezirke 
Zbitzto, der Kgl. Oberförfterei Dembio und der u, den Domänen dar 
panowitz, Winau, Jowade und Kgl. Neudorf gehörigen Grundſtücke find 
durch landesherrliches Statut zu einer Genoſſenſchaft vereinigt worden, 
um den Ertrag dieſer Grundſtücke nach 1 des Meliorationsplanes 
des Kgl. Regierungs⸗Baumeiſters Danckwerts durch Ent⸗ und Bewäſſerung 
zu verbeſſern. Die zur — dieſes umfangreichen Unternehmens 
Bude Genoſſenſchaft führt den Namen „Genoſſenſchaft zur Melioration 

er Kalichteich⸗Niederung“ und hat ihren Sitz in Goslawitz. Zur erſten 
9 wird für die Ruſticalbeſitzer ꝛc. ein verzinsliches und zu amor⸗ 
tiſirendes Staatsdarlehn aus den durch das Geſetz vom 23. Februar 1881 
ur Hebung der wirthſchaftlichen Lage in den nothleidenden Theilen des 
Regierungsbezirks Oppeln zur Verfügung geſtellten Fonds bewilligt; da⸗ 
gegen haben die ſtaatliche i und die Domänen⸗Verwaltung 
wegen ihrer der Genoſſenſchaft zugehörigen Grundſtücke an dem Staats⸗ 


und Liebe“, ſie erſchließen uns in der ihnen durch Brahm zu Theil 
werdenden Beleuchtung den Blick in ganz neue, ungeahnte Tiefen. 
Sie erſcheinen uns, als Offenbarungen des dichteriſchen Genius 
unſres Schiller betrachtet, als weit bedeutungsvoller denn bisher; 
ſie wachſen aber auch, unabhängig von der dichteriſchen Ent⸗ 
wicklung ihres Schöpfers, alſo als Kunſtwerke an und für ſich 
betrachtet, zu immer höherer Bedeutung an, wenn wir ihren 
wahren Werth in der Weiſe, wie es Brahm thut, ans Licht gezogen 
ſehen. Es giebt eine Anſicht, nach welcher es Bedauern verdient, 
daß Schiller ſich durch die Einflüſſe ſeines dem Griechenthum ver⸗ 
fallenen Freundes Goethe auf den Boden des idealen Versdramas 
habe drängen laſſen; Schillers dramatiſcher Genius habe darunter ge⸗ 
litten; es werden Stellen aus dem Briefwechſel Schillers und 
Goethes angeführt, aus welchen hervorgeht, wie ſchwer der Dramatiker 
Schiller unter der Laſt der Ketten, die ihm von Goethe aufgebürdet 
wurden, geſeufzt habe; es wird geſagt, die deutſche Litteratur ſei da⸗ 
durch um das Drama gekommen, das ihr einzig und allein die Vor⸗ 
herrſchaft auf dieſem litterariſchen Gebiete verbürgt hätte: um das 
realiſtiſche Drama; es wird dabei auf die drei erſten, in Proſa ge⸗ 
ſchriebenen Dramen Schillers hingewieſen — und ſiehe da, in der 
Einleitung zum erſten Bande ſeines Buches, der es mit 
jenen drei Dramen zu thun hat, ſpricht Brahm gelaſſen, nein, 
mit gehobener Stimme den Satz aus: „wir finden freudig 
Schillers hinreißendſte Wirkungen da, wo er mit dem realiſti⸗ 
ſchen Princip unſrer Tage zuſammentrifft.“ Dieſe Worte 
geben uns den Schlüſſel für das Brahm'ſche Werk; fie geben uns zu⸗ 
gleich den Schlüſſel, mit dem wir in das Dichten und Schaffen unſres 
Dichters tiefer eindringen, als es uns bisher moglich war, indem wir 
Schiller mit dem Maaßſtabe des modernen Realismus meſſen lernen. 

Die Methode, nach welcher der Verfaſſer gearbeitet, iſt die von 
ſeinem Lehrer Wilhelm Scherer beſonders ausgebildete, litterariſch⸗ 
kritiſche, vergleichende und analyſirende. Dieſe Methode betrachtet ihr 
Object nicht in feiner Einzelerſcheinung, ſondern fie unterſucht die Be⸗ 
dingungen, unter denen dieſer oder jener Dichter ſo hat werden und 
ſich entwickeln müſſen, wie er geworden iſt und ſich entwickelt hat. 
Sie legt die geheimſten Fäden bloß, die ihn mit den Ein⸗ 
flͤſen ſeines Zeitalters verknüpfen; fie zeigt den Einzelnen 
ſozuſagen als ein culturgeſchichtliches Zeitproduet. Im vorliegenden 
Falle wird uns alſo klar gemacht, wie die Einflüſſe der vor⸗ 
Schiller'ſchen und Schiller ſchen Zeit ſich dichteriſch niederſchlagen 
mußten, wenn ſie auf ein Genie ſtießen, wie jenes, das in 
der Karlsſchule heranwuchs. Ferner aber unterſucht ſie auch die 
einzelne Kunſtſchöpfung eines ſoſchen Genies nicht für ſich ſelbſt; 
ſondern, wie ſie den Dichter als Product ſeiner Zeit heraushebt und 


Antheil und bringen die auf dieſelben fallenden Aus füh⸗ 
rungskoſten baar auf. 
PB Die polniſchen Studirenden auf der Univerſität Breslau 


darlehen keinen 


haben nach erfolgter iell angeordneter Auflöſung fämmtlicher 
polniſcher Vereine an den Landes⸗Univerſitäten ſowohl bei der hieſigen 
akademiſchen Behörde als auch bei dem Cultusminiſterium um „Wieder⸗ 
verleihung der den Studirenden polniſcher Abkunft benommenen Corpo⸗ 
rationsrechte“ petitionirt. Von beiden Behörden find die Petenten ab: 
ſchlägig beſchieden worden. 

»Erſatz für „Theodor“. In den faſt 16 Jahren, welche feit der 
Erwerbung „Theodors“ für den Garten vergangen ſind, haben ſich die 
Verhältniſſe des Thiermarkts weſentlich geändert. Damals war ein 
Elephant in Deutſchland überhaupt nicht käuflich zu erlangen, der einzige 
in Europa verkäufliche befand ſich im zoo den Garten zu London. 
Zu hohem Preiſe angekauft, wurde er auf Gefahr des hieſigen Gartens 
nach langwierigen Vorbereitungen und unter Ueberwindung ſehr bedeuten⸗ 
der Transportſchwierigkeiten hierher geſchafft, ſein lange erwartetes Ein⸗ 
treffen war ein Ereigniß für Breslau. Heute vollzieht ſich der Ankauf 
eng Dickhäuter weſentlich einfacher. Grade in Deutſchland giebt es 
etzt Dank dem Aufſchwung, den der Thierhandel genommen hat, bei Thier⸗ 
händlern, Menagerie⸗ und Circusbeſitzern eine nicht unbeträchtliche Anzahl 
verkäuflicher Elephanten von verſchiedener Größe, Alter und Geſchlecht; 
jogar geſchenkweiſe wurde ein ſehr großes und ſchönes, aber auch ſehr 
bösartiges und deshalb kaum transportfähiges Exemplar zur Verfügung 
— . Da galt es denn nur, um u: für Theodor zu ſchaffen, unter 

en angebotenen eine Wahl zu treffen. Dieſelbe iſt auf ein großes, aber 
noch unausgewachſenes, 13 bis 14 Jahre altes Weibchen, im Jahre 1883 
von Ceylon importirt, völlig zahm und — efallen. „Lady“ — auf 
dieſen Namen hört daſſelbe — war bisher im Beſitz des bekannten Thier⸗ 
händlers und Importeurs Carl Hagenbeck in Hamburg und hat jahrelang 
mit deſſen bekannter Singhaleſen⸗Carawane ein an Abwechslung reiches 
Wanderleben geführt, nach welchem fie der behaglichen, in unſerem ge: 
räumigen Dickhäuterhauſe ihr je gebotenen Ruhe und Sehhaftigkeit 
hoffentlich noch viele Jahre ſich erfreuen wird. Ihre Charaktereigen⸗ 
ſchaften berechtigen ſie zu der Hoffnung, in der Gunſt der Gartenbeſucher 
ehr bald dieſelbe bevorzugte Stellung, deren Theodor ſich erfreuen 
urfte, einzunehmen und die Concurrenz, welche die Mitbewohner des 
auſes, Nilpferde und Nashorn ihr machen, ſiegreich aus dem Felde zu 
chlagen. Da „Lady“ an weite und häufige Reiſen und Fußwanderungen 
gewöhnt iſt, fo vollzog ſich ihre Umſiedelung an ihre neue Heimftätte mit 


ößter Leichtigkeit und verlief programmmäßig ohne jeden Zwiſchenfall. 
u reg geſchloſſenen Waggon mit zwei Begleitern von Hamburg am 
instag 


gegen Abend hier eingetroffen, legte fie, von dieſen geführt, in 
ſpäterer Abendſtunde den Weg vom Oberſchleſiſchen Bahnhof in den 
zoologiſchen Garten in kaum Stunden zu Fuß zurück, unverdroſſen hinter 
einem zu dem Zwecke bereit gehaltenen Rollwagen hertrabend, auf welchem 
Wärter ſaßen, die ihr hin und wieder eine Futterrübe oder eine Handvoll 
5 reichten. Durch dankenswerthe Anordnungen des königl. Polizei⸗ 

äfidiums war in umfaſſendſter Weiſe Fürſorge getroffen, daß nicht etwa’ 
durch Scheuwerden von Pferden bei dem ungewohnten Anblick Unfälle 
hervorgerufen würden. Dieſe Rückſicht und der Wunſch, größere Menſchen⸗ 
anſammlungen zu vermeiden, war auch beſtimmend für die Wahl der 
ſpäten Stunde zum Marſch durch die Stadt. In ihr neues Heim einge⸗ 
führt, gab „Lady“ ihrer Zufriedenheit mit demſelben und mit dem Ende 
der Reiſe durch wiederholte laute Trompetentöne, in denen ſie dem alten 
Theodor entſchieden über iſt, Ausdruck und nahm dann bei Laternenbeleuch⸗ 
tung mit beſtem Appetit die erſte Mahlzeit in demſelben zu ſich. 

6 Waſſerförderung und Verbrauch. Der Beſtand an Waſſer 
betrug Anfangs November 4000 Kubikmeter. — Im Laufe des Monats 
November wurden gefördert 662 445 Kubikmeter, durchſchnittlich täglich 
22 082 Kubikmeter, im Maximum 24 485 Kubikmeter, im Minimum 
17 909 Kubikmeter. — Der Verbrauch betrug überhaupt 662 419 Kubik⸗ 
meter, täglich im Mittel 22081 Kubikmeter, im Maximum 24485 Kubik⸗ 
meter, im Minimum 17 883 Kubikmeter. 

» Alarmirung der Feuerwehr. Geſtern Nachmittag 7 Uhr 30 Min. 
wurde die Feuerwehr nach der Albrechtsſtraße Nr. 7 Wan Es brannte 
in dem im Erdgeſchoß des Vordergebäudes befindlichen Blumengeſchäft 
eine Partie der auf der Ladentafel ſtehenden künſtlichen Bouquets. Das 
Feuer entſtand dadurch, daß ein Bouquet der Gasflamme zu nahe ſtand 
und von dieſer entzündet wurde. Bei den Löſchverſuchen zog ſich die In⸗ 

aberin Brandwunden an der rechten Hand zu. Das Feuer wurde vor 

ufunft der Feuerwehr gelöſcht, deren ückkunft um 7 Uhr 44 Min. Nach⸗ 
mitt olgen konnte. 

Weihnachtseinbeſcheerung. Der altkatholiſche Frauenverein hält 
ſeine diesjährige Weihnachtseinbeſcheerung an Arme ohne Unterſchied der 
Confeſſion am künftigen Freitag, 21. December, Abends 6 Uhr, im Eta⸗ 
bliſſement „Tivoli“, Neudorfſtraße 35, ab. Die Feier wird eingeleitet 
durch Geſang und Vorträge von Kindern aus der Gemeinde, unter Mit: 
wirkung des Pfarrer Herter. Eingeladen ſind hierzu alle Freunde und 
Gönner des Vereins. 

PS} ec due . In dem E. Ender'ſchen Bierausſchank 
„Zur Grüneiche“ Reuſcheſtraße Nr. 7 fand geſtern Abend, wie alljährlich, 
eine Einbeſcheerung für arme Waiſen ſtatt. 

—e Unglücksfälle. Der Arbeiter Robert P. aus Oltaſchin kam 
geſtern bei ſeiner Arbeit mit der rechten Hand in die Kammräder eines 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


nach allen Seiten würdigt, fo iſt ihr das einzelne Wert deſſelben nur 
ein Glied aus der fortlaufenden Kette ſeiner perſönlichen Entwicklung, 
und alle Einflüſſe, unter denen es erſtanden, geben Licht ab fuͤr 
die kritiſche Würdigung, die es dann wieder auf das analyſirte Werk 
zurückſtrahlt, es in allen ſeinen Theilen hell erleuchtend. Die Me⸗ 
thode hat die Gefahr, zuweilen den Glauben zu erwecken, als wohne 
man einer Viviſection bei. Jede Fiber des Dichters wird bloßgelegt; 
jedes Atom ſeines Weſens muß Rede und Antwort ſtehen, und es 
wird Einem ordentlich bange, wenn man ſich fragt, was denn nun 
aus allen dieſen kleinen Theilchen werden ſoll, in die das Object 
zergliedert und zerlegt worden iſt. Aber, noch ehe wir fragen, ſetzt 
ſich vor unſrem verwunderten Auge das Ganze wieder herrlich zu⸗ 
ſammen, und der Schiller, deſſen Weſen, Dichten und Denken uns 
in feine letzten Beſtandtheile aufgelöſt ſchien, ſieht hinterher er⸗ 
habener, größer, gewaltiger vor uns. Dieſen Eindruck hat man un⸗ 
gefähr, wenn man die Sonde der Kritik in der Hand Brahm's ihre 
Arbeit verrichten ſieht, und wenn man am Schluß des Buches ſich 
der neu gewonnenen Erkenntniß freut. 

Brahm beginnt damit, dem Vater Schiller's das ihm gebührende 
Denkmal zu ſetzen und endigt den erſten Band mit dem Abſchluß 
der Schilderung von Schiller's Aufenthalt in Mannheim, mit dem er 
nach ſchwerſten inneren Kämpfen die erſte große Periode ſeines Lebens 
abſchnitt. Die Jugend des Dichters, das Sclavenleben in der Karls⸗ 
ſchule, die erſten Regungen des poetiſchen Genius, die Flucht nach 
Mannheim, das Erwachen der erſten Liebe Schiller's, das Entſtehen 
der Ideen zu den „Räubern“, „Fiesco“, „Kabale und Liebe“ und 
das Ausreifen dieſer Ideen — das iſt Alles in muſtergiltig 
klarer Weiſe geſchildert, zuweilen mit hinreißender Wärme; aber niemals 
verliert der Autor den Boden der Wahrheit und wiſſenſchaftlichen Wahr⸗ 
haftigkeit unter den Füßen. Als Meiſterwerke kritiſch⸗äſthetiſcher Analyſen 
müſſen die Erörterungen über „Die Räuber“, den „Fiesco“, vor 
Allem aber über „Kabale und Liebe“ gelten. Kein größerer Genuß, 
als dieſe Dramen mit dem Brahm'ſchen Buche in der Hand, und 
umgekehrt, das Brahm'ſche Buch mit den Schiller ſchen Dramen zu: 
gleich zu leſen! Wir ſind im innerſten Herzen überzeugt, daß dem 
lebenden Geſchlecht nicht eindringlicher und nachhaltiger zu Gemüthe 
geführt werden konnte, was für einen Genius wir und fpätere Ge: 
ſchlechter in dem deutſchen Dichter Schiller zu verehren haben, als 
durch das Brahm'ſche Werk, das, ſoweit ſich das Urtheil auf den 
erſten Band ſtützen darf, eine der beſten litterarhiſtoriſchen Arbeiten iſt, 
die in unſrer Zeit entſtanden find, und die das große Verdienfl 
haben wird, der drohenden Verkennung Schiller's als des größten 
dramatiſchen Genies Deutſchlands ein für allemal vorzubeugen. 

Karl Vollrath 
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Die Original Singer Nähmaschinen 


B ſind anerkannt die beſten Nähmaſchinen für den Haushalt wie für alle Die beſtändigen Vervollkommnungen und neuen Erfindungen, die 
\F gewerblichen Zwecke. Sie find leicht zu handhaben, befigen dielbei den Original Singer Nähmaſchinen in Anwendung gebracht find, 

vollkommenſten Hülfsapparate, die größte Dauer, arbeiten ſchnell[ machen dieſelben zu den vollkommenſten Maſchinen der Welt; die 

5 und ſicher und ſind für die feinſten wie für die ſchwerſten Stoffe Hocharmige Improved Nähmaſchine hat alle bisherigen Syſteme 
verwendbar. überflügelt. [6731] 


Mehr als 8 Millionen Original Singer Nähmaſchinen im Gebrauch; über 300 erſte Preiſe. 
Eine Original Singer Nähmaſchine iſt das nützlichſte Inſtrument, von bleibendem Werthe und deshalb das 


Mützlichſte Weihnachtsgeſchenk. 
G. Neidlinger in Breslau, Ring Nr. 2. 


Literariſche Feſtgeſchenke. Verlag von Otto Janke in Berlin. 
Alexis, 9 Vaterländiſche Romane 8 Bde. 24 M. Geb. 
7 Lnb bon. 30 M. (auch in Einzel⸗Ausgaben 3 
beagvoseß fz „Friedemann Bach. Roman. 4. Aufl. 
Fraugois, 55 v., Die letzte Reckenburgerin. 5. Aufl. 4 M. 


Gutzkow, Kari, el, Die Nit Ritter 7 Geiſte. Roman. 6. Aufl. 4 Bde. 


Unsere neue 
illustrirten 
Preislisten 

Nr. 2, 3 u. 17 
die speciell 

zur 

Auswahl von 


Fest- Sildehrande 55 * geen die Erde v. E. Koſſak. 8. Aufl. 
€ 
Unsere alljährliche Geschenken Hillern, W. 1 Ein Ar der Seele. Roman. 4. Aufl. 10 M. 
Geb. 12 
Weihnachts - - Ausstellung | 77 Ann. 2 Han. 300 
2 M. . 
st eröffnet und bietet in reicher Auswahl zu Festgeschenken b — 12 Bilder nach + Leben. Erinnerungen. 6 M. Geb. 7 M. 
passende Luxus-Artikel, kunstgewerbliche Gegenstände, emen Ludwig, Otto, Geſammelte Werke. 4 Bde. 6 M. Geb. 8 M. 
Hauswirthschaftliche Maschinen und Geräthe, . r m. Ge S 
Lampen jeden Genres. sat Nen Münſter, Gräfin, Gute Küche. 3. Aufl. Geb. 4 M. 
Einrichtungs-Gegenstände für Haus und Küche eto. aaf Wunsch Otto, Dr. 5 3 J. M. d. Kaiſerin gew. 3 M. 


Speciell empfehlen noch unsere Special-Ausstellung von 


praktischen Kinder-Spielwaaren “ 


Küchen, Kochmaschinen, Puppen-Küchengeräthen, Läden, Ställen, franeo 
Laubsäge- und lich. eto. zu Diensten. 


Herz & & Ehrliot Breslau. 


Weibuachre, Austellung. 


Laterna magica 
von M. 1,75 an, Neheibllder-Apparate, egtra Bilder für a TE 


4 M. 
Raabe, when, ae Hungerpaftor. Roman. 4. Aufl. 1 a: 


Rothenfels, E. v., Haideblume. Roman. 3. Aufl. 4 M. och. sn 
Werder, Hand, Junker Jürgen. Roman. 2. Aufl. 10 M. 


Geb. 13 M. 
— Fee. Nov. Miniat.⸗Ausg. 3 M. Geb. 4 M. 
d ghönſtes Feſtgeſchenk: I 
L. Schneider, Aus dem Leben Kaiſer Wilhelms. 
Drei Bände. Lex. 8. broſch. 30 M. In Prachtband. 37 M. 50 Pf. 


magien. 


Dampfmaſchinchen von M. 2,50 an, 


Elektro-Motore, Induetions-Apparate, Kaleidoske; e, 
Stereoskope zc. zc., neue Laterna magien „Climax“ in ver⸗ 
8 Größen, 
Gleichzeiti ehlen wir in rößter Auswahl: 
Operngläser, Krimstecher, Fernrohre, Brillen, 
Pince-nez und Lorgneiten, Barometer, Thermo- 


meter, Mikroskope, Reisszeuge etc. etc. 


Gebr. Cuno, Oytiker, Nr. 1 REES —.— 


en 


preiswerth u. gut. 
Gründung des Geſchäfts 18578 
2 


Warnung 
vor Mißbrauch mit Patent⸗ Bierflaschen. | 


Trotzdem die von uns feit längerer Zeit eingeführten Patentflaſchen mit e 
und der Verwarnung „vor Mißbrauch wird gewarnt“ verſehen ſind, werden dieſelben, ſtatt an 
den Ort der Entnahme baldmöglichſt zurück zu liefern, von wo dieſe Flaſchen unſererſeits abgeholt 

werden, zu allerlei Zwecken, inäbefonbere zum Füllen von Einfachbier, Kaffee, Eſſig u. ſ. w., ſogar zum 
Füllen 5 Oel und Petroleum verwendet. 

Da die Flaſchen ausſchließlich Eigeuthum der darauf bezeichneten Firma find und bleiben, 

ſo ſehen ſich die Unterzeichneten veranlaßt, jeden ferneren, zu ihrer Kenntniß gelangenden a 


rg ſtrafrechtlich zu verfolgen. 


Brauerei Böhmiſch⸗Brauhaus. A. Haselbach Brauerei in Na nslau. 
Breslauer Actien⸗Bier⸗Brauerei. Carl Meyner (Brauerei E. Haase). 
Georg Boeger (Volksgartenbrauerei) Fritz Rösner (Brauerei C. Kipke). 
Brauereibeſ. Oscar Friedländer, Brauereibeſ. Gebrüder Rösler. 

Bergkeller⸗Brauerei. Otto Tscharnke (Brauerei E. Haase). 
Brauereibeſ. Fulde. C. Fischer (Koppener Brauerei). 
Brauereibeſ. Ernst Ender. Mende (Verein Schleſ. Gaſtwirthe). 
Brauereibeſ. Wilhelm Hübner. Brauereibei. Gebrüder Stimming. 
Brauerei Pfeifferhof Carl Scholtz. Brieger Actien⸗Bier⸗Brauerei. 
Brauereibeſ. Paul Scholtz. J. Carl Kleiner (Brauerei Hopf 
Brauereibeſ. Sternagel-Haase. & Görke). 

B. Czaya (Brauerei C. Kipke). 


I! Sarotti-Chocolade!! 


exquisites Fabrikat, per Pfd. 1,60 u. 2 Mk., 


Sarotti-Cacao, zu. 20 ı. 


(6635) Bei 3 Pfd. Entnahme / ar Rabatt 
im General-Depöt für Breslau u. Schlesien 


Carl Micksch, dn 1315 


u. den Filialen. 


Als Fesigeschenke 


empfehle [7245] 


Weihnachtskistchen und 


Körbchen, 
geschmackvoll decorirt, von 5 bis 30 Mark, 


E Gänseleber-Pasteten, 3% 


a Terrine von 2 bis 30 Mark. 


Max Cimbal, 


- und Wurstfabri 
eren ae 5. a 


jEiandecker Tannenduft, à Fl. 75, 1 50 U. 2,50, 9 angen. 
ner (Waldesluft im Zimmer), Parfüm der Kön gl. Gemächer, 
à Fl. 1 Mk. u. 60 Pf. für Ball u. Geſellſchaftszimmer, hochf. Räuchermittel, 
En de Lavande double ambree, ſehr beliebt. Räucherparfüm, 1 1 Mk. 

. Sioe mer“ 'Nehf. F. ‚Hoffschilds, Breslau, Ohlauerſtr. 24/25 


Achtung auf Schutzmarke 
„Globus“. 


Es lie in Jedermauns 
eigenem Putere 6 der meine 


| Eontainen, 
„Aquarien, 


uinen aus Tuffſtein 
(als Einſätze für Aquarien), 


Gol d fi ſche 


in prachtvoller Waare, 
ſowie ſämmtliche andere Zierfiſche, 


Schildkröten u. Axolotl, 


f Be üglich 
Mein Laber fertiger Schuhe u. Stiefeln für Herten, Damen Schmuck⸗Muſcheln, anerkannt vorn 
u. Kinder, in größter Auswahl, empfehle ich zu zeitgemäßen Preiſen. Aquarien⸗ Muſcheln, Lot tal Pilz) amade 


Eigenes Fabrikat und nur Handarbeit. 


Beſtellungen aller Art werden prompt ausgeführt; von Auswärts 
genügt ein Probeſtiefel als Maß. [6879] 


8.Schäche, Schuhmachermſtr., Althüßerſtr. 8 u. 9, Julius Huhndorf, 


gegenüber der Maria⸗Magdalenenkirche. Breslau, 


1 Jun Jahre 1844 gegründet! W " Schmiedebrückt Nr. 21. 
Nee e EEE Preisliſte gratis und franco. 


präparirte Seethiere 
für Sammler ꝛc., empfiehlt 


in großen Doſen | 10 Pf. be⸗ 
nutzen will, beim Einkauf auf 
die, jeder Doſe aufgedruckte 
Schutzmarke „Globus“ zu 
achten. Vorräthig in den nn 
Geſchäften. 685 


Fritz Schulz jun., 


Leipzig. 


Praktiſche 
Webiste enke. 


En gros. 
Huiop ua 


Borzüglichſte 
Nähmaſchinen 


für Familien und Handwerker 
zu ermäßigten Preiſen, 
auch auf Abſchlagszahlung. 


Reparaturen 


in eigener Werkſtatt gut und billig. 
Wäſche Wringmaſchinen! 
Jede Haus⸗ 
frau, welche die 
Wäſche vor dem 
unvermeidlichen 
Zerwinden durch 
die Hände behüten 
will, iſt gezwun⸗ 
gen, ſich obige 
Maſchine zu 
kaufen. Dieſelbe 
in Le lichſter Güte von M. 21 an. 
ufguß abgenützter Gummi 

wald ſowie Reparaturen führe aus 


Hgummi⸗Ciſchdecken 


verſchied. Größen und ſchöne Muſter 
von Mk. 3,50 an. 


Neu! 


Universal 
Wasch- 


Maschine, 


das Beſte 
und Prak 
tiſchſte, 
was die 
Neuzeit 
biet. größt. 
Schonung 
d. Wäſche, 
leiſtet 
dreimal ſo 
viel als 
eine 
a Wäſcherin 
Kleine Waſchmaſchinen, 
im Schaff zu beieftigen, Mk. 15,00. 
Haus Mangeln uf den Tiſch 
zu ſtellen, Praktiich für jede Art vol 
Wäſche, Mk. 35. [6392] 


Haustelegraphie und 
Telephonleitungen, 


Neu⸗Anlagen, Aenderungen. 
Neu! Neu! 


Schirm u. Stochſtänder 


für 10 Stück, er n was 
exiſtirt, M 


Thürheber, 


ini — 3. Heben d. (hei 
Thür beim Oelen, Mk. 2 


Kartoffel⸗ u. Obſt. 
Schälmaſchine, 


neueſte, verbeſſerte u. vollkommenſte, 
ſchält 7585 und 1280. als 
ie Hand, Mk. 


Eugen Hooch 


vorm. L. Nippert 
Nr. 3. Alte Taſcheuf aße Ar. 3. 


Einzi ige = —— 
reslaus 

Zum ichiennigen Verkauf 

direct an Private ꝛc. empfing 

das Fabrik Lager [8603] 


Engl. Tüllgardinen, 


roßärtige Zuſendungen, 8 
is zum Weihnachts⸗Feſte voll⸗ 
ſtändig ausverkauftwerd. müſſen. 


a Eruſtſtr. 1, boy. 
Leih h Jnſtitut 


von Kronen-, Hänge⸗ Wand: u. Tiſch 
lampen für Geſellſchaften. 

R. Amandi, (6698 

Schweidnitzer u. Carlsſtraßen⸗ Ecke. 


Zinnfpiefwaaren 
und Soldaten 


billig Lan ale 4 ff 2 u. Chriſt⸗ 
Markt, Halle 4, bei 8602 
Alexander. 


zu Knaben Anzügen, 

E K hochfeine Sachen aufs Ge⸗ 
wicht G 
tiſchdecken, 180 9 u. 1 Art., 


paſſend zuWeihnachts⸗ N 
ſehr billig nur Albrechtsſtr. 43, 


Geldſchränke, 


Caſſetten ꝛc., beſte Conſtruction, mit 
Pacſſer unter Garantie zu billigſten 
Prei en Neumarkt 19. F. Kliuk. 


Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Re, S95 der Breslauer Zeitung, — 


bei dem in Rede ftehenden Vorfall durch die Schimpfereien ihres Mannes 
gereizt worden ſei. 


A. Hirſchberg, 18. December. [Inſeraten⸗Beſtellzettel. — 
Schwiegervater und Schwiegerſohn. — Um die Welle gedreht.) 
In der heutigen Sitzung der Strafkammer des hieſigen Landgerichts kamen 
mehrere recht intereſſante Fälle zur Entſcheidung. U. A. hatte ſich dieſer 
Gerichtshof auch mit der Frage zu beſchäftigen, ob der Beſtellzettel eines 
bei einer Zeitung aufgegebenen Inſerats eine Urkunde im Sinne des Ge⸗ 
ſetzes iſt, die abſichtliche Fälſchung eines ſolchen alſo eine Beſtrafung wegen 
Urkundenfälſchung nach ſich zieht. Angeklagt war der Stellenbeſitzer Feiſt 
aus Ludwigsdorf hieſigen Kreiſes. Derſelbe hat im März d. J., wie durch 
die heutige Beweisaufnahme feſtgeſtellt wurde, wider Wiſſen und Willen 
ſeines Nachbars Ernſt Elger mittelſt eines Anſchreibens, welches er mit 
dem Namen dieſes unterzeichnete, beim „Boten aus dem Rieſengebirge“ 
ein Inſerat zur zweimaligen Aufnahme aufgegeben, in dem die Pacht einer 
Jagd und einer Fiſcherei ausgeboten, und als der zur Verpachtung Bevoll⸗ 
mächtigte jener Elger bezeichnet wurde. Als Letzterer die Anzeige las, kam 
er ſchleunigſt in die Expedition des „Boten“, um dort zu erklären, daß er 
die Annonce nicht aufgegeben habe, auch nicht aufgeben könne, da er weder 
eine Fiſcherei noch eine Jagd beſitze. Er ſprach ſodann alsbald den Ver⸗ 
dacht aus, daß ſein Nachbar Feiſt die Aufnahme der Anzeige veranlaßt 
habe, um ihm einen Schabernack zu ſpielen. Dieſe Abſicht ſei übrigens 
erfüllt, denn er habe auf Grund der Annonce zahlreiche Anfragen 
bezüglich der angeblichen Verpachtung erhalten und Spott und Hohn 
in ſeinem eigenen wie in den Nachhardörfern ausſtehen müſſen, 
weil Jeder gewußt habe, daß ihm mit dieſem Inſerat ein böſer 
Streich geinielt ſei. Sein Verdacht, daß Feiſt der Miſſethäter 
ſei, fand ſeine Beſtätigung durch einen Vergleich der an den „Boten“ 
gerichteten Zuſchrift mit anderen Schriftſtücken des Feiſt. Die Schuld 
deſſelben trat dadurch zur Evidenz zu Tage und, obwohl er beharrlich 
leugnete, wurde er der Urkundenfälſchung ſchuldig eſprochen. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte mit Rückſicht darauf, daß durch die Fälſchung ein 
größerer Schaden dem Elger nicht entſtanden jei, dem Angeklagten mil⸗ 
dernde Umſtände zuzubilligen, aber gegen denſelben doch eine dreimonat⸗ 
liche Gefängnißſtrafe feſtzuſetzen, weil in der begangenen Strafthat eine 


(Fortſetzung.) e 
Krahnes und erlitt eine Zerquetſchung des Daumens. Dem Arbeiter 
wurde in der kgl. chirurgiſchen Klinik ärztliche Hilfe zu Theil. 

+ Unglücksfälle. Der 60 Jahre alte Kutſcher Gottlieb Vogt von 
der Kloſterſtraße ſtürzte geſtern Abend in der Nähe von Breslau während 
des ſtarken Nebels in der Dunkelheit von ſeinem Bocke herab, wobei ſich 
der Bedauernswerthe ſo ſchwere Verletzungen am Kopfe und Geſicht 
zuzog, daß ſeine Unterbringung im Allerheiligen⸗Hoſpital 1 
werden mußte. — Der Victualienhändler Julius Strauch von der Schieß⸗ 
werderſtraße fiel am 17. d. M. Abends in dem Hausflur des unbeleuch⸗ 
teten Hochparterres eines Grundſtücks der Großen Dreilindengaſſe mehrere 
Treppenſtufen hinab nnd erlitt mehrere bedeutende Verletzungen. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Maler 
von der Kirchſtraße eine ſilberne Cylinderuhr, einem Cigarrenmacher von 
der Poſenerſtraße ein hellblauer Winterüberzieher, ein ſchwarzer Hut und 
andere Kleidungsſtücke, einem Kutſcher von der Poſenerſtraße eine gelbe 

ferdedecke mit rother Kante, einer Wittwe von der Roſenſtraße ein 

eldbetrag von 37 Mark, einer Fabrikantenfrau von der Ernſtſtraße ein 
Portemonnaie mit 13 Mark Inhalt, einer Wittwe von der Schulgaſſe ein 
Portemonnaje mit 10 Mark, einem Fräulein von der Palmſtraße ein 
Portemonnaſe mit 37 Mark Inhalt, einer Kellnerin vom Neumarkt ein 
Zwanzigmarkſtück. — Aſſervirt wird im Bureau der Straßen⸗Eiſenbahn 
5 1 welches ein Conducteur der Gürtelbahn irrthümlich 
erhalten hat. 


& Glogan, 18. December. 


ee In der geftern unter 
dem Vorſitz des königlichen Landraths Grafen Pilati u ih 
Sitzung des Kreistages wurde zunächſt eine ganze Reihe von ahlen 
vorgenommen. Der Kreistag beſchäftigte ſich hierauf mit dem Vorſchlag 
des Kreisausſchuſſes, ein Kreisſtatut, betreffend die Ausdehnung der 
Krankenverſicherungspflicht auf die in der Land⸗ und Forſt⸗ 
wirthſchaft beſchäftigten Perſonen für den Kreis Biogas; zu 
beſchließen. Der Kreistag nahm nach längerer Debatte das Statut an, 
welches zwei Paragraphen enthält. $ 1 lautet: „Die Anwendung der 
8 ber bo re n ele n el 1 vom 1ů ch 15 
wird auf ſämmtliche Perſonen, welche im Kkeiſe Glogau in der Land⸗ und gewiſſe Gemeingefährlichkei ickt werden müſſe. er Gerichtöhof war 
Forſtwirthſchaft gegen Gehalt oder Lohn beſchäftigt werden, ſofern nicht W ae 
die Beſchäftigung ihrer Natur nach eine vorübergehende oder durch den urkunde ſei und verurtheilte den Angeklagten auf Grund des $ 26 
Arbeitsvertrag auf einen Zeitraum von weniger als einer Woche beſchränkt St fan niß. — Eine ſehr häßliche 
iſt, erſtreckt.“ 8 2 lautet: „Der Zeitpunkt, mit welchem das Statut in —— Schwiegerſohne bildete 
Kraft tritt, wird durch Beſchluß des Kreisausſchuſſes beſtimmt.“ Nach itzung. An⸗ 
Regelung der Verfaſſung des — 5 eebande? Klein⸗Logiſch be⸗ 
willigte der Kreistag die behufs Anſtellung eines Kreis⸗Communal⸗ und 
Sparkaſſen⸗Controleurs erforderlichen Mittel von 1200 M. jährlich. 

W. Goldberg, 18. Deebr. [Landwirthſchaftlicher Verein. — 
Krankenkaſſe.] Der am 16. d. M. in Heinze's Hotel verſammelt ge: 
weſene Goldberger landwirthſchaftliche Verein beantwortete die vom 
Miniſter geſtellte — über den — der Verkaufspreiſe und Pacht⸗ 
gelder für Grund und Boden dahin, daß im Vereinsbezirk die erſteren 
nicht, die letzteren um 10 pCt. zurückgegangen ſeien. Gutsverwalter 
Zürn-⸗Riemberg und Gutsbeſitzer Fiedler⸗Peiswitz wurden als Dele⸗ 
girte für die Sitzungen des Centralvereins gewählt. — In der ebenfalls 
am 16. d. M. ſtattgehabten 1 der allgemeinen Kranken⸗ 
kaſſe für die ländlichen Ortſchaften des Kreiſes wurden Fabrikbeſitzer 
Lechler⸗Hermsdorf H., Steinmetz Reinert⸗Dunkelwald, Steinbruch⸗ 
arbeiter Stephan⸗Wolfsdorf und Steinbrucharbeiter Fröhlich-Pil⸗ 
erg als Vorſtandsmitglieder gewählt. Die Jahreseinnahme hat 

3 408 M., die Ausgabe 9805 M. betragen. Verſicherungspflichtige Mit⸗ 
glieder find 1178 männliche und 95 weibliche, freiwillige 28. 

M Liegnitz, 18. Deebr. [Gewerbe⸗Verein.] In der geftigen 
Schlußverſammlung des Gewerbevereins wurde der bisherige Vorſtand 
einſtimmig wiedergewählt; die Herren: Hauptturnlehrer Kupfermann als 1., 
Kaufmann Heinr. Cohn als 2. Vorſitzender, Buchhalter Hertwig als 
Caſſirer; als Beiſitzer wurden neugewählt die Herren Rock und we 
In Ausſicht genommen wird die Beſichtigung der neuangelegten 2 = 

rotbäckerei von Schöffer u. Comp. an der rich traße. Bei Er⸗ 
ledigung einiger Fragen über die Steuerſtufen beſpricht Herr Cohn die 
hierorts beſtehende Steuereinſchätzung, nach welcher die Communalſteuer 
nicht wie anderwärts zumeiſt durch procentuale Berechnung der Klaſſen⸗ 
ſteuer beftimmt wird, 1 hier 2 für ſich beſtehende Einſchätzungs⸗ 
commiſſionen die Klaſſen- und Ein owie die Communal⸗ 


ſteuern einſchätzen. 

A Oels, 18. Decbr. [Verſchiedenes.] Am 16. d. M. fand die 
letzte diesjährige Sitzung im „Allg. landwirthſchaftl. Verein“ ſtatt. Es 
wurde beſchloſſen, im Mai 1889 eine landwirthſchaftliche Ausſtellung — 
Thierſchau — zu veranſtalten und im Laufe des Sommers einen Ausflug 
nach Oswitz zu unternehmen zur Beſichtigung der dortigen Rieſel⸗ 
felder, wozu der ge 4 von Breslau in zuvorkommendſter Weiſe 
die Genehmigung ertheilt hat. — i ber iſt eine Molkerei errichtet 
worden und werden die Erzeugniſſe derſelben alltäglich durch einen 
Molkereiwagen dem Publikum in der Stadt zugeführt. — Am Sonnta 
Nachmittag veranſtaltete die Vorſteherin des hieſigen Kindergartens, Frl. 
M. Hielſcher, mit ihren kleinen Zöglingen eine anſprechende und gut 
beſuchte Weihnachtsaufführung. — Die Amtsrichter Dr. Borchert und 
88 woki am hieſigen Amtsgericht find zu Amtsgerichts⸗Räthen ernannt 
worden. 

„Königshütte, 18. Deebr. [Communales. — Ernennung.] 
In der heute abgehaltenen Stadtverordneten⸗Sitzung wurde der zum un⸗ 
beſoldeten Mitglied des Magiſtrats auf ſechs Jahre erwählte Gasinſpector 
Sträubig in ſein Amt eingeführt und vom Bürgermeiſter vereidigt. — 
Die 1 beſchloß, für den Sitzungssaal die Anſchaffung von 
Kaiſerbüſten aus Zinkguß und bewilligte die Summe von 1000 Mark, 
ſowie die Beſchaffüng der für die Büſten erforderlichen Poſtamente. — 

ur Erweiterung der hieſigen Volksſchulen genehmigte nach langer und 
heftiger Debatte die Verſammlung einen Zuſchuß von 6000 Mark, der in 
den u dem Schuletat nachträglich noch eingeſetzt werden ſoll. Es 
koſten demnach die Polksſchulen der Stadt über 150000 Mark, das macht 
ein Drittel erg 5 Ausgaben, welche die Commune für die fünfzehn 
Abtheilungen ihres Stadthaushalkes zu leiſten hat. — Der Amtsrichter 
Grötſchel wurde zum Amtsgerichtsrath ernannt. 
S ——vB—BBrrrt. . 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslan, 19. Dec. [ Schöffengericht. — Die Ehefrau als 
Meſſ erheldin.] Es war keine friedliche Ehe, welche die Arbeiter Gie⸗ 
wald'ſchen Eheleute führten. Bei einer der zwiſchen ihnen am 9. Sep⸗ 
tember d. J. entſtandenen Streitigkeiten ſchimpfte der Mann die Frau, 
dieſe diente ihm in gleicher Art, plöhlich aber erhob fie das bis dahin zu 
ihrer Arbeit benützte Cigarrenabſchneidemeſſer — ein ſtarker Stoß und 
das Meſſer ſaß bis zum Griffe in dem Körper des Mannes. Es war 
in die Schulter ſo tief eingedrungen, daß, wie die ſpätere ärztliche Unter⸗ 
ſuchung feſtſtellte, ſogar die Lunge verletzt worden war. Der verletzte Ehe⸗ 
mann wurde nach dem Allerheiligen Hoſpital gebracht, er hat während 
mehrerer Wochen hoffnungslos darnieder gelegen, es iſt aber dann ſeine 
vollſtändige Heilung gelungen. Gegen die Ehefrau ſchritt die Königl. 
Staatsanwaltſchaft ein. Die gegen ſie erhobene Anklage lautete auf vor⸗ 
ſätzliche 3 mittelſt eines gefährlichen Inſtruments. 

In dem heute vor dem Schöffengericht ſtattgehabten Verhandlungs⸗ 
termin machte der Ehemann, welcher ſich inzwiſchen wieder mit ſeiner Frau 
ausgeſöhnt hatte, von dem ihm zuſtehenden Recht der Zeugnißverweigerung Ge: 
brauch. Dies nützte aber der Angeklagten garnichts, denn das Gericht vernahm 
nunmehr den Polizei⸗Burcau⸗Hilfsarbeiter Lengsfeld, dieſer hatte im Auf⸗ 
trage der königl. Staatsanwaltſchaft den Verletzten protokollariſch ver⸗ 
nommen, und derſelbe hatte damals rückhaltlos ſeine Ausſage dahin ge⸗ 
macht, daß er durch ſeine Frau unter Drohungen und vorſätzlich in der 
angegebenen Weiſe verletzt worden ſei. Zur Ergänzung dieſer Ausſage 
diente ferner das gutachtliche Zeugniß des Dr. Heilbrunn; dieſer hat als 
Aſſiſtenzarzt des Allerbeiligen⸗Hofpitals den verletzten Ehemann in der 
Behandlung gehabt. Er erachtete die Verletzung als eine beſonders ſchwere, 
es ſei eine Zeit lang ſogar zweifelhaft geweſen, ob das Leben des Ver⸗ 
letzten zu retten ſein würde. Der Stoß iſt nicht blos mit einem ſehr 
charfen Meſſer, ſondern auch mit größter Heftigkeit geführt worden, denn 
ſonſt wäre der Stich nicht fo tief eingedrungen. 8 

Der Staatsanwalt brachte wegen der beſonderen Rohheit der Hand⸗ 
lungsweiſe der Angeklagten eine ſechsmonatliche Gefängnißſtrafe in 
Antrag. Das 9 erkannte dieſem Antrage gemäß, indem es 
als ſtrafmildernd allein den Umſtand in Betracht zog, daß die Angeklagte 


0 Braunau lebt, und die Anklage lautete auf ſchwere Körperverletzung. 
e 


geſchloſſen hatte, zu 3 Buße von 900 Mark. 
„Kreis Bolkenhain, das Unglück, daß eine Ar⸗ 


Maſchine oblag. In der Eaton en Sitzung der Strafkammer wurde ihre 
Schuld feſtgeſtellt, worau 


ommenſteuern 
Zeit im Dienſt auf dem Dominium war, zu 100 M. Geldſtrafe, Letzterer, 


Gefängniß verurtheilt wurde. 


Telegraphiſcher Specialdienft 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 19. Deebr. Der Beſuch des Kaiſers im Reichs⸗ 
lande wird in den erſten Monaten des nächſten Jahres erwartet. 


* Berlin, 19. Deebr. Heute curſirten an der Boöͤrſe einige 
Zwanzigmarkſtücke neueſter Prägung mit dem Bildniſſe 
Wilhelms IL 

Der neue Offizierdegen ähnelt dem Küraſſierpallaſch, iſt aber 
kürzer und leichter. Das Stichblatt zeigt die Form eines Adlers und 
iſt einer mittelalterlichen Waffe entlehnt. Für die Garde führt der 
Adler den Gardeſtern. Vorläufig wird das vierte Garderegiment in 
Spandau die neue Waffe bekommen. 

* Berlin, 19. Deebr. Der Magiſtrat beſchloß die ſchleunige Er: 
richtung von fünf neuen Markthallen. 

* Berlin, 19. Deebr. Der „Verein Berliner Künſtler“ beab⸗ 
ſichtigt das Krollſche Etabliſſement zu erwerben. Das Ergebniß 
der Vereinsdebatte war die Einſetzung einer Commiſſion, um Ver⸗ 
handlungen mit den Engel'ſchen Erben zu führen, welche nach dem 
„Berl. Tagebl.“ eine Million Mark bei günſtigen Zahlungsbedin⸗ 
gungen fordern. Der Verein hofft, die Veranſtaltung unſerer Kunſt⸗ 
ausſtellungen in die Hand zu bekommen, aus deren Erträgen die 


Verzinſung und Amortiſation erfolgen ſoll. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 19. Deebr. Der Kaiſer begab ſich Nachmittags 3 Uhr 
per Extrazug nach Potsdam, um der Einladung des Offiziereorps des 
1. Garde⸗Regiments zur Mittagstafel im Offtziercaſino zu entſprechen. 

Berlin, 19. December. Die „Nationalzeitung“ meldet: Dem 
hieſigen Emin Paſcha⸗Comité ging auf eine Anfrage vom engliſchen 
Comité folgende Antwort zu: „Obgleich noch ungewiß, fürchten wir, 
daß Emin wahrſcheinlich gefangen, glauben aber, daß Stanley nicht 
bei ihm war, ſondern auf einer anderen Route zurückgekehrt iſt. Wir 
ſandten einen eingeborenen Boten von Suakin nach dem Süden zu 
Erkundigungen und erwarten täglich deſſen Rückkehr.“ — Der „Reichs⸗ 
Anzeiger“ meldet: Der Kaiſer verlieh dem im Dienſte der Afrikaniſchen 
Geſellſchaft ſtehenden baieriſchen Reſerve⸗Lieutenant Gravenreuth den 
Rothen Adler:Drden 4. Klaſſe mit Schwertern. 

Berlin, 19. Deebr. Der Staatsvertrag zwiſchen Preußen und 
Bremen wegen Correction und Unterhaltung des Waſſerlaufes der 
unteren Weſer wird gutem Vernehmen nach dieſer Tage unterzeichnet. 

Königsberg, 19. Deebr. In der heutigen Sitzung des Magiſtrats 
wurde beſchloſſen, den Oberbürgermeiſter Selke als Vertreter Königs: 
bergs im Herrenhauſe zu präſentiren. 

Darmſtadt, 19. Deebr. Heute Nachmittag fand die Beiſetzung 
des Prinzen Alexander im Mauſoleum auf der Roſenhoͤhe ſtatt. Der 
Trauerfeier wohnten der Großherzog und die nächſten Angehörigen 
bei; ge Prinz Heinrich von Preußen, die Großfürſten Sergius und 
Paul bon Rußland, Prinz Wilhelm von Baden, Prinz Hermann von 
Sachſen⸗Weimar, Landgraf Alexis von Heſſen⸗Philippsthal, die Land⸗ 


Donnerstag, den 20. December 1888. 


gräfin von Heſſen, die Erbprinzeſſin von Anhalt, der Herzog und 
Prinz Nicolaus von Naſſau und Fürſt Leopold von Hohenzollern. 

Wien, 19. Deebr. Das Abgeordnetenhaus genehmigte die Ver⸗ 
ordnung des Geſammtminiſteriums betreffs Suspendirung der Schwur⸗ 
gerichte in 15 unter dem Anarchiſtengeſetz ſtehenden Gerichtsſprengeln, 
nachdem ein Minoritätsantrag auf ſofortige Aufhebung der Verord⸗ 
nung mit 142 gegen 122 Stimmen abgelehnt worden war. Nächſte 
Sitzung unbeſtimmt. 

Bern, 19. Deebr. Der Nationalrath und der Ständerath be: 
ſchloſſen übereinſtimmend, die jetzige ordentliche Seſſion zum Frühlinge 
fortzuſetzen und dem Bundesrathe den Zeitpunkt der Einberufung zu 
überlaſſen. Der Ständerath genehmigte mit 24 gegen 9 Stimmen 
den Handelsvertrag mit Defterreich-Ungarn und nahm einſtimmig den 
Zuſatzantrag zum deutſchen Handelsvertrag an. 

Paris, 19. Decbr. (Senat.) Bei der Budgetberathung fagte 
Challemel Lacour: Es handle ſich heute nicht mehr um die Zukunft 
der Finanzen, ſondern um die Zukunft Frankreichs ſelbſt. Er tadelte 
die Politik der Regierung in der Schulfrage, welche Familien⸗Tra⸗ 
ditionen verletze. Die Urſache des Uebels liege aber im Radicalismus 
ſelber, welcher die alten Begründer der Republik mit ſeinem Haſſe 
verfolge und unerfüllbare Verſprechungen mache. Nun falle Frank. 
reich, das mit der ruhmreicheſten Monarchie gebrochen, dem 
erſten beſten Manne zu Füßen. Das gegenwärtige Cabinet, 
welches die Bewegung nach dem Abgrunde aufhalten müßte, 
ſtürze vielmehr das Land hinab. Es ſei Zeit, in der Politik zur ge⸗ 
ſunden Vernunft zurückzukehren. Redner appellirt an die Rechte, ſich 
mit den Männern der Ordnung und Freiheit von der Linken zu ver⸗ 
einigen, um das Vaterland zu retten. Der Senat nahm die Rede 
Challemels mit begeiſtertem Beifall auf; alle Senatoren erhoben ſich 
von den Sitzen. Léon Say beantragte, die Rede drucken und in allen 
Gemeinden öffentlich anſchlagen zu laſſen. Die Abſtimmung wurde 
auf die nächſte Sitzung verſchoben, die gegenwärtige Sitzung ſodann 
auf kurze Zeit unterbrochen. ? 

Nach Wiederaufnahme der Sitzung wies Floquet verſchiedene Aus: 
führungen Challemel Lacours zurück, namentlich deſſen Appell an die 
Rechte. Floquet, vielfach unterbrochen, erklärte ſodann, er habe 
ſich um die Gewalt nicht beworben, dieſelbe ſei ihm vielmehr 
aufgenöthigt worden. Er habe verſucht, innerhalb der Linken 
eine Concentration herbeizuführen. Die Politik der gegen⸗ 
wärtigen Regierung ſei eine vorſichtige, in wirklich republikaniſchem 
Sinne reformatoriſch. Die Regierung habe ſoeben den Entwurf der 
Wiederherſtellung des Einzelſerutiniums eingebracht, um den Kampf 
für die Conſolidirung der Republik fortzuſetzen. Leon Say drückte 
ſeine Bewunderung für die Rede Challemels aus und bedauerte, daß 
Floquets Rede ſich nicht auf gleicher Höhe bewegte. Folain ver⸗ 
theidigte unter andauernder Unruhe die radicale Politik des Mini⸗ 
ſteriums. Alles Uebel komme von der Weigerung der Conſervativen, 
ſich der Politik voll und ganz anzuſchließen. Floquet erklärte, er 
werde, wenn nöthig, die Geſetzgebung zu Hilfe nehmen, um gegen 
die Gefahren, von denen Challemel geſprochen, zu kämpfen. Die 
Sitzung wurde unter lebhafter Bewegung aufgehoben. 

Auckland, 19. Deebr. Das „Bureau Reuter“ meldet: Das von 
Samoa eingetroffene britiſche Kanonenboot „Lizard“ meldet, daß neue 
Kämpfe zwiſchen den Anhängern Mataffas und Tamaſſes ſtattgefunden 
haben, wobei der beiderſeitige Geſammtverluſt hundert Todte und 
mehrere hundert Verwundete betragen haben ſoll. Ein engliſches und 
zwei deutſche Kriegsſchiffe befanden ſich noch in Apia. 


Letzte Po ſt. 


2 Berun, 19. Dee. Die nächſte Sitzung des Emin Paſcha⸗ 
Comités findet am Donnerstag ſtatt. Wie die a hört, ſtehen 
auf der 3 derſelben bis jetzt nur die Zuſchußwahlen zum 
Ausſchuſſe des Comités. 5 . 

Der Beſchluß, die hieſige Pulverfabrik zu erweitern, hat den Fiscus 
veranlaßt, das Gut Haſelhorſt zu erwerben. Es ſollen hier Arbeiter⸗ 
wohnungen gebaut werden, welche, nach der ua des Fiscus, zugleich 
als Muſter für ſolche Anlagen dienen ſollen. Man darf auf die Aus⸗ 
führung des Planes begierig ſein. 3 x 

In Dresden haben der dortige Hausbeſitzer⸗Verein und der Mieth: 
wohner⸗Verein ein zur Hälfte aus Hausbefigern, zur Hälfte aus Miether n 
beſtehendes Schiedsgericht über Miethsſtreitigkeiten gegründet. 
Dieſem Beiſpiele will auch der hieſige Grundbeſitzer⸗Verein Süd und 
Südweſt nachfolgen. Die Sache ſoll in feiner nächſten Sitzung angeregt 
werden. Zur Ausführung des Planes iſt indeſſen jedenfalls die vorherige 
Gründung eines Miethervereins nothwendig. 


Handels-Zeitung. 


® Ans der Gesohlohte des Panamaoanals sind folgende That- 
sachen erwähnenswerth: Bereits im Jahre 1886 war die Gesellschaft, 
d. h. v. Lesseps, genöthigt, die Aufnahme einer Loosanleihe behufs 
Beschaffung weiterer Geldmittel ins Auge zu fassen. Damals war aber 
die Abgeordnetenkammer noch nicht willfährig genug zum Erlass des 
dazu erforderlichen Gesetzes, weshalb Lesseps erklärte, auf dasselbe 
verzichten zu wollen. Er stellte damals 500 000 Stück 6proc. Anleihe- 
scheine von 500 Fr., die zu 1000 Fr. binnen 42 Jahren rückzahlbar 
waren, zum Preise von 90 pCt. zur Zeichnung und erhielt darauf an- 
geblich 459 000 Stück gezeichnet. Später scheinen es nur 400 000 Stück 
= 200 Millionen Franken Nennwerth gewesen zu sein. 1887 wieder- 
holte sich der Vorgang, indem man die zweiten 200000 Millionen 
Franken der auf 600 Millionen Franken Nennwerth bemessenen An- 
leihe zu 88 pCt. auflegte, doch wurden davon nur 100—120 Mill. Franken 
gezeichnet. In diesem Jahre war an die Unterbringung der dritten 
Äbtheilung der 6procent. Anleihe nicht mehr zu denken, weshalb die 
Gesetzgebungsmaschine herhalten musste, und am S. Juni d. J. die 
Ausgabe von 1000 Millionen Franken-Loosen = 2000000 Stück zu 
500 Fr. genehmigte, von denen jedoch nur 800000 Stück bei der 
Zeichnung zu 360 Fr. das Stück genommen wurden. Von dem Rest 
sollten weitere 400 000 Stück zu 325 Fr. gestern gezeichnet werden, 
doch ist die Zeichnung, wie unser Pariser Börsenberichterstatter meldet, 
ergebnisslos geblieben. Der genaue Betrag der Schulden lässt sich 

egenwärtig nicht feststellen; zum Rückzahlungswerth macht er ohne 

dis Loos-Anleihe an 1½ Milliarden aus. Die jährlichen Lasten des 

Unternehmens werden mit 110 bis 115 Millionen Franken berechnet. 

Den Vollendungszeitpunkt des Canals hat man wiederholt hinaus- 

schieben müssen. Zuletzt war von 1889 die Rede. Den Schifffahrts- 

canal hat man aufgegeben und sich mit einem Schleusencanal begnügt 
(Köln. Zig.) 

„ Zahlungsstookung in der Manufaotur-Waaren-Branohe. Die 
Berliner ee seit längerer Zeit bestehende Manufactar-Waaren- 
Firma H. L. Nachf. befindet sich nach einer Meldung der „B. B.-Ztg.“ 
in Zahlungsverlegenheiten. Die Passiven sollen ziemlich bedeutend 
sein. Ausserdem wird noch demselben Blatte die Zahlungsverlegen- 
heit rg kleineren Firma der Herrengarderoben - Branche (Ad. G.) 
berichtet. = 


Submissionen. 

Az. Oel-Submission. Bei der Kgl. Eisenbahn-Direetion Bromberg 
stand die Lieferung von 1) 160000 Klgr. raffinirtem und 2) 240 000 Klgr. 
rohem Rüböi zur Submission. Es offerirten per 100 Klgr. zu 1 über, 
zu 2 unter Berliner Börsennotiz: Vereinigte Breslauer Oel- 
fabriken ad 1 zu 1,80 M., ad 2 zu 50 Pf. frei Bahnhof Posen; Ad. 
Asch Söhne, Posen, ad 1 zu 2 M. frei Posen, ad 2 zu 1 M. frei Bahn- 
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Recettes für gestern. 


hof Gnesen; C. W. Leist, Berlin, ad 1 zu 1,50M. frei Berlin; Hut und 
Richter, Berlin, ad 1 zu 50 Pf. frei Berlin; Danziger Oelmühlen ad 1 zu 
2 M., ad 2 zu 60 Pf. frei Danzig, Legethor; Gebr. Junge, Berlin, ad 1 
zu 1 M., ad 2 zu 65 Pf. frei Berlin; J. M. Wendisch Nachf., Thorn, ad 1 
zu 4,20 M., ad 2 zu 1.20 M. frei Bahnhof Thorn; Gebr. Krause, Witten- 
berge, ad 1 zu 2 M. frei Bahnhof Berlin. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 19.Dechbr. Neueste Handels nachrichten. Heute begann 
das Prolongationsgeschäft mehr hervorzutreten. Geld stellte 
sich eine Nuance leichter gegen gestern. Ultimogeld bedang ca. 6°), pCt. 
— Die Posener Handelskammer beschloss Roggen-Schlussscheine 
mit dem vom Handelsminister geforderten Effectivgewicht von 71 Pfd. 
für den Neuscheffel auszuarbeiten. Wegen der Bestätigung der Sachver- 
ständigen durch den Ober-Präsidenten wurde eine erneute Vorstellung an 
den Minister beschlossen, da eine Unzufriedenheit mit den bisherigen 
Sachverständigen nicht obwaltet. — Die Reichsbank hat den Preis beim 
Ankauf Spanischer Alfonsdors der Jahrgänge von 1881 ab von 
1248,624 M. auf 1249,8768 M. pr. Kaufpfund erhöht. Es drückt sich 
in dieser Maassnahme das Bestreben der Verwaltung aus, das Herein- 
bringen von Gold in die Bank zu erleichtern und so den Goldvorrath 
zu vermehren. — Heute gelangte die Weimarische 3!/proc. Stadt- 
anleihe durch die Filiale der Weimarischen Bank zur Einführung an 
hiesiger Börse, wobei sich der Cours auf 101,80 pCt. stellte. — 
Während der jetzigen Ziehungstage für die Verloosung der Posener 
vierprocentigen Pfandbriefe geschieht der Handel darin an der 
Börse mit Vorbehalt der Ziehung zu Lasten des Verkäufers. — Ver- 
muthliche Dividenden: Berlin-Neuendorfer Actienspinnerei 2—3, 
Baugesellschaft Moabit 5—6, Berliner Holzeomptoir 5—5!, pCt. — 
Die internationale Bank wird demnächst das Getreide-Termin- 
Commissionsgeschäft in den Kreis ihrer Thätigkeit aufnehmen. Die 
Firma I. T. Goldberger, aus welcher die Bank hervorgegangen ist, 
hatte bereits für die auswärtige Kundschaft früher ziemlich umfang- 
reiche Transactionen auf der Productenbörse ausgeführt, sich dabei in- 
dessen der Vermittelung einer grossen Getreidefirma bedient. Es 
handelt sich nunmehr um direete Ausführungen solcher Geschäfte. — 
Das eigentliche Prolongationsgeschäft bewegte sich heute vor- 
läufig innerhalb enger Grenzen. Creditactien bedangen ¾8 pCt., Dis- 
eonto 1 pCt., Franzosen ½ pCt., Ungarische Goldrente ½ pCt., Laura- 
hütte / pCt., Bochumer ½ pOt., gemischte Russen 0,625 pCt. Report; 
dagegen 1880er Russen 0.25 pCt. Deport. 

Berlin, 19. December. Fondsbörse. Die Börse hat von der 
Festigkeit, die sie bereits gestern trotz des hohen Geldstandes aus- 
zeichnete, heute nichts eingebüsst. Beim Beginn des Geschäftes fanden 
zwar Realisationen statt, die einen leichten Druck auf das Coursniveau 
ausübten, doch trat später lebhafte Kauflust hervor, auf Grund deren 
die Course steigende Tendenz annahmen und der Gesammtverkehr ein 
recht zuversichtliches Gepräge erhielt. Den Ausgangspunkt der Hausse- 
bewegung bildete der Markt der Bergwerkspapiere und zwar sollen 
ausserordentlich belangreiche Baisse-Positionen gelöst worden sein. 
Dann nahmen aber auch Käufe in Credit-Actien und tonangebenden 
einheimischen Bankpapieren, sowie in ausländischen Fonds grössere 
Dimensionen an, wobei die Wiener Börse wiederum durch zahlreiche 
Ordres besondere Anregung bot. Die Speculation hat sich offenbar 
bereits mit den Opfern, die ihr bei der Prolongation auferlegt werden 
sollen, ausgesöhnt und findet schon in dem Umstande Beruhigung, 
dass Geld, wenn auch zu hohen, Sätzen, doch reichlich vorhanden, somit 
ernstere Calamitäten bei der Prolongation nicht zu befürchten sind. — 
Banken ziemlich belebt; Credit ultimo 160,40 — 160,10 — 160,75, 
Nachbörse 160,75 ( 1,25), Commandit 218,40—217,90— 218,75, 
Nachbörse 218,60 ( 1,35). — Im Gegensatze zu den Banken war das 
Geschäft in Bahnen sehr gering. Relativ lebhaft waren Lübecker, 
Mecklenburger, Gotthardbahn, Elbethal, Prinz Henribahn und Lüttich- 
Limburger; gedrückt zeigten sich Ostpreussen und Marienburger. Von 
Prioritäten fanden Mährisch-Schlesische Centralbahn, Kursk-Kiew und 
Südwestbahn, sowie St. Louis, Arkansas und St. Paul-Manitoba regeres 
Interesse. Viel gekauft wurden Serbische Eisenbahn-Hypothek-Obli- 
gationen. — Der Rentenmarkt war durchweg ausserordentlich fest; 
im Vordergrunde der Bewegung standen wieder Ungarn. Course theils 
unverändert, theils ½ pt. höher als gestern. 1880er Russen 86,25, 
Nachbörse 86,25 ( 1,15), 1884er: Russen 100,25, Naehbörse 99,75, Russ. 
Noten 206,00 — 205,75 —206,50, Nachbörse 206,00. Inländische Anlage- 
werthe still, aber vorwiegend fest; höher notirte 4proc. Reichs- 
Anleihe (＋ 0,10) und 3½pprocent. Consols (+ 0,20), 4procent. 
Consols büssten 0,10 pCt. ein. — Industriepapiere sehr fest und 
lebhafter wie in den letzten Tagen; grössere Umsätze erzielten 
Grusonwerke, Löwe, Gaggenauer Eisenwerke, Siemens Glashütte, Gör- 
litzer Maschinen, Görlitzer Eisenbahnbedarf. — Sehr feste Tendenz 
herrschte auf dem Markte der speculativen Montanwerthe für Dort- 
munder Union, Laurahütte und Bochumer Gussstahl, die ziemlich an- 
sehnliche Coursaufbesserungen zu erzielen vermochten. Ganz be- 
deutende Umsätze vollzogen sich in Actien der beiden letztgenannten 
Gesellschaften, wozu theils Meinungskäute, theils Deekungen Ver- 
anlassung gaben. Dortmunder ultimo 88,75—88,50—89,20, Nachbörse 
89,10. (+ 1,10); Bochumer 185,40—185,16—186,75--186,50, Nachbörse 
186,40 (+ 2,50), Laurahütte 126,60—127,50--127,40, Nachbörse 127,40 

1,50). j 
N: ern, 19. Decbr. Produotenbörse. Von auswärtigen Märkten 
war heute keinerlei neue Anregung geboten, überall herrscht der 
Jahreszeit entsprechende Ruhe. % en Verkehr hat heute trotz- 
dem die Tendenz für Getreide Festigkeit bekundet, ohne dass die Um- 
sätze sich lebhaft gestalteten. — Loco Weizen behauptet. Termine 
setzten anscheinend vernachlässigt und matt ein; namentlich für 
laufenden Monat zeigte sich trotz kleiner Kündigung nur 
vereinzelt Beachtung. Frühjahrssichten dagegen waren schwach 
angeboten, indessen ziemlich ut verkäuflich, so dass sie 
etwa eine Mark avancirten. Dadurch musste dann auch der 
auftretende Deckungsbegehr für December erhöhte Forderungen be- 
willigen. Der Schluss blieb ausgesprochen fest, — Loco Roggen 

i zu festen Preisen mässig um. Termine wurden in der ersten 
Harkthälfte zu schwach behaupteten Coursen recht wenig gehandelt. 
Später eingetroffene Kaufordres trafen deshalb schwierigen Markt und 
konnten nur mit Bewilligung erhöhter Forderungen zur Ausführung 
3 werden. Die Besserung belief sich schliesslich auf reichlich 
½ M. Die Haltung blieb fest. — Loco Hafer unverändert. Termine 
1, M. besser. — Roggenmehl fest. — Mais matt. Termine billiger 
käuflich. — Kartoffelfabrikate geschäftslos. — Rüböl per Decem- 
ber 60 Pf. niedriger, per Frühjahr preishaltend, ging im Allgemeinen 
wenig um. — Petroleum ohne Handel. — Spiritus bei stillem Ver- 
kehr in eflectiver Waare preishaltend, in Terminen schwach behauptet. 

Posen, 19. December. Spiritus loco ohne Fass (50er) 51,20 M., 
do. (70er) 31,70 M. — Tendenz: Behauptet. — Wetter: Trübe. > 

Hamburg, 19. December, 11 Uhr Vorm. Kaffee. (Vormittags- 
bericht.) Good average Santos per December 75%, per März 77½, per 
Mai 77½, per September 77¾. Tendenz: Ruhig. 0 

Hamburg, 19. December. Kaffee. e Good 
average Santos 8 Decbr. 77, per März 781/,, per Mai 78½, per Sep- 
tember 78%/,. Tendenz: Ruhig. j \ 

Amsterdam, 19. Dec. Java-Kaffee good ordinary 49. 

Havre, 19. Decbr., Vorm. 10 Uhr. Kaffee. Kaffee in Newyork 
schloss mit 25 Points Baisse, Rio 12000 Sack, Santos 11000 Sack, 


Havre. 19. December, Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee, Good 
average Santos per December 95, per Mürz 96, per Mai 96,25. 
Tendenz fest. : 

Magdeburg. 19. Decbr. Zuckerbörse. Termine per December 
14,07—10 M. bez. 14,12 M. Gd., 14,15 M. Br., per Januar 4.50 —15—20 
Mark bez. Gd., 14.22 M. Br., per Januar-März 14,30 M. Gd., 14,35 M. Br., 
27 Februar 14,27 M. bez. Gd., 14,35 M. Br., per März 14,35 M. bez. 
'@d., 14,42 M. Br., per März-Mai 14,45 M. bez., per April-Mai 14,47 M. 
bez., per Mai 14,40 M. bez., per Juni-Juli 14,67 M. bez., per October- 
Dechr. 13,02—13,15 M. bez. Br., 13,00 M. Gd. Tendenz: Stramm. 

Paris, 19. December. Zuokerbörse. Rohzucker 88° behauptet, 

36,50, weisser Zucker fest, per December 39,60, per Januar 39,80, 
per Januar-April 40,50, per März-Juni 40,80, 

London, 19. Decbr. Zuckerbörse. 96 proc. Javazucker 160%, 
%etig. Rüben-Rohzucker 14, stramm. 

London, 19. December, 12 Uhr 12 Min. Zuokerbörse. Fest. 
—.— RE December 14, per Januaı 14,1½, per Jan.-März 14,3, per 
P 1. 

London, 19. Decbr. 3 Uhr — Min. Zuckerbörse. Raffinirte 
unverändert, - W 


Newyork, 18. Dechr. Zuokerbörse, Unverändert, 
Glasgow, 19. December. Roheisen. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. | 41 Sh. 4½ D. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 


Berlin, 19. Dec. [Amtliche Schluss-Course.) 


Eisenbahn-Stamm-Actien. 


Cours vom 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 
Gotthardt-Bahn..... 
Lübeck-Büchen .... 
Mainz-Ludwigshaf. . 
Mittelmeerbahn ult. 
Warschau-Wien.... 


Inländische Fonds, 
18. | 19. Cours vom 
85 90! 86 40D. Reichs- Anl. 40% 
— —|127 20] do. do. 31/0, 
169 50169 40 | Posener Pfandbr. 4% 
106 50 106 40 do. do. 31,0), 
121 20121 30 | Preuss. 4% cons. Anl. 
179 20179 50] do. 3½% dto. 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 


Breslau-Warschau.. 
Ostpreuss. Südbahn. 


55 10 55 — 
118 20/118 20 


Bank-Actien, 


Bresl.Diseontobank. 

do. Wechslerbank 
Deutsche Bank..... 
Dise.-Command. ult. 
Oest. Cred.-Anst. ult. 
Schles. Bankverein. 


110 50111 10 
103 40103 60 
167 90167 90 
217 60218 90 
159 70161 — 
125 70|126 40 


Industrie-Gesellschaften, 


Bismarckhütte 
Bochum.Gusssthl.ult 
Brsl. Bierbr. Wiesner 
do. Eisenb. Wagenb. 
do. Pferdebahn 
do. verein. Oelfabr. 
Cement Giesel..... 
Donnersmarckh. ... 
Dortm. Union St.- Pr. 
Erdmannsdrf. Spinn. 
Fraust. Zuckerfabrik 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 
Hofm. Waggonfabrik 
Kramsta Leinen-Ind. 
Laurahütte 
Obschl. Chamotte-F. 
do. Eisb.-Bed. 
do, Eisen-Ind. 
do. Portl.- Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. . 
do. Oblig..- 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
‚do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Act. 
do. St.-Pr.. 


Berlin, 19. December, 3 Uhr 10 Min, 


172 704171 50 
184 50186 50 
36 10 36 — 
176 90177 70 
139 10139 — 
87 50, 88 20 
163 — 163 50 
60 90 60 70 
87 70! 89 — 
91 40! 91 20 
173 —!173 60 
166 20166 — 
132 — 132 — 
126 — 127 90 
146 501149 — 
106 20107 — 
194 50194 70 
147 901148 25 
124 90124 90 
120 70120 10 
114 90115 

237 — 238 
139 —1¹⁰⁰ 


95 40 95 40 


18. Deebr. 


do. Pr.-Anl. de 55 
Arab 
Schl.31/9%/, Pfdbr.L. A 

do. Rentenbriefe.. 


Elsenbahn-Prioritäts-Obligatlonen. 


Oberschl.3½% “Lit. E. 
do. 4½% 1879 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 
Ausländische 
Egypter 4% 
Italienische Rente.. 
Mexikaner 
40% Goldrente 
4% Papierr. 
. 44/0), Silberr. 
. 1860er Loose. 
50% Pfandbr.. 
. Liau.-Pfandbr. 
Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 6% do. do. 
Russ, 1880er Anleihe 
do. 1884er do. 
do. 41/,B.-Cr.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 
do. Loose 
do. Tabaks-Actien 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 


Banknoten, 


Oest. Bankn. 100 Fl. 
Russ. Bankn. 100 SR. 


Wechsel. 
Amsterdam 8 T.... 168 35 
London 1 Lstrl. 8 T.20 361/, 


RE 3. 
Paris 100 Fres. 8 T. 
Wien 100 Fl. 

do. 100 Fl. 


Pıivat-Discont 40%. 


Depesche der Breslauer Zeitung.] 


Cours vom 
Oesterr. Credit. .ult. 
Disc.-Command..ult. 
Berl. Handelsges. ult. 


Franzosen ult. 
Lombarden ult. 
Galizier ult. 


Lübeck-Büchen ult. 
Marienb.-Mlawkault. 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 
Mecklenburger .ult. 


Berlin, 19. December. 


Cours vom 
Weizen. Fester. 
December 
April-M ai 
Roggen. Fester. 
December 
April- Mai 
Hai- Juni 
Hafer. 
December 
April-Mai 


Stettin, 19. December. — Uhr — Min. 


18. | 19. 
160 25,160 75 
218 — 218 75 
167 62 170 12 
105 37|105 37 
40 62 40 87 
86 12| 86 — 
169 25169 37 
88 87 88 75 
117 50116 75 
150 —150 62 


18. 19. 


177 25177 75 
203 50 204 25 
150 50151 — 
156 — 156 25 
156 75 157 — 


138 25 138 50 
7 139 25 139 50 


Rüb öl. 


Spiritus. 
do Oer. eier 33 


Fest. 

Cours vom 
Mainz-Ludwigsh. ult. 
Drim. Unionst. Pr. ult. 
Laurahütte ult. 


Ungar. Goldrente ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Russ. 1884er Anl. ult. 
Russ. IL.Orient-A. ult. 
Russ. Banknoten. ult. 


[Schlussbericht.) 


Cours vom 
Ruhig. 

December 
April- Mai 


Matt. 
do. 50er 


do. Decbr.- Januar 52 505 
do. April-Mai.... 5 ! 


8 T. 167 30 
2 M. 166 10 
Warschau 1008R8 T. 205 15 


[Dringliche Original- 


er März-Juni 27, 40. — Mehl behauptet, per December 60, 10, per 
anuar 60, 90, per Januar-April 61, 50, per März-Juni 62, =. — Rüböl 
ruhig, per December 74, 75, per Januar 74, 50, per Januar-April 73, 50, 
per März-Juni 69, 25. — Spiritus behauptet, per December 41, 50, per 
Januar 41, 75, per Januar-April 42, —, per Mai-August 43, 25. — 
Wetter: Neblig. 
London, 19. Dec. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
18. 19. [ruhig, stetig, Mehl fest, Mais ruhig, Uebriges zu Gunsten der Käufer, 
108 10108 20 Fremde Zufuhren: Weizen 5990, 4 450, Hafer 16 990. — Wetter: 
103 — 103 — Milde. 
102 — 102 10 Liverpool, 19. Dec. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10 000 
Ballen, davon für Speeulation und Export 500 Ballen. Unverändert. 


19. Deebr. 
41 Sh. 5 D. 


100 80 100 80 
107 80 
103 40 


107 90 
103 20 
168 10168 — 
101 30101 10 
101 40101 50 
104 80 104 80 


Abendbörsen. 

Wien, 19. Decbr., Abends 5 Uhr 35 Min. 
305, 70. Marknoten 59, 67. 4 proc. Ung. Goldrente 102, —. 
204, 75. Schwächer. 

Frankfurt a. M., 19. December, Abends 7 Uhr 8 Min. Credit- 
Actien 255, 37, Staatsbahn 210, 62, Lombarden —, —, Galizier 171, 50, 
Ungarische Goldrente 85, 15, Egypter 82, 20. Fest. 

Hamburg, 19. Dechr., Uhr 57 Min. Abends. Credit-Actien 
255, Staatsbahn 524½, Lombarden 202½, 4 proc. Ungar. Goldrente 85, 
Disconto-Gesellschaft 2188, Elbethal 82¾, Russische Noten 206 ½. 
Oesterreichische Bahnen fest. 

— ——— . — TEE 
Vom Staudesamte. 19. December. 
Aufgebote. 
Ludwig, Wilhelm, Klempner, ev., Neumarkt 19, 
Hauke, Bertha, ev., Heilige Geiſtſtraße 18. 

Standesamt II. Langer, Max, Kaufmann, mof., Gleiwitz, Braun, 
Betty, mof., Gartenſtr. 28. — Müller, Carl, Kaufm., ev., Brieg, Engel, 
Gertr., ev., Löſchſtr. 4. — Grzella, Gottlieb, Arbeiter, ev., Bergſtr. 15, 
Latka, Franz. k., Vorwerksſtr. 44. — Heidenfeld, Bruno, Buchhändler, 
mof., Neudorfſtraße 8, Dyrenfurth, Clara, moj., Kloſterſtraße 1b. 

Sterbefälle. 

Standesamt II. Hermann, Carl, Arbeiter, 29 J. — Zwick, Camilla, 
T. d. Ober⸗Steuer⸗Contr. Adolf, 3 J. — Zwick, Margarethe, T. d. Ober. 
Steuer⸗Contr. Adolf, 6 J. — Klee, Anna, Confectionsnäberin, 22 J. — 
Friede, Paul, Steindruckerlehrling, 17 J. — Wagner, Paul. S. d. 

rbeiters Johann, 6 M. — Titze, Heinrich, Fleiſcher, 38 J. — Pietrek, 
Ignaz, Arbeiter, 33 J. 


Für den Weihnachtstiſch. [20] 

Der Engel von Ruhberg. Ein Beitrag zur Jugendgeſchichte Kaiſer 
Wilhelms J. von Dr. Oswald Baer. Breslau, Verlag von Joſef Mar 
„Comp. (Mar Tietzen). Es iſt bekannt, daß Kaiſer Wilhelm, deſſen uns 
erreichte Pflichttreue die leuchtendſte Seite ſeines verehrungswürdigen 
Charakters war, in jungen Jahren im Intereſſe der Staats⸗ 
raiſon das ſchwerſte Opfer des Herzens Ni indem er der Liebe zu 
der engelgleichen Prinzeſſin Eliſa von Radziwill entſagte. Dieſen Stachel 
mochte er lange Jahre in feinem Herzen fühlen; denn ſeit der ſchöne 
Traum einer Vermählung mit der Prinzeſſin zerſtoben war, hatten alle 
landſchaftlichen Reize des Rieſengebirges, in deſſen friedlichſtem Thale ſich 
dieſer Herzensroman abſpielte, für den Prinzen von Preußen und ſpäteren 
Begründer des Deutſchen Reiches ihre Zauber eingebüßt. Dr. Oswald 
Baer hat ſich in pietätvoller Weiſe der Aufgabe unterzogen, ein Bild des 
„Engels von Ruhberg“, unter welchem Namen Prinzeſſin Eliſa in der 
anzen Gegend dereinſt bekannt und allgemein verehrt ward, zu zeichnen. 
Er hat in alten Papieren nachgeforſcht, hat von anderer Seite erlauſcht, 
was ſich noch als lebendige Erinnerung an dieſe mit dem Schimmer der 
Romantik umwobene Frauengeſtalt erhalten hat, und es iſt ihm ſo ge 
lungen, in das ſagenhafte 1 dieſer Herzensangelegenheit einiges 
Licht zu bringen. Das Büchlein iſt von der Verlagsbuchhandlung ge⸗ 
ſchmackvoll ausgeſtattet. Ein Portrait der Prinzeſſin Eliſa Radziwill nach 
einer im Schloß zu Fiſchbach befindlichen Zeichnung und eine Abbildung 
des idylliſch gelegenen loſſes Ruhberg werden von dem Leſer des an⸗ 
ſprechend geſchriebenen kleinen Buches mit beſonderem Danke entgegen: 
genommen werden. 

In allen Familien, in denen Sinn für die Werke der bildenden Kunſt 
lebendig iſt, wird ein neues, vor Kurzem ins Leben 22 Unter⸗ 
nehmen hochwillkommen ſein; der Ahe Bilderſchatz“, hergus⸗ 
Prosch von dem Direclor der Kgl. Aelteren Pinakothek in München, 
A 


Oesterr. Credit-Actien 
Galizier 


101 — 
104 — 


101 — 


68 80 Standesamt J. 


90 700 90 
113 20113 
61 40 61 
81 80 81 
14 80 — 
38 200 38 
91 50 92 
81 70 85 
77 70 77 


167 50167 
206 60207 


20 18 
80 35 


18. 19. 
106 37106 37 
88 95| 89 12 
126 37197 37 


rofeſſor Franz von Reber und dem Conſervator derſelben Galerie Dr. 

dolf Bayersdorfer. Dem Unternehmen liegt ein Programm zu 
Grunde, wie es in der Kunſtlitteratur bisher noch nicht 1 und 
durchgeführt worden iſt. Was Reclam's Univerſalbibliochek oder die 
Sammlung der Meyer'ſchen Volksbücher für die Litteratur bedeuten, das 
beanſprucht der „Klaſſiſche Bilderſchatz“ für die Malerei aller ae 
und Kulturvölker zu fein. Aus allen Jahrhunderten und aus allen Zonen 
trägt er zuſammen, was von berühmten Meiſtern geſchaffen worden iſt: 
er eröffnet auf dieſe Weiſe einen Einblick in die Geſchichte der Kunſt, der 


54 40 


Cours vom 18. 19. Cours vom 18. 19. | f \ : j 2 . 
3% a 7 Fr auch dem nicht kunſtwiſſenſchaftlich gebildeten Laien eine ungeahnte Fülle 
„ Decenden . 180 50 189 _|" December 60 50 60 50 von Material zur Belehrung und zur aer 
r 195 50 195 50] April-M ai 59 — 59 — aller Epochen zuführt — und dies Alles zu einem Preiſe, der wahrhaft 
pril- Mai. 95 80 9 erſtaunlich iſt, und der offenbar nur ſo niedrig geſtellt worden 170 weil 
Roggen. Unverändert. Spiritus man gemeint hat, dieſem ‚gende en Unternehmen mit Sicher heit die 
eder 151 50151 50 loco mit 50 Max ausgebegnteie e Ju ih neu i rolätter Y e g 
1 FE - 52 er in Heft; je 5 
„ e ne en 3 5 en) 2 2 dis ze t. zugegangenen ſechs erſten Heften, deren Ausstattung eine ganz 
Petroleum Bean r 32 60 32 70 vortreffliche genannt werden muß, find die berühmteſten vef . intereffantejten 
e LE Karte ee 24 60 24 65 Weßen don. dia e ben, Fran Jab wurde, Bam u 
7 5 eyden, el vr 1 ' „ 
som 19. ee: „ — 0. Gbirlandaio, Pietro Perugino, Tiziano Vecellio, van Dyck, Gabriel 
© dir-Ackien.. 304 50 305 90 | Marknoten ...59 72 59 70] Metfu, Gerard Dou, Giotto di Bondone, Hans Holbein, Jean⸗Baptiſte 
St. Eis.-A.-Cert. 250 60 251 — 40 ung. Golärente. 101 70,101 85] Greuze und andren Meiftern aus dem 15., 16., 17. und 18. Jahrhundert 
Lomb. Eisenb. 95 — | 96 2 Silderrente 82 60 82 70 reprodueirt, deren Originale ſich in den verſchiedenſten europäischen 
Gall 3 904 50 205 — [London 121 89 12 75] Galerien befinden. Jedem Bilde iſt der Name des Meiſters, die Schule, 
Kapoleonsder. 9 62½ 9 63 |Ungar. Papierente.. 92 85 99 95 |au Der en gerechnet wird, und das Jahr feiner Geburt und ſeines Todes 
pP er 2 Bar gefügk. Die Bilder folgen einander in bunter Mannigfaltigkeit; 


Paris, 19. December. 
Italiener 96, 65. 
Egypter 412, 18. Träge. 

Paris, 19. Decbr., 


103, 92. 


Cours vom 
Zproc. Rente 
eue Anl. v. 1886 


18. | 
82 55 


19. 


30% Rente 82, 55. Neueste Anleihe 1871 
Staatsbahn 540, —. 


Nachm, 3 Uhr. [Schluss- Course] Träge. 


Cours vom 


82 45 Türken neue cons. 
— — | Türkische Loose 


5proc. Anl. v. 1872. 103 92 103 90 Goldrente, österr. . 


Italien. öproc. Rente 


96 57| 96 55 


do. ungar. 4pOt. 


Oesterr. St.-E.-A. . 543 75 540 — 1877er Russen 


Lombard. Eisenb.-A. 211 25 213 75 Egypter 
Consols 96, 09. 


[Schluss-Course.] 


London, 19. 


Egypter 81, 37. 


ondon, 19. Decbr., Nachm, 4 Uhr. 


December, 


Fest. 


Lombarden —, —. 


inzu 
hilfe aber für den Laien gerade von beſonderem Intereſſe ſein, ſobald, 
wie dies ſchon jetzt in den erſchienenen Heften der Fall iſt, mehrere Werke 
aus derſelben Schule vorliegen, das gemeinſame Charakteriſtiſche derſelben 
wahrzunehmen und dadur ſeinen Blick für das Unterſcheidende in der 
Kunſtübung verſchiedener Jahrhunderte und Nationen zu ſchärfen. Außer 


* 


18. 19. 
14 92 14 92 


— — — — |der Freude an dem einzelnen Blatt erwächſt ihm daraus die Genugthuung, 
91½% 92 im Genießen ſich zu bilden und umgekehrt durch die gewonnene Erkenntniß 
86½ 86 ½ f verſtändnißpoller zu genießen. Aber nicht nur für den kunſtſinnigen Nicht⸗ 


n, ſondern auch für Den, der ſich wiſſenſchaftlich mit der Ge⸗ 
face der Malerei beſc ligt it ber „Klaſſiſ e Bilderſchatz“ ein unſchätz⸗ 
bares 1 da er das gebe r A. ehe 3 

en ſeiner Univerſalität unbedingt erweitert. ir meinen, E 
lagsanſtalt für Kunſt und Wiſſenſchaft (vormals Friedrich Bruck⸗ 


ka mann) in München u fih den Dank von Tauſenden erworben, indem 


discont 4½ pCt. Bankeinzahlung —. ie di i Bilderſchatz“ herauszugeben unternimmt, 
9. ſſie dieſen „Klaſſiſchen erſch. era . 
Consol > 10% il 3 965% 1 x \ SB Re 00 — [unterftüßt von hervorragenden Fachkräften. 15 25 und a im. 
Preuseisch 13 107 — 107 —] Ungar. Goldr. Aproc. 85 —| 857½ jeder Art werden ein Abonnement auf das 70 n 3 nn 
e 8 98.67 95 |Oesterr. Goldrente, 20 64] — — ge Ka 12 — Weihnachtstiſch empfehlen wir den „Klaſſiſchen 
N ' SEE 8% Berlin 20 64 — — erſchatz“ au eſte. 
Sproc.Anssen de 185i — . 2 Hamburg 3 Monat 20 644 — — Von dem monumentalen Werke de ec erlag 
ö proc. Russen de 1873 98½ 98% |Frankfurt a. M.... 20 64] — —laus drei Jahrhunderten“, herausgege 17 a Georg Wesch 0 95 
DFP !.. Tre 12 96] — — [von G. Hirth, Led und Münden ' iſt ſoeben mit dem N * Chat ge 
Türk. Anl., convert. 14¾ 14% Paris. 25 36 — — |60. Lieferung der 5. Band zum Abſch tan Derſelbe enthä 5 
Unifieirte Bg pter.. 81½ | 81 — Petersburg 23½ — — | productionen von Werfen der n ten Seinen, a daß 
—————— a. M., 19. December. Mittag. Oredit-Actien 255, 37. | Radirer der zweiten Hälfte des Ei Sabrhunbentß, geſehen 55 a 
Staatsbahn 209, 12. Lombarden —, —. Galizier 171. 50. Ungarische | die Bilder a a en 5 a br B 
Be „„ Netter Wee wergegen wärtigen, führen ſie auch die Portraits der be⸗ 


Köln, 19. Decbr. 
per März 20, 90, p 


loco —, 
15, 70, per Mai 15, 


burgischer loco 165— 
loco 62, Spiritus flau, per t 
21, per April-Mai 22, per Mai-Juni 221/,. 

Amsterdam, 19. Dechr. 
Weizen loco unverändert, per März —, 
per März —, per Mai 1 

Paris, 19. Dechr. 
ruhig, per December 26, 


88 — 


1 
ee er Mai 216. Roggen loco flau, 
455 per Mai 32, per Herbst —. 
(Schlussbericht.) Ja rten S 
per Januar-April 26, 90 geſchichtlichen Publicationen des leiſtungsfähigen deutſchen Buchhandels. 


29, Rüböl loco 
[Getreidemarkt.) 
10, per Januar 26, 


[Getreidemarkt.) (Schlussbericht.) Weizen 
er Mai 21, 20. Roggen loco —, per März 
Rüböl loco 65, 50, per Mai 60, 30. — Hafer 


[Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
65, Roggen loco ruhig 
175, russischer ruhig, loco 101—104. 


uverläſſigkeit. 


mecklen- erſchöpfl 1919 


ände au 


r 


F ZETGETEE ER 


7 


8 


Bekanntmachung. 


Bei der am 17. December c. ſtattgehabten Handelskammer⸗Erſatz⸗ 
wahl ſind zu Mitgliedern der Handelskammer auf die drei Jahre 
1889 bis 1891 gewählt bezw. wiedergewählt worden: [7257] 


1. Herr Commerzienrath Eichborn, 
2. ⸗Commerzieurath Molinari, 
3. : Siegir. Haber, 
4. = Stadtrath Kopisch, 
ie : Leopold Sachs, 
7 
8. 


Vorzügliches Feſtgeſchenk: 
Münchener Jubiläums-Ausſtellung 1888. 


12 Photographien 
Folioformat in eleganter Leinwandmappe. 
Breslau, 


Bruno Richter, Kunſthandlung, 20 


Autorifirte Berlaufäftelle im Schleſiſchen Muſeum. [7256 


30 Mark. 


Alle Tannenduft⸗Präparate an lieblichem und wirklichem Tannen: 
waldgeruch und Ozongehalt, ſowie an Billigkeit übertreffend, iſt der 
von vielen namhaften Aerzten warm empfohlene Thüringer aldesduft 
von Umbach & Kahl, Breslau, Taſchenſtraſte 20. Derſelbe ſollte in 
keinem Kranken- und Wohnzimmer fehlen, wo ſpeciell bei jetziger Witterung 
man nicht durch Oeffnen der Fenſter genügend friſche Luft zuführen kann. C. D. 


Mangelhafte Adreſſirung für mich beſtimmter Correſpondenzen hat 


Director Zwicklitz, 
2 . höchſt unliebſ Vorkommniſſe zur Folge gehabt, ich ſehe mich dadurch 
5 8. Pr ingsheim. D verehrliche Kundschaft 5 Bien, meiner Firma ſtets das 


In Gemäßheit des Handelskammer-Geſetzes vom 24. Februar 1870 Wort „junior““ recht deutlich zuzufüge 
— 8 15 — wird der Handelsſtand hiervon mit dem Bemerken in Friſch zugegangener Kundſchaft ſichere ebenfalls torgfältigfte Be: 
Kenntniß geſetzt, [56 
Friſt bei der Handelskammer anzubringen find. 
Breslau, 18. December 1888. 


„Die ie Handelskammer. ö 


. Dr. Moll, 


y tägi dienung zu. 861 
daß Einſprüche gegen die Wahl binnen zehntägiger Gut eingeführte Agenten ſuche gegen hohe Proviſion. 


Ottmar Herz junior. 


[Käſe⸗ und Butter⸗Handlung en gros, Sonthofen (bayr. Algän). 


Neizende Neuheiten in Zimmerdecorationen, 
au Feſtgeſchenken beſonders geeignet, empfehle: 
N Statuetten und Büſten in verſch. Größen, 
Chriſtus, Hebe v. Thorwaldſen, Ariadne, Mars, 
Minerva, Mater dolorosa ꝛc., m. Decorationen 
m v. feinften Gräfern u. Moofen. Neuer, pracht⸗ 
voller Zimmerſchmuck von großartigem, Aa 
vollem Effect. Ferner: [7098] 


L Malart⸗Sträuße sr enge 


— 3 orientaliſchen Specialitäten und 

i mit Vaſen, Jardinièren, Paneels, 

N Conſols, Säulen ꝛc. Einige gute Selgemälde 
5 eines tüchtigen Landſchafters empfiehlt 

R. Pfeiſſer, Decorateur, 


e von eee 3 Ba 3 8, I. 


Flügel und Pianinos, 


grad⸗ und kreuzſaitig, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
ſolideſten Preiſen. ebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
und ſind auch ſtets gut reparirt auf Lager. Ratenzahlung bewi ligt. 


C. Vieweg's Pianoforte⸗Fabrik, 


Breslau, Brüderſtraße — (5057) 


Gestern verschied der Kaufmann [8584] 


Herr Israel Goldschmidt. 


Seit dem Jahre 1852 Mitglied unserer Gesellschaft, hat der 
Heimgegangene für dieselbe stets besonderes Interesse gezeigt 
und ist ihm in unserem Kreise ein ehrendes Andenken dauernd 
gesichert. 

Breslau, 19. December 1888. 


Der Vorstand der zweiten Brüder-tesellschaft. 


Die Verlobung unserer ältesten Tochter Helene mit dem 

I. Steiger und «ellvertr. Betriebsführer der Radzionkaugrube 
bei Beuthen O.-Schl. Herrn Franz Loebell beehren wir uns er- 
gebenst anzuzeigen. 

Tarnowitz, im December 1888. 


Revisor A, Bamprecht 
und Frau Anna, geb. Beyer 


— 2.9 — 


Helene Lamprecht, 
Franz Loebell, 


Verlobte. 1 


Nach längerem Leiden entschlief sanft heut Nachmittag um 
4½ Uhr mein inniggeliebter Bruder, der Rector emer, 


Hermann Walter, 


Inhaber des Kronenordens 4. Klasse, 
nach vollendetem 64. Lebensjahre. 186094 
Dies zejot, um stille Theilnahme bittend, tiefbetrübt an 
Die trauernde Schwester 


Auguste Walter. 
Breslau, den 18. December 1888. 
Beerdigung: Sonnabend Nachm. 2 Uhr nach dem Magdalenen- 
kirchhof zu Lehmgruben. 
Trauerhaus: Grünstrasse 13. 


IF E Jerlobungsanzeigen, 


ſchönſte Auswahl, ſchnelle Lieferung, 


Wisiten karten 


mit Glückwunſch zum neuen Jahre, 


Monogramme 


auf Briefbogen und Couverts 
‚ertigt ſauber und ſchnellſtens in eigener Druckerei 


25 dil u, Druckerei N. Raschkow jr. Nachflg., 


8 4, N seine erſte Etage. 2 


Es hat Gott gefallen, unsern herzensguten Bruder, Schwager, 
Onkel und Neffen, den Buchhalter 


Ludwig Grapow 


im Alter von 34 Jahren nach kurzem, aber schweren Kranken- 
lager, am 18. dss., früh 7 Uhr, in die Ewigkeit abzurufen. 
Um stille Theilnalıme bitten [8581] 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Wendrin, Liegnitz, Uschütz, Piotrkow, Krzyzanzowitz, 
Lublinitz, Chicago, den 19. December 1888. 
Beerdigung: Freitag, den 21. ds., Nachmittags 1 Uhr, vom 
Allerheiligen-Hospital aus. 


Am 18. dss. verschied nach kurzem, schwerer Leiden 
unser Buchhalter 


lierr Ludwig Grapow. 


Sein ehrlicher, gerader Charakter, sein in mehr als 
sechsjühriger Thätigkeit bewiesener, unermüdlicher Fleiss, 
seine grosse Zuverlässigkeit, sowie die Anhänglichkeit, die 
er für unser Haus hegte, sichern ihm bei uns ein bleibendes 
Andenken. (8578) 


Breslau, den 19. December 1888, , 
Gebr. Friedenthal. 


17164) 


Volksausgabe Breitkopf & Härtel. 


— 


Denis Onlhaus, 
lüusikalien-Handlung und 
Leihinstitut, 
Königsstrasse No. 5, Breslau, 


empfiehlt sein reichhaltiges Lager von Musikalien. 
Abonnements zu den coulantesten Bedingungen. 
Eintritt täglich. [6832] 


Am 18. December verschied nach kurzem Krankenlager in 
der Blüthe seiner Jahre unser College 


Herr Ludwig Grapow. 


Ausgezeichnet durch biederen Charakter und wahre Herzens 
güte, ist uns der allzufrüh Entschlafene ein lieber Freund ge- 
wesen, dessen Hinscheiden wir aufs tiefste bedauern und dem 
wir stets ein ehrendes Andenken bewahren werden. 


Breslau, den 19. December 1888. [8579] 
Das Personal der Firma Gebr. Friedenthal. 


Edition Bere. 


Non unos 


w 


EditionSchuberth &Cie., — — 


Schönſtes Feſtgeſchenk. 
„Erkältung 
faſt undenkbar.“ 
Gloria- Hosen, 


Jacken, Hemden, 
Stück 3,50. [7207] 


Albert Fuchs, 


Hoflieferant, 
Schweidnitzerſtraße 49. 


Feinen 


frbul| Marzipan 


in ai Güte 
empfie 8588] 
die Zuckerwaarenfabrik 


Max Nessel, | 


Buchhandlung, Breslal, 
Neue Schweidnitzerſtr. 1, 
[Eingang Schweidn. Stadtgr. 

empfiehlt zu 


Feſtgeſchenken: 
Bilderbücher, Claſſiker, 
Sugendichriften, 
rachtwerke, 
neu und antiquariſch, 
in größter Auswahl. 


———ů—ů— 


Nach kurzem aber schweren Leiden entriss uns der uner- 
bittliche Tod am 18. d. M., früh 7 Uhr, unsern lieben Freund, 
den Kaufmann Herrn 16580 


Ludwig Grapow, 


im noch nicht vollendeten 34. Lebensjahre. 
Sein liebenswürdiger und biederer Charakter, sowie seine 
treue Anhänglichkeit sichern ihm bei uns ein ehrendes Andenken, 
Seine Freunde 


Banke, Böhm, A. Böttger, Kaschmieder, Lehmgrübner, 
Martin, Neugebauer, Nerger, Prause, Riedel, Weiser. 


Real 


S. Crzellitzer, 
Große W tsausſtell 
a ae Autonienſtraße 3. 
Spielwerken @-@ 8 8 9-0 
und Muſi 5 + in reicher ZrBanT: 


Echte 18234 


Durch das am heutigen Tage erfolgte Ableben nes lang 
verehrten Herrn Prineipals, des Kaufmann 


Isidor Goldschmidt, 


hat uns ein schmerzlicher Verlust betroffen, der uns mit tiefster 
Trauer erfüllt. 

Die Ehrenhaftigkeit und Liebenswürdigkeit seines Charakters, 
seine nimmermüde Thätigkeit, mit der uns der Verstorbene stets 
ein leuchtendes Vorbild gewesen, sichern ihm auch bei uns ein 


Auswahl 


Starke & Sackur, 
Neue Taſchenſtraße 4. 

NB. Auf dem Chriſtmarkt 2 
wir keine Verkaufsſtelle, weil die 
ſtrumente durch Witterungs⸗Ein ie 
nur Schaden leiden u. wir in d 

alle keine Garantie beinahe 

önnten 12997 


vr stein. 
W. Epstein 
m Ning en. Bacnartlehe, 
Eigene Reparatur. Werkſtatt. 


dauerndes, ehrendes Andenken. 
Breslau, am 18. December 1888. 


Das personal der Firma J. Goldschmidt's Wwe. & Sohn. 


I EI Fest-Geschenke! BE 


Wiener Schu hwaaren! 


Ferlobungs- Anzeigen, 
Hochzeits-Einladungen ete. a fat 


F. Müller, Lithogr. Inſtit., Breslau, Junkernſtraße 4. 


Caroline Warschauer, Schweidnitzerſtr. 46,1. 


Blumen- und Federn-Fabrik 
9 Blumen . — ii N ch e Brautkränze, 
Gold⸗ un er⸗Kränze. 
zn Baumzweige 210 Biunmerlännd im Winter. 
Auswahlſendungen nach auswärts bereitwilligſt. [8478] 


Hofrath L. ER Aus dem Leben Kaiser Wilhelm's I. 

3 Bde. 30 Mk., Halbfrzbd. 34 Mk., eleg. Halbfrzbd. 
f $7 Mk. 50 Pi. 
Prof. Kugler, Kaiser Wilhelm und seine Zeit, Illustr. 


; 20 Mk. 

4 Frz. Lenbach, . Bildnisse. 40 Heliogravuren. 

N Folio. In Lederband 100 
Netto, Papiersohmetterlinge aus Japan. 75 Mk. 


Hofmann, Kommet zu mir! Festgabe für christliche Familien. 
Folio. In eleg. Mappe. 25 Mk. 
Aus Studienmappen deutscher Meister. I. L. Knauss. II. Erz. 
0 v. Defregger. Folio. In eleg. Mappe. a 12 Mk. 
@ Knaokfuss, deutsche Kunstgesohlchte, 2 Bde. Halbtrzbd. 25 Mk. 
Andree, allgem. Handatlas in 120 Kartenseiten mit — 

1 Namensverzeichniss. Halbfrzbd. 
König, Deutsche Literaturgesohlohte, 19. Aufl. Illustr. Halbirabd 
1 5 


+ 2 am Rhyn, Balturgesolächte des deutsohen Kae 
3 2 Bde. 4%. IIIustr. Pracht-Band. 


5 Gustav Freytag, Gesammelte Aufsätze. 2 Bde. Original-Halb- ; 

2 franzband. 16 Mk. 

a L. Stacke, Deutsche Geschichte. 4. Auflage. Reich illustrirt. 
In 4 eleg. Halbfrzbdn. 32 Mk. 


Fr. Sohroller, Sohlesien, Land und Leute. 3 Bde. M. 81 Stahl- 

) stichen und 152 Holzschnitten. In Prachtband 49 M. 50 Pf. 
Mein grosser illustrirter Weihnachts-Katalog, enthaltend 
Leine sorgfältige Auswahl von Bilderbüchern, Jugendschriften, 
E35” Classikern, Prachtwerken, sowie sonstiger Geschenkliteratur 
SE” steht gratis und franco zu Diensten. [6987] 


Bresiau, Staflttheater. Buchhanatung H. Scholtz. 


(Telephon-Anschluss Nr. 690.) 


Oberhemden in bekannt bester Ausführung, 
Kragen und Manschetten, neueste Facons, 
CUravatten — Handschuhe — Cachenez 

Reisedecken — Taschentücher — Schirme 

in grösster Auswahl und sehr billigen Preisen empfiehlt 


Heinrich Leschziner, 


16417) Ohlauerstrasse 76177. | 


| Sich 22 


Waſch⸗ und Wringmaſchinen, 


ſowie Wringmaſchinen an 8 zu befeſtigen, 
nur beſtes eigenes Fabrikat, 
Reparaturen an allen Syſtemen. 
la. an ee Gummiwalzen n 
empfiehlt am BR Mn und billigſten 


Fabrikant Hermann Schwarzer, 


Breslau, Neue Schweidnitzerſtraße 18, Galisch Hotel, im ER 


Honigkuchen⸗Fabrik 
Joh. Gotil, Berger, 


Ohlauerſtr. 54, dicht hinter der Alten Tafchenftr., 


Filiale: Neue Schweidnitzerſtr., 
vis-a-vis Galiſch⸗Hotel, 
ladet hiermit zum gefälligen Beſuch ihrer reichhaltigen 


Weihnachts-Ausstellung 


ergebenft ein. 


Christbaum-Confecte 


in nur gut eßbarer Waare zu billigften Preiſen. 
Gegründet 1826. 8175] 


Siadt-Theater. 


Donnerstag. 96. Bons⸗Vorſtellung. 
(Erhöhte Preiſe: Parquet 5 M. ꝛc.) | 
2. Gaſtſpiel der k. k. Kammer⸗ 
ſängerin Frau Roſa Papier: 
„Orpheus.“ Oper in 3 Acten 
von Chr. Gluck. (Orpheus: Frau 
Roſa Papier.) 

97. Bons Vorſtellung 


oder: „Def 
toffel.“ Weihnachts⸗Komödie mit 
Geſang und Tanz in 6 Bildern 
von C. A. Görner. 


Lobe - Theater. 


Donnerstag: „Eine Nacht in 
Venedig.“ . \ 
Ju ocz „Don Ceſar.“ 
n Vorbereitung: „Heimgefunden.“ 3 
Weihnachts⸗Volksſtück in 5 Acten 
v. Ludw. Anzengruber. (In Berlin | 
mit koloſſalem Erfolg gegeben.) Ber 
Der Bons⸗Verkauf findet im Bureau 
des Lobetheaters Vormittags von 10 
bis 1 Uhr ſtatt. . 


Helm- Theater.? 


(Einziges Volks-Theater Breslaus.) 
Donnerstag: 
„Orpheus.“ 

Operette in 3 Acten von Offenbach 


SEtabliſſe 

Paul Scholtz 's in 
geut, Donnerstag, den 20. Dec. 1888. 
ieſelack u. jeine Nichte v. Ballet. 

Poſſe mit Geſang und Tanz in 

6 Bildern von Weihrauch. 

Nächſte Vorſtellung: [8585] | 
Dinstag, den 1. Feiertag. Fr 
Bohm’scher Gesangverein. 
Heute keine Uebung. 


Philharmonie. 


Haydn, Volkmann, Purcell. 
Breslauer Concerthaus. 


Heute: 
XII. Symphonie-Coneert. 


'Schirmfabrik 


Alex Sachs 


Königl. Hoflieferant 


Schweidnitzer- u. Carlsstr.-Eeke 
„zur pechhütte“ 


empfiehlt als 


nützlichste Weihnachtsgesenenke 


ihre auf den Ausstellungen in 


Wien, Philadelphia, Berlin 


Regen- 
und Sonnenschirmen 


in reichster Auswahl zu 


bekannt billigsten Preisen, 


Die richtige Löſung meines Preis⸗Rebus lautet: 


Seit viele“ — oder — dreizehn Jahr' führt Nier allein 
Gefunden unverfälſchten Wein, 

Der ohne Gyps — oder — ohne das, wie allbefannt 
Der beſte iſt im ganzen Land. 

Wer Oswald Nier'ſchen Wein nicht trinkt, 

Sich ſelbſt den größten Schaden bringt. 


85449 


Löſungen find eingegangen! 

Trotz dieſer ganz enormen, nicht vorauszuſehenden, mich aber mit großer Freude 
e Betheiligung hat die Verlooſung, wie feſtgeſetzt, am 14. und 15. d. M. ſtatt⸗ 
gefunden. 

Jeder Gewinner, wovon 99 in Berlin wohnhaft, iſt brieflich benachrichtigt und die 
200 Kiſten ſind bereits vertheilt worden; im übrigen kann Jedermann die Gewinnliſte gegen 
Einſendung einer 10⸗Pfennigmarke für Porto und andere Unkoſten, ſowie der großen Anzahl 
wegen, von mir beziehen. 

Außer den 200 Kijten Wein habe ich am letzten Tage der Verlooſung unter die in 
meinem Locale anweſenden Gäſte noch 10 ſolcher Kiſten Wein gratis nun laſſen, die ein jeder 
Gewinner gleich mit ſich genommen hat, und trug dieſe kleine Ueberraſchung dazu bei, dieſen 
an und für ſich ſchon gemüthlichen Abend zu einem äußerſt luſtigen und amüſanten zu ge⸗ 
ſtalten, ſo daß derſelbe, ich wünſche es, recht lange im Gedächtniß eines Jeden bleiben möge, 
wie es derſelbe in meinem bleiben wird. 

Ich bitte nun auch jeden Einſender, mein Kunde zu werden und hauptſächlich zu den 


bevorſtehenden Feiertagen ſich fe vorzunehmen, nur von meinen ungegypſten Weinen 
zu kaufen und wenn es auch durchſchnittlich nur 1 Liter wäre (ich verſende nämlich von 
1 Liter an jedes beliebige Quantum), ich werde es dankbar anerkennen und wird dadurch 
mein Unternehmen, ungegypſte Naturweine populär zu machen, recht unterſtützt werden. 

Um viele Beſtellungen, ſowie um zahlreichen Beſuch meiner Weinſtuben bittend, 
empfehle mich hochachtungsvollſt 

Oswald Nier, 
„Zum Ungegypften“, 

Beſitzer der Weinhandlung: „Aux Caves de France.“ 


R. Lauterbach's 


Weinhandlung und Weinftuben, 
Tauentzienplatz 1. 


17233 


PR 


IE 


RT 


m — 


Symphonie (A-moll) Mendelssohn- 
Bartholdy. Fantasie für Flöte, vor- 
getragen von Herrn Ernst Eichler. 

Anfang 3 Uhr. Entrée 60 Pf. Die 
Herren Studirenden 30 Pf., Kinder 
30 Pf. Dutzend-Billets à Dtzd. 6 Mk. 
in der Musikalienhandlg. von Th. 
Lichtenberg u. a. d. Kasse, daselbst 
können auch von heute an die 
Abonnementskarten f. d. II. Cyklus 
von 12 Concerten in Empfang ge- 
nommen werden. 

Donnerstag, den 27. December or.: 
Grosses Extra- 
Symphonie-Coneert 
unter Mitwirkung der Süngerin Frl. 
Berger (Schülerin von Frau Sonntag - 
Uhl) und des Solo-Violoncellisten 
des Orchestervereins Herrn Joseph 
Melzer. Anfang 3 Uhr. Entrée 60 Pf. 
Die geehrten Abonnenten deszweiten 
Cyklus 30Pf. Dutzend-Billets haben 
Gültigkeit, ebenso die Logen und 
reservirten Plätze. (7254) 


Weihn 


1 : 7242) 
mit lebenden Bildern 0 5 . 
Sonnabend, den 22. Deebr., Abends 7½ Uhr, im Eoncerthanfe, Gartenſtraße 30a, TER 
Muſik zuſammengeſtellt u. geleitet von R. Thoma, Text v. P. Ger⸗ hochparterre. > 


hard, die Bilder mit Originalcoſtümen gejtellt von Prof. Schirm und 
Maler Späth. Numerirter Platz 1,50, 2. Platz 
Kinder die Hälfte. = 
Schletter'ſche Buchh., Schweidn.⸗Str. 16. Reinertrag zu wohlthätigen 
Zwecken. [7029] D 


Einbeſcheerung am 20. December, Abends 8 Uhr, im Concert⸗ 7 7 7 En OL en IB 
haus. Mitglieder, Gäſte und Freunde des Vereins ſind ER Atelier für Zahn⸗Erſaß, $ 


4% Panorama, 55 


1. Abtheil: Rieſengebirge.] 


(Für die Feſtzeiten bitte ich reſervirte Zimmer rechtzeitig 
beſtellen zu wollen.) 17228 


a 


chts⸗Oratorium 1889 ab von 2. Ian. 


reuss & Jünger, 
Buchhandlung u. Antiguariat, 
; in Breslau, Schmiedebrücke 29a, 
empfehlen für das Weihnachtsfest ihr grosses antiquarisches Lager von 
Bilderbüchern, Jugendschriften, Classikern und 
Prachtwerken 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 


Unsern Weihnachts-Katalog versenden wir auf Verlangen 5 
gratis und franco. [2609] R 


Dr. Polk 
z. Z. Natibor. 
as Comité. Verreiſt. 
a L 8 8 + 
Prinzess Luisen- Heim. Dr. May. 


1 M., 3. Platz 50 Pf. 
Vorverkauf bei Hofbuchhdl. Köhler, Ring 4, und 


O0 


Der Vor ſt and. oldplomben ꝛc. 


Job's. Weickardt, 


J Grnitite. 12, 2. Gt.,vis-a-vis Raifcchor. | en 


" Special-Gefchäft für beffere Corallen- | 


— 


Biſchofſtr. 3, J. 


Entr. 20 Pf., Kind. 10 Pf. Annectieren. 


Dieses neue, ungemein an- 
regende Brettspiel für Kinder 


Victoria- Theater. 
Simmenauer Garten. 


Direction C. Pleininger. 
Heute: Neu! 


Der Japaneſe Yank-Hoe und 
die ſchöne Tſcherkeſſin Omene, 
orientaliſche Illuſioniſtin. Miss 
Hilda, Schwungſeilkünſtlerin, 
Joseph Tauer u. Helene Mein- 
gold, Duettiſten. N 
Nur noch kurze Zeit: Auftr. v. 
Lomberg und Leidner, preis⸗ 
gekrönte Kraftkünſtler, Jenny 
Reimann, Soubrette, Jack, 
7249] Antipode. 


Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. N 


Liebich's Etablissement. 
Heute Donnerstag, 20. Decbr. 
Director Nobert Soer’s $ 


Wiener 
volksth. Concert 


mit den berühmten 
12 Original Wiener 


Sängerinnen, 
unter Leitung v. Eugen Schreiber, 
Kapellmeiſter d. k. k. Carl⸗ 

Theater a. d. Wien. 0 
Näheres ergeben die Programme. 
W 7 Uhr. 

Anfang 8 Uhr. 

Entrée 50 Pf. N 
Reſervirter Platz 1 Mark. W 


r 


Zeltsarten. 


Auftreten der Reckkünſtler 
3 Gebrüder Lockford. 
ers an an Tochter, 

voduction, P 
oo gt er Parterre 


Abwaſchbare 


EEE TEE 
Herr Rosen 6 2 „20 4 5 
der getrene Begleiter, wird bes 


hufs wichtiger Mittheilung um | Priebatſch's Buchhandlung 


(8496) 


4 und Erwachsene (mit 64 Steinen 
und Spielbrett mit 64. Feldern) 

Preis Mk. 2,50, . 
ist wieder vorrütig in | 


2 


und Granat-Waaren. 


Vorzügliches Herren-Geschenk. 


Augabe einer Chiffre poste] Ring 58. Hauptzweig: Lebrmütet Luxus-Spielkarten 
. Alrestante in dieſer Zeitun 1 a N 
Almer Doggen, t j 19 8 IE 2 e Nan a SEEN beſſeren Corallen⸗ und Granat⸗Waaren habe die größte Aus⸗ 
nach Art d Schulpferde dreſ;= BR Kal E “Eriedrich in wahl, wie kein hieſiges Geſchäft auch nur annähernd gufzuweiſen 
fiet, u. ſeiner dreſſ. Hunde⸗Meute. Augusta. 7 u, 72 hat, und bei der Güte meiner Maare wird der Sachkundige ſich 
„u. . = - = Neu erschienen hiervon: überzeugen, daß bei gleicher Beſchaffenheit der Gegenſtände ich min: 


Whäisispiele a 52 Bl. 


Warum jend. S. m. nicht Briefe 
direct, u. nicht „Toni“. 4. 2. 10/12 
kein. Brief empfang. 

Herzl. Gruß. 


Henninger-Bräu, 
Ohlauerſtraße Nr. 38. 
Erlanger ? 

Bo ckanſtich. 


deſtens 20 pGt. Asch verkaufe wie jedes andere Geſchäft. Halte 

außerdem eine bübſche Auswahl in anderen beſſeren Fantaſie⸗ 

Seng enſtänden, die ich ausnahmsweiſe billig verkaufe, als 

Silber, beſſere Doublé⸗Waaren, Turquiſen, Almandinen, Ametiſten ze. 
Bis zum 24. ec. bedeutende Preis⸗Ermäſſigung. 


E eelle Segalla, in 79. 


zZ 


1 Spiel in eleg. Leinwd.-Hülse 
4 M., in Truhe 4 M. 50 Pf., 
2 Spiele in Truhe 8 M. 
Ausserdem sind zu haben: 
Spiele à 36 Blatt, 
deutsch und französisch, 

1 Spiel in Hülse 3 M., in reich 
verzierter Truhe 3M. 1. 
2 Spiele in einer Truhe 6 M. 


General-Depöt für Schlesien: 
Buchhandlung [7149] 


H. Scholtz Broslan, 


= Zu Weihnacht 
er empfiehlt . 
die Buchhandlung von 


P. Schweitzer» 


Neue Schweidnitzerstr. 8 
(Kronen-Apotheke) 


* 
8610] [E 
Ger * 
= 


Heute Abend: 


® Bilderbücher, 
kai Jugendschriften, Klassiker, 
} Gedichtsammlungen und m 


Saal, 


neu erbaut, 100 Perſonen faſſend, 
empfiehlt zu Hochzeiten und anderen 
Feſtlichkeiten gratis 94) 


Hotel zum weißen Storch. 


Für eine Wittwe, die durch 
Augenleiden am Erwerb gehin: 
dert iſt und ſich in drückendſter 
Lage befindet, bittet edle Men: 
chenfrennde um 
ützung 


Tiſchdeck 


d. Gummi ⸗Special⸗Ge 
II. Blanck, Kloſterſtr. 89. 


Uhren 
ncherſter Garantie zu haben bei ſehr billig 


. Hausfelder freihändig zu kaufen bei 
2 G. Hausfelder, 


Weihnachts ⸗Striezel 


5 < Prnchtwerke. 0 
BERGE BEN: Gr 


Stadttheater, 


[rell 


H. Tockue, 


x 


schwarck, 
Porzellan- u. Olaswanren-Handlung, 
uſtitut für Porzellan- Malerei und 
Porzellan - Photographien. 
Fäbrik für Grabdenkmäler. 


Breslau, Gartenstraße 1, 
Ecke Gräbſchnerſtraß (Sonnenplatz). 


eine linter- 
2881 


en 
empfiehlt 0 vo 
von 


empfiehlt 
- Halbjährlich nur 1 M. koſtet die und Mohn Sto en 5 
EN } neue kath. Zeitſchrift 2990 in beſonderer Güte, ebenſo feinſtes Peſter Backmehl . 
ei 44 2 2 25 0 
— „Elternabend „Sies fried Friedländer, 
i 5 na dem Be a Hofbäckermeiſter Sr. Maj. des Königs. 
r 4 rm garten“, welches tonatl. IF ift: Ohl 
Operngläſer Zmal zu Landeck i. Schl. erſcheint] Hanptgeſchüft: Ohlauerſtraße 39. N 
2 und die innigſte Verbindung zwiſchen] Filialen: Neue Schweidnitzerſtr., Freiburgerſtr., Reuſcheſtr. 
und Krimſtecher Elternhaus u. Schule anſtrebt. Zu e rr 
durchaus beſtes Fabrikat, v. 7, 9 11 beziehen durch jede Poſtanſtalt, Probe: | ———— 
D. Treblin, bis 20 M. Uneroid-Baromeger, | MUmer frei umd gratis. Snfertiong- g> 
Propſt zu Bernhardin. [genau approbirt, von 7 bis 20 M. bareile Zeile pro geſpaltene Non⸗ 5 0 
Fenſter⸗, Zimmer- und Bade⸗ d — 
e thermometer, v. 75 Pf. an. Brillen | Feine Möbel w. sauber polirt u. echt 
Fee u. Pi , gefärbt ausw. Werner, Bahnhofstr. 6. 
17 1 lich e ln un x TT 
übertrefflich an Klarheit incl. einer N 
Collection Glas-Wandelbilder und Pianinos . Flügel 
Chromatropen, von 3 M. an. nach neueſten Syſtemen ge⸗ 
Gebr. Pohl, Wee baut, Frenzjaitigu.dopp.Frenz- 


Savgploagiz 


sauglplumgyg 


[7064] 


Brillanif chmuck⸗ 28. Schmeibnigerfizahe 86, || Tennpiete . de Weihnachts Geſchenke 
ſachen, als Armſpangen, Nadeln, Bücher⸗Verk gebr. Juſtrumente N 1 ; = A 
Bontons, Riuge, Gires, „„ Bücher Berkauf . dene deal ae dae Papageien, ausl. Vögel, feinſte Harzer Kanarien- 
, Weitgeimic-|| angjahriger Garantie ſche, Schild⸗ 


vögel, praktiſche Vogelbauer, Gold 
kröten, Aquarien, darunter Reuheiten, uſcheln, 
Mineralien, beſtes Vogelfulter, Ameiſeneier ıc. 
ben H. Forchner, “in Ader S8 6e ichen Hane. 


find noch ſehr billig u. unter] ten u. Claſſiker ꝛc. meiſtens neu, 
[8586] 


ugjähriger Garantie 
. eigen, 
. eng zu 


Schmiedeb 


Zwingerſtraſte 24. 
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Bekauntmachung. 


I. Bei der zu finde unſerer Bekanntmachung vom 17. v. Mts. am 
10. d. Mts. ſtattgefundenen Auslooſung der im Jahre 1888 zu amorti⸗ 
ſirenden Prioritäts⸗ Obligationen der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn 
vom Jahre 1877 find eo en worden: 
tü a 300 M. 
(abzuliefern mit Talon und Zinsſcheinreihe III Nr. 7 bis 10) 

Nr. 193 411 428 562 673 739 1451 1460 1565 1705 1723 1894 1945 
1970 1996 2070 2183 2628 2765 2885 2961 2998 3368 3594 3687 
4003 4135 4323 4376 4586 4879 4887 4923 4950 5006 5051 5204 
5377 5523 5794 5895 5905 5941 6125 6223 6385 6604 6791 7308 
7730 7799 7893 7925 8248 8278 8450 8589 8671 9086 9364 9442 
9522 9649 9655. 4 


r 


— 


Verlag von S. Schottlaender in Breslau. 


Literarische Festgeschenke. 


ARIOST'S RASENDER ROLAND. Herr und Frau Bewer. Der Königstochter Brautfahrt. 


IIlustrirt von Gustav Doré. 


Metrisch übersetzt von Hermann Kurz. Neu Novelle Ein Gedicht in 12 Romanzen, 122 Stück à 500 M. 
durchgesehen u. herausgegeben v. Paul Heyse. von Von (abzuliefern mit Talon und Zinsſcheinreihe III Nr. 7 bis 10) 
— 1 gut ser — 7 Paul Lindau A. Munch. Nr. 10168 10624 10847 1 7 5 use: m 1131 11253 11368 11 
in 2Bänd, inLeinw.m.Lederrücken M. 120. 7 x 5 11547 11634 11654 11 1185 10 12312 12698 12856 
Geb. in einem ganz Maroquinleder-Bde. M. 112. IX. Aufl. Hochelegant broschirt M. 2,50, Uebersetzt v. Emil Jonas. Mit Illustrationen 12934 13197 13417 13532 13587 13641 13950 14204 14471 - 4631 
Geb. in 1 Bde. in Leinw. m. Lederrücken M. 105. fein gebunden M. 3,50. v. Lorenz Frölich. In Orig.-Einb. M. 12, 14651 14682 14978 15149 15316 15696 15719 16056 16121 16756 
— — en = 17147 17207 17219 72 1 > 17742 17894 18003 
= P 18032 18121 18506 18549 187 % 93 19416 19699 2000 
NEUES LEBEN. Interessante Fälle. Im Banne der Erinnerung. 20136 20293 20529 20599 20872 21121 21639 21648 21981 22025 
Gedichte und Sprüche Criminalprocesse aus neuester Zeit. ; Novellen 22056 22136 22203 22595 22794 22922 22975 23026 23186 23338 
201 Von von 23586 23963 24052 24289 24308 24366 > 24560 24592 24671 
Friedrich Bodenstedt. Paul Lindau. Elise Polko. — 5 a 59 u 2» 5 — Ze —. — 2 5 
Zweite Auflage. Elegant broschirt M. 4,50, fein gebunden Ein Band 8°, 22 Bogen. Hochelegant 27316 27513 27555 27576 27653 27934 28318 28339 28532 28795 
Ein Band in hocheleg. Original-Einbd. M. 4,50. M. 5,50. broschirt M. 5, fein geb. M. 6. 28859 28937. 
— — —— — 19 Stück à 1000 M. 


abzuliefern mit Talon und Zinsſcheinreihe III Nr. 7 bis 10) 
20080 29181 29681 299 398305 € 


gefordert, die Valuta für dieſelben gegen Auslieferung der bezüglichen 
Werthſtücke 


Riekchen und Tinchen 8 i r Fremde. 18 39983 30170 30278 30515 30695 30899 
it dom Gookelhah Schau- und Lustspiele. Aus de g 30946 31151 31239 31318 31386 31504 31588 31614 31677. 
mit dom Gookelbahbn Von Neue Dichtergrüsse. Stück A 5000 m 
‚Mit 18 Bildern in Buntfarbendruck, Paul Lindau. Von (abzuliefern mit Talon und Zinsſcheinreihe III Nr. 7 bis 10) 
Vor Hochelegant broschirt M. 4,50, fein Elise Polko. Nr. 32010 32212 32306 32364 32375 32394 32342 32348 33340. 
Minka von Buttlar. gebunden M. 6. In Original-Einband M. 6. Die Inhaber der voraufgeführten Obligationen werden hierdurch auf⸗ 


4% Elegant cartonirt. Preis M. 2. 


vom 2. Januar 1889 ab täglich 


f 224 Nu Hinder- Blumen. bei den Königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſen zu Breslau, Berlin, Frank⸗ 
Bunte Blätter für Kinder. Neue Märchen. Gedichtet und mit 17 Bildern in Bunt- furt a. M., Cöln (üntrbenniſch und Altona in den gewöhnlichen Ge 
Mit 20 Bildern in Buntfarbendruck. Von EEE ſchäftsſtunden in Empfang zu nehmen. 8 5 
Von Anna Lindau. a u Die a. as — ausgelooſten Obligationen hört vom 
i ? „ mit 14 vielfarbigen Illustrati F Jaunar 18 ab auf. . 
4°. Ele 8 — M. 2. 2 5 0 w ie ss ae — Olga zu Eulenburg und Louise Preusser Zur die bei der Einlöſung etwa fehlenden 8 wird der ent⸗ 
> 80 i 2 a 3 0 4%. Elegant cartonirt. Preis M. 2. 


ſprechende Betrag von dem Kapital in Abzug gebracht. 
Von den im Jahre 1887 und rl 


über ausgelooſten, vorſtehend 


En BIST „ 7 2 me Obligationen find bisher zur Einlöſung nicht präfentirt 
ä 40 Fi worden: 
he Beine erregen zu hässlich! Aus 1886 A 300 M.: Nr. 1796 2767 5197. & 500 M.: Nr. 15789 
he n Roman eines Kindes. 15854 19610. à 1000 M.: Nr. 29144. à 5000 M.: Nr. 32949. 
Adolf Glaser. Von Von Aus 1887 à 300 M.: Nr. 4026 543 6896 7384. a 500 M.: 


Nr. 11117 11194 11301 12434 12440 15584 17458 17836 18007 19182 
21002 23099. à 1000 M.: Na. 30291 30961. à 5000 M.: Nr. 32806. 
Die ae derſelben werden hierdurch zur Erhebung der Valuta 
gegen A lieferung der Obligationen wiederholt aufgefordert. 
III. Von den im Jahre 1887 und früher ausgelooſten Obligationen 


Wilhelm Lübke. F 
Eugen Salinger. 
Ein Band Lex. 8° mit 69 Illustrat. 2. Aufl. Hucheleg. a M. 1 fein geb. M. 3. 
Eleg. broschirt M. 10, fein geb. M. 12. ? 


Mit 17 Illustrationen von Paul Wendling. 
4°. Elegant cartonirt. Preis M. 2. 


Kaiser Friedrich I. 


P J 4 find in dem Termine am 10. d. Mts. durch Feuer vernichtet worden: 
Wunderliche Leute. RN AFA EL. Von Edouard Simon. 52 Stück & 300 M., 82 Stück & 500 M., 9 Stück & 1000 M. und 
Kleine Erzühlungen Von Marco Minghetti. Nach dem französischen Original in die 9 Stück à 5000 M. 


Breslau, den 22. März 1 


. 888. 1015) 
Königliche Eifenbahn- Direction, x 


deutsche Sprache übertragen von 


2 Aus dem Italienischen ‚übersetzt von Eufemia Gräfin Ballestrem (Frau v. Adlersfeld). 
Paul Lindau. . Siegmund Münz. — Autorisirte Ausgabe. — 
Eleg. vroschirt M. 4,50: fein geb. M. 5,50. Elegant broschirt M. 7,50, fein geb. M. 9. Hocheleg. broschirt M. 3, fein geb. M. 4. Bekauutmachung. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


manns 
Josef Kachel 
zu Ratibor iſt 7237 
am 17. December 1888, 
Vormittags 11 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 
Verwalter Kaufmann Max Albrecht 
zu Ratibor. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis zum 1. Jaunar 1889. 


Durch vorzügliche Verbin⸗ 
dungen in den beſſeren Kreiſen 
vermittle ſeit einer laugen Reihe 
von Jahren ſehr feine Partien. 

8 Streng reelle, abſolut 
Discrete und höchſt coulante 
Ausführung. [029] 


Adolf Wohlmann, 


f 17258] Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des in- und Auslandes. 


Norih British ame VA 


Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Geſchafts Eröffnung in Deutſchland im Jahre 1863. 


8 


2 


175 
2 


one 9 sea 
uaysılsie.dd 


- 5 A 3 er enſtſtraße 6 Anmeldungsfriſt 
Grundcapital auch für die Lebens: und Renten⸗Branche haftende M. 50 000 000,00. — Lruſtſtraße 6, l. : 
Prämien⸗Einnahme der Feuerbranche ʒi TIER . 209 091 808,00. « Adreſſe erbitte geuan. ag Bin ch 
Capital⸗Reſervtttr ns ie ee idee an «on... 25 000 000,00. > — * 1 3 5 175 am 9. Januar 1889, 
In Dentſchland angelegte Sicherheiten .. . 1654 628,00. Jugend u. Kinder⸗ N "Gestideh Inhaber eines Gerdaftee 8 11 Uhr.“ 
Zum Abſchluß von Feuerverſicherungen aller Art unter liberalen Bedingungen und zu mäßigen rn a |von 6000 Gulden Waarenbeſtand, Allgemeiner Prüfungstermin 
Prämien halten ſich empfohlen 0 7259] Fahrräder 3 Bet ee DARIN 1 8 14. Februar 1889, 
A von 12 Mk. an empfehlen als . wohlhabenden Da E ittags 
Die General⸗Agenturen zu Breslau peatüfcen Weipmarptögeiient |Delichen, ee een denen Ar 70% , 
Theodor Müller. Moritz Werther & Sohn. Jul. Dressler & Co.,)ösgen . iss 
3 7 8 2 ” x u 8 11 1 i — 2 * 0 — 2 2 
Bureau: Albrechtsſtraße Nr. 13. Bureau: Schweidnitzer⸗ Stadtgraben Nr. 13. Breslau, Ring 49. De O f erg. l. Theobory 67] Königliches Amts⸗Gericht. 


an die Exp. d. Bresl. Ztg. gel. zu laſſen. 


Heirathsgeſuch! 


EinGaſthofbeſitzer ſoliden Charakters 
mit Vermögen, dem es an jeder Damen⸗ 
bekanntſchaft fehlt ſich gern verehelichen 
will, bittet junge Damen oder Wittwen 
mit Vermögen, da das Geſuch ein 
ehrliches iſt, ihre Adreſſ. unter M. 572 
an Rudolf Moſſe, Breslau, zu 
ſenden. Anonym verbet. [2994] 


Abtheilung IX. 


Bekanntmachung. 
Die in unſerem Firmen⸗Regiſtet 
unter Nr. 598 n nene Firma 
A. F. Hanke [7236] 
zu Patſchkau iſt heute gelöſcht worden 
Patſchkau, den 17. Dechr. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer N iſter iſt heute 
unter laufender Nr. 616 die Firma 
A. F. Hanke's Nachfolger 
Theodor Eistert 
in Patſchkau und als deren Inhaber 
der Kaufmann Theodor Eiſtert in 

Patſchkau eingetragen worden. 
Patſchkau, den 17. Dechr. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Mittelſchul⸗Lehrerſtelle. 
An der hieſigen Schule iſt die Stelle 
eines Lehrers, welcher die Prüfun 
für Mittelſchulen im Franzö ich 
abgelegt haben muß, baldmöglichſt zu 
beſetzen. 72³4 
Der Jahresgehalt beträgt incl. 
Wohnungs⸗undfeuerungs⸗Entſchädi⸗ 
gung 1325 M. Bewerber wollen ſich 
unter Ueberſendung der Zeugniſſe und 
eines Lebenslaufes melden. Umzugs⸗ 
koſten werden nicht vergütigt. 
Kattowitz, den 14. Dechr. 1888. 
Der Magiſtrat. 


Für unſere Privat Schule wird 
per 1. April 1889 ein 


gepr. Lehrer, 
mos., geſucht. Gehalt pro anno 
800 Mk. nebſt freier Wohnung 


1 Friedr. Andr. Perthes i f ypothekari f 
Verlag 5 5 à 8 ra dr. Perthes in Gotha. 3 8 ypothekariſche Darlehne 


Hei- Speckter Fabeln, gr.ſchw. A.. IId M. 3] Hare, Freifrau von Bunfen. geb. M. 13.20 augelder gewährt die Preußiſche Hypotheken⸗ 
Ei F 2 Actien⸗Bank zu den günſtigſten Bedingungen. Anträge nimmt entgegen 
die Geueral⸗Agentur Höfchenſtraße 35 part. 9—3 Uhr. 

Ortmann. [0227] 


Schlafröck 


e. 
Specialität. ag 
Dicker Ratiné 13,50 M. 
Prima⸗Double 15,00 
Velour mit Tuchbeſatz 21,00 
Carrirter Plaidſtoff 30,00 
5 la. 33,00 
Phantaſie⸗Schlafröcke v. 40,00 
Türkiſche 8 
Eleg. Plüſch⸗Schlafröcke 
mit roth. Filzfutter 54,00 - 


Proben und Auswahlſendungen 
bereitwilligſt. 

Angaben der Größe und Taillen⸗ 

122782752 un Lerſ 9 ae 

Wer, „ Ra Verſand nur gegen Nachnahme oder 

Reuſcheſtr. 5 Grünei 7 Vorherſendung des Betrages. 

ö und in meinem Geſchäft nur allein] Waaren im Werthe von 20 M. an 

2 e eee ee ſind die wirklich echt Harzer franco. [7095] 

ag no 7 er, ea “ 0 7 

Wilhelm Hübner's Weizenbier. Kanarienvögel | Gebr. Taterka, 
Hierdurch beehre ich mich ergebenſt, mein vorzügliches ee eee zu aus den anerkannt beſten Züchtereien Ning 47. 

allen Feſtlichkeiten, Hochzeiten ꝛc. als Tafelbier zu empfehlen. Daſſelbe it] ſehr preiswerth zu haben. 

ſeit Ban re weiteſten Kreiſen Sites Sr nenn 3 = Preiscourant franco. [8576] 

es ſeinem Gehalt nach völlig rein und nahrhaft iſt, wird es auch mit Für ein Mädchen, 27 r alt 

beſtem Erfolge kränklichen und ſchwächlichen Perſonen, ſowie Reconvales⸗ Julius Kirtzel 5 Jüdin), 8 bau er⸗ 

centen, Anımen 2c. ärztlich empfohlen. } Paulinenſtr. 7, Ede Humboldtſtr. 3000 Bi me einer A 00 von 

* . ö usſtattung, 

Wilhelm Hübner 8 Lagerbier. M. Korn, Kal eſtr. 53, I., wird behufs ee eine 
Ebenſo beehre ich mich mein vorzügliches helles und dunkles Lagerbier Pa.-Wanren- u. Neſtehandlung.] paſſende Parthie geſucht. 47247 

einem geehrten Publikum fzu empfehlen. Aufträge auf meine Biere von] Masken: u. Vallſtoff Lager. Junge Männer oder auch junge 


1% Literfl. an werden franco und zum Engros⸗Preiſe expedirt, in Ge Lee: Wittwer, wenn möglich ſchon im 
binden ½, , 7, ¼ Hectoliter. Beſtellungen cr al gen, 5 Heiraths- Partien, jed. — 5 eines Geſchäftes, wollen unter 


Wir erlauben uns, ergebenſt anzuzeigen, daß wir in Walden⸗ 


burg i. Schleſien ein 5 Manſchetten 


Verkaufsburean Knöpfe, : 
für die Provinz Schleſien errichtet und die Leitung deſſelben Kragen⸗Knöpfe, 


Herrn Herm. Böll Crapatten⸗Nadeln, 
in Waldenburg i. Schl. 8 in großer vorzüglicher 


| übertragen, haben. 2992) uswahl empfiehlt 
Aufträge und Anfragen, welche wir an Herrn 111 zu richten 

bitten, werden durch denſelben prompteſte Erledigung finden. 
Witten a. d. Nuhr, den 12. December 1888. 


Rheiniſch-Weſtfäliſche Roburit-Geſellſchaft. 
Korfmann & Franke. 


Commaudit⸗Geſellſchaft auf Aetien. 


Bekanntmachung. 

In dem Concursvexfahren über 
den Nachlaß des zu Bunzlau ver⸗ 
ſtorbenen Pferdehändlers 17238 

Ernst Baumert 

hat der Verwalter, Rechtsanwalt 
Schulz, hier, die zur Maſſe gehöri⸗ 
gen Grundſtücke Bunzlau Nr. 500 
(Haus) und Nr. 294 und 564 (Par⸗ 
zellen) aus freier Hand verkauft. Da 
die Veräußerung der Genehmigung 
der Gläubiger bedarf, ſo wird hier⸗ 
mit eine „ auf 
den 28. December 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 9, einberufen und die Concurs⸗ 
gläubiger zu derſelben hierdurch ge: 
laden. 

Bunzlau, den 14. Dechr. 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
516 Beglaubigung: 
Nehls, Gerichtsſchreiber. 
Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heut 
unter Nr. 319 der Kaufmann 

Robert Klettner 


manu un 


G. A. Opelt, 
een e 


N 


e 


) in S & er d Beheizung. Bewerbungen 
acht werden. r. 525. nur in beff. gefl. Angabe von Referenzen und in Sagan als Inhaber der Firma und ehe erbung 
2 Gleichzeitig et ben Ertra⸗Zimmer mit Pianino für Vereine. Kreiſen, ab⸗ eifügung von ei ihre | Robert Klettner, vormals E. F. Salz. 1 an D Löbel 

Wilh. Hub ' Bra i ſolut discret und reell, werden] Anträge unter 8e . V. 200 | mann eingetragen worden. (2285 enden ˙ 5 dzin Oe zu 
III. UDNerSs uerei, erzielt durch Julius Wohl- an die Exped. d. Bresl. Ztg. richten.“ Sagan, den 15 December 1888. ſenden. [7230 
Schützenſtraße, gegenüber dem Schießwerder⸗Garten mann. Oderſtr. 3, III. 2631] J Discretion Ehrenſache. [7247] Königliches Amts⸗Gericht. Der Vorſtand. 


friſche Steinbutt, Seezungen, 
Neunaugen, Sardinen, 


Lebende Lachs 


Delicateß⸗ Heringe. 


in jeder Große und vorzüglicher Güte, 


Schleien, Hechte, Aale, Forellen, Hummern, engl. und Holl. Auſtern, 

Straßb. Paſteten, Gänſebrüſte, ger. Lachs, Aal, 

Aſtr. und Ural⸗Caviar. 

Liquenre, Puuſch⸗Eſſenz, Bowlen⸗Wein, Ananas in Gläſern, Südfrüchte, Wall- und 
Haſelnüſſe, Salat, Blumenkohl, fr. Perig.⸗Trüffeln. 


Große Auswahl von Delicateß⸗ und Frucht⸗Körben Wr 


Lachs u. ſ. w. 


empfiehlt 


E. Huhndorf, 


Bchmiedebrücke 21 | 
Filiale: Neue Schweidnitzerſtraße 12. 


Fernſprech⸗Anſchluß 419 nach Berlin und Oberſchleſiſchen Induſtrie⸗Bezirken. 
Telegramm⸗Adreſſe: Lachsderf, Breslau. 


Aufträge zum Feſt erbitte rechtzeitig. 


zu verkaufen. 
8 Breslan, Holteiſtraße 33. 


Eine Elektriſirmaſchine ſowie ein]? 

Inductions⸗Apparat, vorzüg⸗ 

liches Weihnachtsgeſchenk, ſpottbillig] ® 
[8574] 


Näheres bei J. Sokelowski, 


r 


Ko ; N nen ‘ 1 

Für unſer Herren - Eonf,- Engros:Geihäi. 3 
ſuchen wir einen mit der Branche genau ver ; 
trauten älteren 


7965 


Gesunde französische 
Wallnüsse, 
Tiroler 
Aepfel, 


[Rosmarin 
Borsdorfer, 
10 Pfd. = 2 Mark. 


Frisch gemahlenen 


Mohn, 


Geflügel. Echte 


185961 


Flusshechte, 
Scheilfische, 
Zander, 


alle sonst angebotenen 
Delicatessen, 
Südfrüchte. 
Colonial-Waaren 


bester Qualität offerirt 


Königsplatz 85 und Tauentzienstr. 63. 


das Pfund neue große Roſinen. 


in Liegnitz 


Erven 
. abrik „ Lootsſe“ 
Eigenes Deépöt in Berl 


In der Provinz Schleſien find unſere anerkanntunübertroffenen 


holländ. Liqueure und Punſcheſſenzen 
vorräthig in den erſten Geſchäften der Branche, u. a. b 
min Breslau bei Erich & Carl Schneider, Schweidnitzerſtr. 13/15, 
Erich Schneider. [6938] 


Lucas Bols, Hoſlieferanten,; 
* 1575 in Amſterdam. 


W., Friedrichſtraße 169. 


Prachivolle böhmisehe 


empfielalt 


Carl Schröder, 


Fischhandlung, Ohlauerstrasse 43. 


Spiegel. Lachs- und Schuppen- 


fen 


18615 


J. Oschinsky's Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 


haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salziluf, 


Entzündungen und 
in Breslau bei 


Benthen OS. R. Baumann. Brieg Rich. Gürthler. 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 4, Ed. Groß, am Neumarkt 


Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen à 1 Mk. 


42. 


Bunzlau R. F. 


Kohl's Nachf. Forſt i. L. Klette u. Seidel. Friedeberg a. Qu. Aug. 
Pohl. Freiburg A. Süßenbach. Glas H. Drosdatius. Gleiwitz Joſ. 


Edler. 
Euhran A. Jiehlke. Hirſchberg 
Liebau i. Schl. F. A. Fichte. 


aul Spehr. 
litſch 


Landeshut E. Rudolph. 
F. W. Lachmann's Wwe. 


Glogau R. Wöhl. vera Raul ©) Finſter. Goldberg Otto Arlt. 


J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


Geräucherten Lachs und Aal, & 


c 
Kieler Sprotten, Bücklinge, 


Aal in Gelde, Aalrouladen, Elbg. Neunangen, 


Flundern, e mar. Lachs u. 


räuter⸗Gewürz⸗ 


Heringe, Rollheringe, ruſſ. Sardinen, Oelſardinen, Anchovis, 
Aſtr. u. Ural⸗Caviar, alle Sorten Salzheringe, Sardellen, ſaure, 
Eſſig⸗ u. Pfeffergurken ꝛc. empfiehlt E. Neukirch, Nicolaiſtr. 71. 


Große Auction. 


Heute Donnerstag, d. 20. d., 
Vorm. v. 10 Uhr an werde ich 
Große Scheitnigerſtr. 10, 

Ecke Adalbertſtraße, 

1) die noch vorhandenen Reſtbe⸗ 

ſtände des ehemals M. Ep- 
stein'ſchen Mode-, Leinen: 
und Confectionslagers, 

1Poſten allerhand Schuhwaar., 

3) feine Glas⸗ und Porzellan: 

wanren ſowie Tiſch⸗ un 
Reiſedecken 18606] 
meiſtbietend verſteigern. 


B. Jarecki, Auctiouator. 
Kartoffelmehl. 


Eine gut eingeführte Antwerpener 
Firma ſucht für Belgien die Ver⸗ 
fretung leiſtungsfähiger Fabriken. 

rima⸗Referenzen. 93) „ 
fferten sub J. E. 6244 an 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Rittergut 


in Oſtpreußen, 

1800 Morgen guter Weizen⸗ u. Roggen⸗ 
zoden, 1 bis 2 Meilen von 3 Städten, 
/. Meile vom Bahnhof entfernt, iſt 
mit voller Saat, lebendem u. todtem 
Inventar, 32 Pferden, 40 Milchkühen, 

Schafen ꝛc. bei 15—20000 Thlr. 
Anzahlung u. feſten Hypotheken ſofort 
billig zu verkaufen. Reflectanten, 
nicht Agenten, werden um ihre Adreſſe 
unter 6 R. 73 durch die Expedition 
der Breslauer Zeitung gebeten. 


Ein Aquarium mit Dampfmaschine @rgt Schweizer Tafelbutter 


iſt Schweidnitzerſt. 2 7zuverkaufen. 


2 Stutzflügel, Bechſtein, 2 Weſter⸗ 
mayer, gebraucht, zu verkaufen 
Univerſitätsplatz 5. 
2 Stopf: u. Fangen 
junge fette Puten u. Hühner, friſch. 
Hecht, Jand, Barſe, heut von 
Uhr ab friſche Schleie, reines Gänſe 
ſchmalz, Pfund 1 Mark, Braun⸗ 
ſchweiger Couſerven, billig, nur 


urchard. 


Gräbſchnerſtr. 12, am Sonnenplatz. 
d a ir. 19, © platz 


2000 friſche billige Weih⸗ 
nachtshaſen, halbe Hafen, Hafen: 
läufe, Rehwild, Wildſchwein bei 
L. Adler, Wildhandlung, Oder⸗ 


trage 36 im Laden. 592] 
Mehrere Centner 


opfen 


— 


ſind billig abzugeben; auf 


Verlangen ſende Muſter. 


Paul Baender, 
Myslowitz OS. 


9 Schnittochſen 
und 4 Kalben 


uter ſchleſiſcher Race ſtehen 
. aut 9 B 


um Verkauf au 
iemberg, Kreis Wohlau. 
Näheres 40 erfragen bei dem 

Juſpector Münster daſelbſt. 


& fst, extragrosse französische 


2 


* deeue Sultaninen d. Pfd. 32 Pf. 

nn | re 

E ze Mandeln: - 90 : 

Düsseldorfer Pflaumen d. Pfd. 18 u. 20 Pf. 
Punsch-Essenzen, Oswald Blumensaat. 


feine Tafel-Liqueure, M|NRewiceitr. 12, de Weißgerbergaſſe. 
Vorzug franz. cognad, Stellen-Anerbieten 


woselueine, ( und Gefudhe. 
Rhein- und f 3 die Zeile 85 Pf. 
Schaum Weine. p| Repräſentautin. 
Heidelberger Schloss- ( zattung erfabten fü unge Dan 
5 kuchen mit guten Zeugniſſen und Referenzen, 
5 empfehle age; bg ober 1. Yehruar Stellung der 
Hermann Straka, tz ne 


Ring 


N Offerten sub P. 8. 69 an die 
Riemerzeile Nr. 10. 


i Exped. der Bresl. Ztg. [8591] 
zu — — 1 ein Geſucht f. m. Haus 
Erzieherin. abend 
BByazünndänem f n ei 
3 * A Kam Spr. vollk. mi t., womögl. im 
re e Ausl. w. Geh. gewähre ich 1000 M. 
in Töpfen, mit Knospen, à 50 Pfg. ff. L. V. 74 Exped. der Bresl. Ata. 

nn DEE 16756 Off, 74 Exped. der Bresl. Ztg 


Oswald Hübner, E. gepr. Kindergärt.m. langj. vor, 895. 


empf. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 
Breslau, Christophoriplatz 5. 


8 in junges, gebildetes Mädchen, 18 
Sendungen nach Auswärts in guter E Jahr alt (Waiſe), in weiblichen 
Verpackung. 


________Ferpackung. _ I Handarbeiten unterrichtet, ſucht unter 
52996212999 ® 


mäßigen Anſprüchen zum 1. Januar 
oder auch Februar Stellung als 


® ® Geſellſchafterin. Off. bitte unter 
2 Zum Teste & Chiffre . an Rudolf 
empfehle Moſſe, Breslau, einzuſenden. 


& Pa. hellblauen und weissen & 


Molan 


(auch frisch gemahlen), 


fst. Wiener Mundmehl 


2902] und 


eizenmehl Nr. 0, 
Pa. Mais-, Weizen- und 
Kartoffel-Puder, 
grösste süsse Avola-Mandeln, 
feinste Caraburno- und 
Gold-Sultan-Rosinen. 
Täglich frische Presshefe, 


Ein gebildetes Fräulein, Mitte 
Dreißig, vom Land, erfahren in 
feiner Küche, Bäckereien 2c. und im 
Stande, jeden größeren Haushalt 
ſelbſtthätig zu fuͤhren, ſucht bald 
Stellung in Stadt oder Land. Be⸗ 
dingung Familienanſchluß. Gehalt 
nach Uebereinkunft. Gefäll. Off. bitte 
unter G. H. 100 poſtl. Gleiwitz OS. 


Buchhalter, gelernt. Manufacturiſt, 
ſucht p. 1. Januar a. c. anderweitig 
Stellung. Off. unter B. M. 71 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


2 


2 


beste kernige 
Koch- und Backbutter, 
helle rhein. und rumän. 


Für ein Hanf, Wolle und 
nd ein kachelger bel 
ſchäft wird ein tüchtiger Rei⸗ 


ſender bei hohem Salair per 
Januar 1889 od. ſpäter geſucht. 


Wallnüsse, 
(Marbots u.Cornes de mouton), 
Sieil. u. Istrianer Haselnüsse, 4% 
beste Tiroler Edelroth-Aepfel, & 

echt Neisser Confect, & 


Thorner Catharinchen, 
Ist. Gothaer u, Braunschw. ET 
Pi 1 8 0 N 
Cervelatwurst, $ Poſamenten u. Weißwaar. 
Mettwurst etc., Routinirter Verkäufer u. Rei⸗ 


2 
& 


Nur ſolche, welche bereits mit 
nachweislich gutem Erfolge in 
dieſer Branche gereiſt ſind, finden 
Berückſichtigung. Off. u. 2. 560 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


HOCH 


® 
2 


Braunschweiger Rauchenden, ſender, nachweislich tüchtig, ſucht 
Pa. hellgrauen, grosskörnigen Stellung. Off. M. 75 Briefk, der 
Astrachaner Caviar, Breslauer Zeitung. 861 


Frucht- u. Delicatesskörbe 
in elegantester Ausstattung. 
passendstes 
Weihnachtsgeschenk, 
echte Liqueure, 
Düsseldorfer Punschessenzen, 
feinsten Rum, Arac und 
Champagner-Cognac, 
div. Tisch- u. Bowlenweine, 
sowie alle and, zeitgemässen 
Delicatessen, Colonial- und 
feinen Vorkostwaaren. 


Carl Schampel, 


Sehuhbrücke Nr. 76: 


99930904 


gr Spickgans, Enten, 
ökel Be und fette Gänſe 
[8600 billigſt 


Carlsplatz 1 


bei Kretschmer. 


In meinem Colonial: % 
waaren⸗ und Deſtilla⸗ 
tions⸗Geſchäft finden: 
ein Commis aus der 
Col.⸗Waar.⸗Branche, 
ein Commis aus der 
Deſtillations⸗Branche, 
ein junger Mann für 
das Comptoir ſofort 
event. zum 1. Jan. f. 
Stellung. [7187] 
Marken verbeten. 


F. Cohn, 
Waldenburg i. Schl. 


2 


Edelrothe — 
8604) 


i Frischen Lachs, 


0. L. Sonnenberg, 
21 Pfg. : 


jungen Mann 


bei hohem Salair zum ſofortigen Antritt. 


Schlesinger Tünbaum. 
Ein Commis, ene e um» e 


f 9 h Confectionsgeſchäft ſuche i 

der das Geſchäft mit Ruſſ. Produc⸗ bald oder 1. Januar einen ne 
ten, Fettwaaren, Chemikalien kennt, 2 i 
findet günſtige Stellung. Adr. 418 ehrl n 
poſtl. Breslau. 17263] ſowie einen 7229] 


K c Volontair. 


Ein Commis, Specerift, 
Gleiwitz. Joseph Pesch. 


dem Pr.⸗Zeugniſſe u. Empfehlungen 
Eehrlingsſtelle. 


zur Seite ſtehen,ſucht Stellung. Gefl. 
Off. erb. u. K. B. 100 poſtl. Zauditz OS. 
Ein junger Maun, Specerit, 
ſucht zu ſeiner weiteren Ausbildung 


Stellung als Lehrling in einem 


Ein Comptoiriſt, 
Comptoir, gleichviel welcher Branche, 


mit dem Colonialwaarengeſchäft 
vertraut, geſucht. Off. 2. I poſtl. 

2 

a p. 1. Januar. Gefl. Off. bitte an 
E. S. 5 poſtl. Striegau zu richten. 


Breslau. 72 
Für meine Lederhandlung ſuche 
ich ei 261] 


Für mein Deſtillationsgeſchäft 
einen 
Lehrling 


ſuche zum ſofortigen Antritt einen 
zum ſofortigen Antritt. 


tüchtigen, ſelbſtſtändigen [7244] 


Deſtillateur, 
welcher auch firm im Buch iſt. 
J. Weinstein, Leobſchütz. 
um ſofortigen Antritt event. per 
1. Januar 1889 ſuche ich für mein 
Lederausſchnitt⸗Geſchäft einen 
tüchtigen (7193) 


jungen Mann, 
der gleichzeitig im Rohleder⸗Ge⸗ 
ſchäft firm iſt. 

S. Schott, Beuthen OS. 


Louis Boss, Strehlen i. Schl. 


Für mein Manufactur⸗ u. Mode: 
Waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 


Lehrling, 


der polniſch ſpricht, mit quer Schul⸗ 
a 7241 
. Heilborn, Oppeln. 
Sonnabend ſtreng geſchloſſen. 
Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Sweidniterſtraße 50, 


Für einen jungen Mann, Droguift, 
8 mit Buchführung u. Correſpondenz 
vertraut, wird zur weiteren kauf⸗ 
männiſchen Ausbildung unter be⸗ 
ſcheid. Anſprüchen eine Stell. gleichv. 
welch. Branche geſucht. Gefl. Off, 
u. Chiffre D. M. 43 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Schichtmeiſter geſucht. 

Für ein Walzwerk in Ober⸗ 2 
ſchleſien wird ein erfahrener, durch⸗ 
aus zuverläſſiger Schichtmeiſter 
zum baldigen Antritt geſucht. Be⸗ 
vorzugt wird ein Solcher, der in der 
Lage iſt eine entſprechende Caution 
u ſtellen. Offerten unter Angabe 
er bisherigen Thätigkeit und Ge⸗ 
haltsanſprüche erbeten unter C. 563 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


® 

Ziegelmeiſter 
für ein Ziegelwerk mit Aaupieger⸗ 
ieee a Klin r 
eugung, Ringoſenbe vo “san. 

4 geſuchk. em 172730 

Nur erfahrene, bewährte Bewerber 
wollen Zeugniß-⸗Abſchriften, die nicht 
retournirt werden, ſammt Referenzen 
unter Chiffre R. Z. 101 an die Exped. 

der Bresl. Ztg. einſenden. 8 
Der Poſten könnte auch an einen 
Accordunternehmer vergeben werden. 


Für mein Papiergeſchäft ſuche 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. 8599 
8 Max Rergalel 
Graupenſtr. 2/3. 


Wohnung von 5 Sim. 20, Balcon 
1. Et., vom 1. April 89 ab zu verm 


Ohlau⸗ Ufer 26. 


Vorwerksſtraße 7, 


nächſt der Promenade, ſind geräumige 
u. elegant renov. Wohn. von 8001100 
Mark, p. ſof., auch für ſpäter, zu verm. 


Nicolaiſtadtgraben 16, 


eine herrſch. freundliche Wohnung, 5 
Zimmer, Cabinet, Badeeinr., Küche ꝛc., 
zum 1. April zu vermiethen. [8577] 


Ein geräumiger Laden 
mit Comptoir, 


event. in erſter Etage, wird in 
unmittelbarer Nähe des Ringes 
per bald geſucht. (8582 
Gefl. Offerten L. G. 70 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 19. December. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


2 7 8 5 7 
8838 8 8 2 | 
32212533 - 5 
Ort. 45 5 333 Wind.] Wetter. Bemerkungen. 

S 8 | 

Mullaghmore.. 45 ; 11 880 6 wolkig. 

Aberdeen..... 7553 4 8 2 bedeckt. | 

Christiansund .| 754 6 8W 6 heiter. 

Kopenhagen. 762 2 SW 1 Niebel. 

Stockholm.. . 757 1 W 4 bedeckt. 

Haparanda .. 750 —13 | still bedeekt. 

Petersburg... 751 —2 Wi bedeckt. 

Moskau 753 —13 NWI Wolkenlos. 

Cork, Queenst.] 750 11 88W 6 bedeckt. 

Cherbourg... 762 | 5 |SSW 4 Dunst. 

Helaer ....... 761 ı 0 |SSW 2 wolkig. 

SF. 761 | O SSW 2 wolkig. 

Hamburg 763 —2 8803 hoiter. 

Swinemünde. 764 —2 880 1 Nebel. 

Neufahrwasser | 763 3 W 3 bedeckt. | 

Memel. . 761 4 W 4. bedeckt. 

Pane — — — — 

Münster 763 —1 !S5W 1 wolkenlos. 

Karlsruhe 768 —4 NO 1 bedeckt. 

Wiesbaden. 767 —3 NO 1 bedeckt. Nebel. 

München 767 —5 8 3 wolkenlos. | 

Chemnitz 767 —4 80 1 wolkenlos. Nebel, Reif, Ranhfr 

Bin 765 —2 880 2 Nebel. Reit 

Wi. ut 76914 | still h. * 

Breslau 1764 (—2 80 1 Nebel. 


Isle d' AI 
Niza 532 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 leicht, 3 = schwach 
4 — mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9= Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung, 

Ein neues tiefes Minimum naht auf dem Ocean, westlich von Irland, 
über Grossbritannnien und der Nordsee auffrischende südliche und süd- 
westliche Winde verursachend. Ueber Central-Europa ist das Wetter 
ruhig, stellenweise heiter und vielfach neblig. Ueber Deutschland, 
ausser im Süd-Westen, ist die Temperatur gesunken, es herrscht überall, 
ausser im Nord-Osten, Frostwetter. Am kältesten, minus 5 bis 7 Grad, 
ist es in Baiern. 


verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckle 


für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sümmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


La u 


